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Das Part 


zerbricht 


Nach der Deutſchen Volkspartei 
die Wirtſchaftspartei 


Auflösung der preußischen Landesorganisationen — Uebertritt 


zur NSDAP. 


[Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 13. April. Regierungsrat Hermann 
Groß ke, der 1. Vorſitzende der preußiſchen Or⸗ 
ganiſation der Wirtſchaftspartei, der im 
vorletzten Landtag auch der Führer der wirtſchafts⸗ 
parteilichen Landtagsfraktion war, erläßt 
an die Mitglieder der Wirtſchaftspartei einen 
Aufruf, in dem es heißt, die nationale Erhebung 
mache allen national eingeſtellten Parteien und 


„Ich fordere daher die Landesverbände der 23 preußiſchen Wahlkreiſe 
und ſämtliche Ortsgruppen der Reichspartei des Deutſchen Mittelſtandes 


(Wirtſchaftspartei) auf, ſich un ver z 


Mitglieder der in der NSDAP. verkörperten Kampforganiſa tion 


zuzuführen.“ 


Wie das Nachrichtenbüro des BDZ. weiter 
hört, dürften auch die übrigen Sap E l 


Bor der Gelbitauflöjung der GVI. 


[Drahtmeldun a 


der Sozialdemokratie vor ſich. 


aus der politiſchen Arbeit, das Nicht erſcheinen 
von denen eine Reihe ins Ausland 
geflüchtet iſt, die Auflockerung der Gewerkſchaften und 


Reſignation der Führer, 


nicht zuletzt die Aufdeckung der 


an denen Sozialdemokraten führend beteiligt ſind, haben in allen Kreiſen 


der noch vor kurzem ſo ſtolzen Partei 
reiche Organiſationen haben ſich ſchon 
vor dieſem Schritt. 


noch eine Frage der 


nur 


unſerer Berliner Redaktion) 
Berlin, 13. April. In demſelben Maße, wie die nationale Welle 
weite Teile des Bürgertums überflutet, geht auf der Linken der Zerfall 


Die Austritte mehren ſich von Tag zu Tag, 
und die Beitragszahlungen werden im mer ſpärlicher. In parlamentariſchen 
Kreiſen glaubt man, daß die Auf löſung der Geſamtpartei 


ei⸗Oyſtem 


empfohlen 


Ständen die Hintanſtellung von Son⸗ 
derintereſſen und Spnderwünſchen 
zur vatkerländiſchen Ehrenpflicht. 
Die Stoßkraft der Nationalen Erhebung müſſe 
geſtärkt werden. Falſche Rückſichtnahme auf die 
eigene Parteiexiſtenz und üb erholte orga⸗ 
niſatoriſche Formen ſeien nicht am Platze. 


üglich aufzulöſen und ihre 


Wirtſchaftspartei dem Beiſpiel 


folgen. 


nen der 
Preußens 


Die Ausſchaltung der Partei 
der Preſſe, die 


vielen Korruptionsfälle, 


entmutigend gewirkt. Zahl⸗ 
aufgelöſt, andere ſtehen unmittelbar 


Zeit ſei. 


Stahlhelm vorbehaltlos hinter Hitler 


(Drahtmeldung unſerer 

Berlin, 13. April. In einer e e 
ſammlung des Stahlhelms Mitteldeutſchlands 
machte der neue Landesführer, Hauptmann 
Jüttner, grundſätzliche Ausführung über die 
Stellung des Stahlhelms zur politiſchen Lage. 
Der Stahlhelm ſtelle ſich vorbehaltlos unter die 
politiſche Führung Hitlers. Jeder Stahlhelm⸗ 
mann könne der Nationalſozialiſtiſchen Partei 
angehören, natürlich nicht der SA. und SS. 


Berliner Redaktion) 

Dagegen ſei die Mitgliedſchaft in einer der Par⸗ 
teien, die ſich nicht zur nationalen Volksbewegung 
bekennen, unmöglich. Deshalb würden auch 
Stahlhelmmitglieder, die der Halleſchen Stadt⸗ 
verordnetenfraktion der Kampffront Schwarz⸗ 
Weiß⸗Rot angehören, zurückgezogen werden, 
wenn die Kampffront ſich nicht zur Bundes- 
genoſſenſchaft mit der braunen Front. ent- 
ſchließen könne. 


Zuſammenſchluß der 
Itmarlenverbände 


Unter einem Reichskommiſſar 


[Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 13. April. Der Chef 


des Außenpolitiſchen Amtes der 


NSDAP., Roſenberg, hat Dr. Franz Lüdtke kommiſſariſch beauf- 
tragt, die Vereinigung ſämtlicher in den Grenzlanden an der pol⸗ 
niſchen Staatsgrenze wirkenden Oſtmarken verbände durchzuführen. 


Dr. Lüdtke iſt zugleich beauftragt, alle 


notwendigen Unterhandlungen mit 


den in Betracht kommenden preußiſchen und Reichsſtellen zu führen. 


Alle Gerüchte über einen Mangel an Ge⸗ 
ſchloſſenheit im Stahlhelm ſeien grundſätzlich 
falſch. Der Landesführer wies jeden Vorwurf, 
Stahlhelm leiſte hochverräteriſchen Umtrieben 
Rückhalt, mit Entrüſtung ganz entſchie⸗ 
den zurück. Der Stahlhelm ſei von der Auf- 
faſſung durchdrungen, daß der Erfolg der natio⸗ 
nalen Revolution in erſter Linie von der 


Zuſammenfaſſung aller dem Vaterlande 
und dem deutſchen Volk dienenden 
Kräfte unter einheitlicher Führung 


abhänge. 
nalen Bünde ohne 


natio⸗ 
Kom⸗ 


Ein Nebeneinander der 
einheitliche 


mandogewalt ſei undenkbar. Darum müſſe 
ſich auch die Stahlhelmführung dem Führer der 
nationalen Revolution gegenüber verant⸗ 
wortlich betrachten. Es könne aber auch keinem 
Zweifel unterliegen, daß der ſtärkſte, nicht auf 
ſtaatlichem Zwang beruhende Wehrverband in 
Deutſchland auch für die Regierung Adolf Hitler 
heute nötiger denn je ſei. 

Von zuſtändiger Stelle in Berlin wird da- 
zu mitgeteilt, daß die Aeußerung Jüttners, der 
neben Dueſter burg zum dienſttuenden Lan- 
desführer ernannt iſt, um jenen zu entlaſten, nicht 


einen Uebertritt des mitteldeutſchen 
Stahlhelms zur Nationalſozialiſtiſchen Pa rtei 
bedeute. 


Das Zentrum bleibt 


[Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 13. April. Die „Germania“ ver⸗ 
öffentlicht folgenden Aufruf der Zentrumspartei: 

„In dieſen Tagen grundſtürzender Wandlungen 
finden ſich mancherorts Freunde in Gruppen und 
Arbeitskreiſen zuſammen, um Ziel und Weg 
unſerer politiſchen Arbeit zu über⸗ 
prüfen. Ueberall dort, wo neues Leben aus 
der Kraft der Zentrumsidee herausbricht, begrü⸗ 
ßen wir es und ermutigen zu herzhafter Weiter⸗ 
arbeit. Es werden aber auch verwirrende 
Parolen ausgegeben. Wir warnen die Zen⸗ 
trumsleute, vor deren Seele ſechzigjährige 
geſtaltende Arbeit des Deutſchen Zentrums fir 
Volk, Staat und Kirche ſteht heute wie nach den 
Erſchütterungen vergangener Jahre, vor über⸗ 
eilten Entſchlüſſen. 

In klarer Erkenntnis der Geſamtlage, uner⸗ 
ſchüttert im Glauben an die Sendung des Ben- 
trums, getragen von ruhiger Zuverſicht, rufen wir 
unſeren Freunden zu: 

Bleibet Euch treu! Verteidigt Euer 
politiſches Ideengut! Laßt Euch das hohe Ideal 
politiſcher Einheit nicht nehmen! 

Wir bleiben die volks verwurzelte 
politiſche Bewegung die dem deut⸗ 
ſchen Staat, der deutſchen Nation aus 
eigenem Weſen heraus dient. Der Zentrums⸗ 


gedanke wird weiter leben, weil Volk und 
Staat ſeiner bedürfen. 
Wir nutzen die Zeit, um das Erbgut der 


Väter wieder zu erfaſſen und es durch friſche 
Kräfte auf eine neue Zeit anzuwenden. 

Was an dem Parteikörper erneuert 
werden muß, iſt uns gegenwärtig. Wir werden 
das Notwendige unverzüglich, dem Gebot der 
Stunde folgend, vollziehen. 

Wir arbeiten zufſammen, weitherzig und 
weltoffen, mit allen ſtaatskonſervativen 


und national aufbauenden Kräften 
an der Erneuerung und Stärkung 
unſeres Vaterlandes. Im Geiſte einer 
großen Ueberlieferung wollen wir die uns eigenen 
Kräfte geſammelt einſetzen, damit ſie umſo frucht⸗ 
barer werden für das Ganze”. 


Voller Lohn am 1. Mai 


(Telegraphiſche Meldung.) 

Berlin, 13. April. Die Ausführungsbeſtim⸗ 
mungen zu dem Geſetz über den Feiertag der na⸗ 
tionalen Arbeit werden auch die Frage der 
Lohnzahlung am 1. Mai regeln. Für den 
1. Mai wird auch für die Arbeiter, die im Stun- 
den lohn beſchäftigt ſind, der volle Lohn aus⸗ 
gezahlt werden. 


— 


Nach der Danziger 
Volkstags⸗Auflöſung 


(Telegraphiſche Meldung.) 

Danzig, 13. April. Der Präſident des Senats, 
Dr Ziehm, hat zu der Auflöſung des 
Volkstages eine Erklärung abgegeben, in 
der es u. a. heißt, Unbeſon nenheiten 
könnten in Danzig Kataſtrophen nach ſich 
ziehen. Das Auslandsdeutſchtum ſei ge⸗ 
rade jetzt überall von ſchweren Gefahren bedroht. 
Die Danziger ſtünden alle unter der Einwirkung 
der Borgänge im Deutſchen Reiche. 
Sie müßten ſich aber ſagen, daß die politiſchen 
Verhältniſſe Danzigs und des Deutſchen Reiches 
zur Zeit grundverſchieden jetem 


07 der Lächerlichkeit preisgegeben. Der Freund po⸗ 


| Gemeinſchaftshaftung 
aller Deutſchen 


Von 
Dr. Dr. Friedrich Lange 


Der Leitaufſatz der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“ 
vom 2. April über die Notwendigkeit 
guter Auslandspropaganda hat eine 
beſonders dringliche Gegenwartsaufgabe umriſſen 
und demgemäß weit über Oberſchleſiens Grenzen 
hinaus Beachtung und Widerhall gefunden. In 
der Tat iſt es für die Erneuerung des deutſchen 
Volkes und Reiches von entſcheidender Wichtig⸗ 
keit, ob es den führenden Kräften gelingt, die mit 
uns geiſtig oder wirtſchaftlich verflochtenen Na⸗ 
tionen zu freund⸗nachbarlicher Stellung zu be- 
wegen oder — ſoweit ſie böſen Willens ſind — 
nach Gebühr zu vereinſamen. Wir brauchen le⸗ 
bendige Fühlung mit unſeren 25 Nachbarvpölkern 
und den Machtzentren jenſeits der Meere: Das 
erwachte Deutſchland will nach allen Seiten vom 
Ueberfluß ſeiner ſeeliſchen Reichtümer geben und 
Werte empfangen von allen, die guten Willens 
find: 

Die Frage, ob die neuen Führer unſeres Vol- 
kes mit ihrer bisher in nen politiſchen Blid- 
ſtellung die Wege zu Köpfen und Herzen des Aus⸗ 
landes finden werden, läßt ſich aus ihren Taten 
beantworten: Was haben ſie in wenigen Monaten 
aus dem hundertfach zerriſſenen Deutſchtum des 
Reiches gemacht! Die Reſte der deutſchen Kleine 
ſtaaterei ſind ausgejätet wie überfälliges Unkraut, 
die Mainlinie iſt im Sturm genommen, Kreiſe, 
die jahrzehntelang ſich in ihrer „Schlüſſelſtellung“ 
ſonnten, find in die ihnen zukommende beſchei⸗ 
denere Lage eines Mitarbeiters verſetzt worden, 
der wohl angehört wird, aber ſich fügſam dem 
Ganzen einzuordnen hat. Dem kommuniſtiſchen 
Reptil ſind die Zähne ausgebrochen; viele Staa⸗ 
ten des oſtmitteleuropäiſchen „Teufelsgürtels“ 
zwiſchen Finniſchem, Schwarzem und Adriatiſchem 
Meer, die in bisher kaum geahntem Maße be⸗ 
reits kommuniſtiſch unterhöhlt und verſeucht 
waren, können dank dem deutſchen Erwachen wie⸗ 
der aufatmen. Sozialiſtiſche „Bonzen“, die ſich 
noch vor 10 Monaten in Bevormundung national 
fühlender Volksgenoſſen nicht genug „hervortun“ 
konnten, ſind in Nacht und Nebel über die grüne 
Grenze gegangen und haben ſich ſelbſt dem Fluch 


litiſchen Fingerſpitzengefühls bewundert, wie dieſe 
großen Erfolge planmäßig aus kleinen Anfängen 
heraus vorbereitet wurden. Wie das uralte Sinn⸗ 
bild des Hakenkreuzes aus dem Staub einſamer 
Gelehrtenſtuben in das grelle Licht des Tages ge- 
ſetzt und würdig dem Schwarz⸗Weiß⸗Rot des 
Bismarckreichs vermählt, wie kleindeutſcher und 
großdeutſcher Gedanke zur einheitlichen Loſung 
des Dritten Reichs verſchmolzen wurde, wie 
braune Uniformen, braune Häuſer, braune 
Meſſen unter neuen Loſungen, neuer Grußform, 
neuen Liedern unter dem Schutze feſtgefügter 
Verbände zu einem Haus der Ordnung, der Sau⸗ 
berkeit und einem Lebensrhythmus geſtaltet wur⸗ 
den, der den ganzen Menſchen, das ganze 
Volk im Reich ergreift. Kein ſcharf ſehender Be⸗ 
obachter wird den Anteil der alten Wehr- und 
Geſinnungsverbände am Aufbau des neuen 
Deutſchland gering ſchätzen, aber diefe neue, frei- 
willige Einheit und Geſchloſſenheit von Millionen 
Deutſcher vom ungelernten Handarbeiter bis zum 


NSBO 
Von Rechtsanwalt Dr. Willi Hess 


(Aus „Der Arbeitgeber, geitſchrift der 
Vereinigung der Deutſchen Arbeitgeberverbände, 
Heft 7, 23. Igg.) 3455 

Eine Bewegung wie die NSDAP., die ſich 
zum Ziele „die Errichtung eines deutſchen Volks⸗ 
ſtaates der nationalen Ehre und ſozialen Gerech⸗ 
tigkeit“ geſetzt hat, deren Parole „Freiheit und 
Brot für das ſchaffende Deutſchland“ lautet, von 
deren Führer das programmatiſche Wort ſtammt: 
Die Rückkehr eines deutſchen Fürſten zu ſeinem 
Volke bedeutet heute nichts mehr, aber die Rück⸗ 
kehr von Millionen deutſcher Arbeiter in die 
Arme ihres Vaterlandes iſt das Fanal der Frei⸗ 
heit!“, die eine Zerſchlagung des Marris- 
mus als notwendige Vorausſetzung zur Er⸗ 
1 dieſer ihrer Aufgabe betrachtet, mußte 
eines Tages beginnen, auch dort Fuß zu faſſen, 
wo der Marxismus am ſtärkſten und geſchlofſenſten 
iſt, in den Betrieben: „Hier übt er auf Hun⸗ 

derttauſende und aber Hunderttauſende eine 
grauenvolle Wirkung aus. Tagaus, tagein träufelt 
er das Gift in Herz nd Hirn der arbeitenden 
deutſchen Menſchen. Das Ende dieſer Tätigkeit iſt 
die zerriſſene, ohnmächtige, an Volkskraft und 
willen geſchwächte deutſche Nation.“ “) 

Wenn daher im Zuge der am 30. Januar 1933 
begonnenen Revolution auch die Nationalſozia⸗ 
liſtiſche Betriebszellen⸗Organiſation (NSB0O.) 
eine verſtärkte Tätigkeit entfaltet, wenn ihre Ver⸗ 
treter allenthalben in den Berieben ſich zum 
Wortführer der Belegſchaften machen, jo geſchieht 
dies in Verfolg der politiſchen Aufgaben, die die 
NSBD. als Glied der großen braunen Armee 
des Nationalſozialismus erfüllen ſoll. Nur der⸗ 


; 90 So Reinhold Much o w, ſtellvertretender Haupt ⸗ 
abteilungsleiter VI (Betriebszellen) der Reichsorganiſa⸗ 
tionsleitung der NSDAP., in der Zeitſchrift der RS BO. 
„Arbeitertum“, Blätter für Theorie und Praxis 
der Nationalſozialiſtiſchen Betriebszellen⸗Organiſation. 
(Verlag: München, Herzog⸗Wilhelm⸗Straße 32.) 


El Arab und El Gazah 
Nebenflüſſen 
Weie Nil abfließt, 
Tropen regen. Dicke Wolkenmaſſen behinder⸗ 
ten die Sicht ſo ſtark, daß es zeitweiſe faſt ſo 
dunkel wurde wie bei Nacht. 
meter mußte der Flieger ohne Sicht zurücklegen. 
Er erreichte jedoch wohlbehalten Chart u m, das 
in ſtrahlendem 
gegenſatz, wie er ſich während der Regenzeit in 
den Tropen ſehr oft bildet. 


ſturm ein, der zwei Tage andauerte und einen 
Weiterflug unmöglich machte. Der Flieger hat die 
3000 Kilometer lange Strecke Dars es⸗Salaam⸗ 
Juba-Chartum in zwei Tagesetappen zurück⸗ 
gelent. í EAEN We 


hörende Tier und wird es in ſeinem Klemmflug⸗ 
zeug mit nach Deutſchland bringen. 
Landung in Chartum erregte der Flieger durch 


zeug immer mit den Händen „angeſehen“ hatten, 


* 
Reichskanzler iſt eine Leiſtung, die in der deut⸗ 
ſchen Geſchichte aller Zeiten ganz neu, ganz ein⸗ 
zigartig iſt. Wer kann gefühllos bleiben, wenn 
er SA. und SS. aufmarſchieren ſieht mit jenen 


ſorgfältig gewahrten Lücken derer, „die Rotfront 


und Reaktion erſchoſſen“, damit ſie im Geiſt in 
den Reihen mitmarſchieren können! Hier iſt eine 
ganz neue Propaganda am Werke, die nicht „ge⸗ 
macht“ wird, ſondern einfach das wiedergibt, was 


die Beſten unſeres Volkes ſeit langem in allen 


Ständen, Bekenntniſſen und Parteien gefühlt und 
erſehnt haben. 

Dieſe Gewißheit, daß aus den Urtiefen der 
Volksſeele die echteſten Werte deutſchen Denkens 
und Fühlens geformt werden, gibt uns die Zu⸗ 
verſicht: Es werden auch Mittel und Wege ge⸗ 
funden werden, die zu den Köpfen und Herzen 
unſerer Nachbarn führen: Jeder kann und fol 
hierzu helfen, auch dann, wenn er nicht mit jeder 
Einzelheit der inneren deutſchen Neuordnung 
übereinſtimmen ſollte. Denn für die Wiederdurch⸗ 
ſetzung des deutſchen Namens und deutſcher Mr- 
beit im Ausland iſt gerade das Beſte gut genug. 
Was Kanzler und Reichsregierung erarbeiten, 
geht das ganze deutſche Volk an. Der Gemein⸗ 
ſchaftshaftung aller Deutſchen kann ſich keiner 
ausſchließen. Niemand kann hoffen, durch eine 
Mauerlücke dieſer Schickſalsverbundenheit zu ent⸗ 


fliehen; wir alle müſſen helfen, Stein um Stein 


der Mauern des Verſailler Gefängniſſes abzu⸗ 
tragen, und dazu ſoll uns die neue Aktivpropa⸗ 
ganda helfen. 3 


Vom Tropenregen in Sandſtürme 
Chartum. Der Afrikaflug des deutſchen Spori- 


fliegers Karl Schwabe aus Partenkirchen war 
mit Ausnahme der Nebelgebiete, die auf dem 
erſten Teil des Fluges zu durchfliegen waren, bis⸗ 
her von gutem Wetter begünſtigt. Auf dem Rück⸗ 
flug jedoch kam der Flieger über dem Sumpf⸗ 


gebiet bei Malaka, das durch die Flüſſe 
mit zahlreichen 

wird und aus dem der 
in einen furchtbaren 


gebildet 


Ziemlich 80 Kilo: 


Sonnenſchein lag, ein Wetter- 


Jedoch ſchon wenige 
Stunden nach der Landung ſetzte dort ein Sand⸗ 


Karl 
eingeborenen 
Leopar⸗ 


fiel. Er kaufte das auf den Namen Tanga 


Bei der 


ſeine Raubtierbegleitung überall Aufſehen. Die 
Eingeborenen, die das leicht gebaute Holzflug⸗ 


blieben jetzt in reſpektwollem Abſtand. 


Die franzöſiſche Kammer hat die Militär- 
kredite bewilligt. 


jenige wird daher die NS BO,. richtig würdigen, 
der ſich ihre hiſtoriſche Entwicklung und damit ihr 
Weſen und ihre Ziele im Rahmen des Geſamt⸗ 
kampfes der NS DAP. vor Augen hält. 

„Die Betriebszellen⸗Organiſation 
der NSDAP., als jüngſte Kampfform der Partei 
auf einem ſpeziellen Gebiet, iſt dieſpezifiſche 
Waffe der Arbeiterſchaft. Da die 
NSDAP. ihre hiſtoriſche Aufgabe darin ſieht, 
die Arbeitnehmerſchaft ideell und organiſatoriſch 
vom Marxismus zu löſen, um ſie für die Nation 
wieder zurückzugewinnen, jo darf fie fih auch nicht 
ſcheuen, ihren Namen und ihr Programm im Be⸗ 
trieb zu vertreten. Im Gegenteil: ſie hat die Ver⸗ 
pflichtung hierzu. Der Nationglſozialismus, der 
einmal vor der Weltgeſchichte Beſtand hat, muß 
inmitten des heute tobenden Machtkampfes gerade 
dort ſeine Fahnen aufpflanzen, wo der Widerſtand 
des Syſtems noch am hartnäckigſten ift. Da die 
Betriebe die letzten Bollwerke des Marxismus 
ſind, iſt auch hier der Machtkampf unausbleiblich“ 
— heißt es in einer im Frühjahr 1931 bei der 
Schaffung der NS BDO. von Reinhold Muchow 
verfaßten Schrift „Organiſation der National 
ſozialiſtiſchen Betriebszellen (Ziel und Syſtematik 
ihrer Arbeits“. 

Dieſen Machtkampf gegen die letzten Boll⸗ 
werke des Marxismus führt die NSBO. — wie 
ſich ſchon aus ihrem Namen ergibt — bewußt 
als dienendes Glied des Nationalſozialismus: 
„Der Nationalſozialismus hat erkannt, daß der 
deutſche Arbeiter beim Befreiungskampf 
des deutſchen Volkes nicht teilnahmslos beiſeite 
ſtehen kann und darf, falls er ſeine hiſtoriſche 
Miſſion erfüllen ſoll, ſondern erſt recht in die 
Front der deutſchen Freiheit eingereiht werden 
muß, nicht nur zum Zwecke der Befreiung un⸗ 
ſeres Geſamtvolkes von den inneren und dube: 
ren Ketten, ſondern auch vor allem zum Zwecke 
ſeiner eigenen Befreiung als Stand aus der 


8 Reinhold Mucho w: „Sind die Nationals 
ſozialiſten ſozialreaktionär?“ (Nr. 3 der Schriftenreihe 
der NSBBO.) Bol. auch: Muchow?: Nationalfozialis: 
mus und „freie“ Gewerkſchaften (Heft 42 der NE. 
Bibliothek. München 1932.) 


Muſſolinis Vorſchlag habe überall großen 
wohn erregt. Die Friedensverträge müßten zwar 
revidiert werden, aber auf einer Grundlage, 
die durch Erörterung 
Staaten geſchaffen worden jei, 
günſtigeren als dem gewählten Zeitpunkt. Attlee 
nahm dann 
Deutſchlands Stellung. 
ſolle erklären, daß man der gegenwärtigen Füh⸗ 
rung des Deutſchen Reiches das nicht zugeſtehen 
werde, was Streſemann vorenthalten worden fei. 
Zur Begründung ſeiner Haltung verbreitete ſich 


handlung der Sozialdemokraten und 
Deutſchland. 
der Ausführungen auch darauf, 
Frankreich und die Vereinigten Staaten infolge 


wicklung während der 
großen Teile verantwortlich zu machen ſeien. 
Kritik anf R 
dem Viermächteplan und an der engliſchen Hal⸗ 
tung den deutſchen Anſprüchen gegenüber beruhe 
auf reinen Hypotheſen. e 
Reviſion behandelt worden ſei, habe es ſich dabei 


Schwabe, der feines Zeichens Pelz⸗ 

händler ijt, fand in Juba bei 
Händlern einen jungen gezähmten 
den, deſſen beſonders gezeichnetes Fell ihm auf⸗ 


unerdeutſche Fragen 


vor dem engliſchen Unterhaus 


Einwanderungserleichterung für innerdeutsche Juden nach Palästina 
; [Telegrapbiſche Meldung) 


London, 13. April. Im Unterhaus brachte 


das Mitglied der Linksoppoſition, Attlee, eine 
Ausſprache über Auswärtige Angelegen⸗ 
heiten und insbeſondere über den 


Vier⸗ 
erklärte, 
Arg⸗ 


mächtepakt in Gang. Attlee 


aller daran beteiligten 
und zu einem 


gegen die Reviſions forderungen 
Die engliſche Regierung 


der Redner ziemlich weitläufig über die Be⸗ 
Juden in 
Allerdings verwies er im Verlauf 
daß England, 


ihrer Politik gegenüber Deutſchland für die Ent- 
letzten Jahre zu einem 


Mac Donald antwortete, alle 


Soweit überhaupt die 


um eine Reviſion gehandelt, die zur 
Erhaltung des Friedens notwendig ſei; 


die Reviſion würde nicht abſeits vom Völker⸗ 
bund, ſondern im Völkerbund behandelt 
werden. Dabei hätten die kleineren, an dieſen 
Erörterungen intereſſierten Mächte ebenſo viel 
zu ſagen wie die großen Mächte. Das ſei von 
Anfang an vollkommen klar geweſen. 

In der weiteren Ausſprache vertrat Lord 
Cecil ſeine Lieblingsanſicht, daß Deutſchland 
für beträchtliche Zeit, keine Rüſtungsgleichheit 


erhalten dürfe. Dagegen nannte Cecil Frankreich 
den Garanten und Beſchützer der Kleinen Stata 
ten „gegen die keutoniſche Zentrale Europas”. 
Der Liberale Sir Herbert Samuel forderte 
e eine Zurückweiſung des Mufſolini⸗ 
paktes. 2 


Als Jude und Vertreter der Liberalen 


proteſtiere er gegen die in Deutſchland „gegen die 
Juden unternommenen Aktionen“. 

Der Staatsſekretär des Aeußern, Sir John 
Simon, erklärte, die Unterhausausſprache habe 
die tiefe allgemeine Stimmung ausgedrückt, Die 
in England wegen der „Behandlung von 
Juden und anderen Minderheiten in 
Deutſchland“ empfunden werde. Die 


Einwanderung deutſcher Juden in 
Paläſtina 


ſolle erleichtert werden, vor allem ſoweit ſie ein 
gewiſſes Kapital mitbringen. 

Simon ſprach dann über den Beſuch in 

om, Muſſolini habe darauf Ried aden 
daß eine Vereinbarung zwiſchen den vier großen 
Weſtmächten ſehr wertvoll ſein würde, und zwar 
auch im Hinblick auf die Erzielung guter Croes 
niſſe in der bevorſtehenden Weltwirticaftstoit, 
ferenz. Zu der „viel mißverſtandenen Frage 
der 9 pf ic erklärte Simon, Gegenſtand 


der Beſprechung jei nur geweſen, die Methoden 


zu klären, um zu verhindern, daß ungeregelte. 
gewaltſame Methoden angenommen würden. Frar 
gen der Reviſion ſollten nur aufgeworfen werden 
durch ein Verfahren, wie ihn. Artikel 19 des 
Völkerbundspaktes vorſehe. Die römiſchen Er⸗ 
örterungen hätten nicht auf irgendeine Vor⸗ 
herrſchaft der vier Mächte hingezielt. Es ſei 
auch nicht wahr, daß über galt der rb 
irgendwo in Europa verhandelt oder geſprochen 
worden ſei. i 


„Numerus clausus“ an den Hochichulen 


[Telearaphiſche Meldung. 


Berlin, 13. April. Es ift damit zu rechnen, 
daß das Reichskabinett bereits in ſeiner nächſten 
Sitzung eine im Reichsinnenminiſterium ausge⸗ 


arbeitete Vorlage verabſchieden wird, die den 
numerus clausus für die Zulaſſung jüdiſcher 


ER zu N 5 11 8015 
Hochſchulen feſtſetzt. Es ijt daran gedacht, in Z! 
Be abe a enter nür noch inner halb eit t 
beſtimmten Quote zu den Hochſchulen zuzulaſſen 


entſprechend dem prozentualen Anteil 
der Juden in der Geſamtbevölkerung. 


Der Geſetzentwurf ſelbſt dürfte die Quote zah- 
lenmäßig noch nicht feſtſtellen. Das 
wird wahrſcheinlich in einer A usführungs⸗ 
verordnung geſchehen. In der Ausführungs⸗ 
verordnung dürften auch Auslaſſungen darüber 
enthalten fein, ob und welche Maßnahmen gegen⸗ 
über den jetzt bereits bei den deutſchen Hochſchulen 
eingeſchriebenen jüdiſchen Studenten unternom⸗ 
men werden ſollen. . BEE 

Weiter wird das Reichskabinett durch ein ganz 
kurzes Rahmengeſetz, das nur aus wenigen Para⸗ 
graphen beiteht, 


das neue Preußiſche Studentenrecht 
für das ganze Reichsgebiet 


verfügen. 


liberal⸗kapitaliſtiſchen Wirtſchaftshörigkeit und 
der marxiſtiſchen Ideologie. Vor allem weiß 
der Nationalſozialismus eines: die größte und 
ſicherſte Stütze des kommenden nationalſozialiſti⸗ 
ſchen Staates wird das Element der Hand- und 
Kopfarbeiterſchaft fein, da ſein Staat kein Staat 
des leeren Schematismus, der Bürokratie, der 
Formeln, jondern ein Volksſtaat, getragen von 
der lebendigen Kraft ſeiner Volksgenoſſen, fein 
wird. Weil das der Nationalſozialismus weiß, 
darum wirbt und kämpft er um die Seele der 
Arbeitnehmer, ja um den einzelnen Arbeiter der 
Hand und des Kopfes ſelbſt — nicht aus tei- 
nen Paxteimotiven heraus, ſondern aus ſittlicher 
Verpflichtung, dieſen Stand zum herrſchenden des 
neuen Staates zu machen. Da die NSDAP. als 
Kämpferin für den neuen Staat jedoch zur Zeit 
praktiſch jahrzehntelang marxiſtiſch erzogenen und 
hörigen Arbeitnehmern gegenüberſteht, die in 


ſtarken Organiſationen (Parteien, Gewerkſchaf⸗ 


ten, Vereinen aena) zuſamemngeſchloſſen find, ſo 
müſſen ihre Mittel zur Gewinnung dieſer Ar⸗ 
beitnehmer keine allgemeinen, ſondern ſpezielle 
ſein: die Betriebszellen. Ihre gleichbleibende 
Parole heißt Angriff und Eroberung, 
d. h. Propaganda des Nationalſozialismus in der 
Arbeitnehmerſchaft und Organiſationsverankerung 
in den Betrieben. Jede Zelle in den Betrieben 
iſt eine ſchrittweiſe Eroberung der Arbeitneh⸗ 
merſchaft, da die Zelle überhaupt die Operations- 
baſis iſt. Die ganze Betriebszellenarbeit beginnt 
erſt mit der Schaffung einer Betriebszelle. Wro- 
paganda und Organiſation liegen auschließlich 
im Betrieb, nicht außerhalb desſelben.“ 

Aus dem Charakter der NSBO. als einer 
„ſpezifiſchen Waffe der NSDAP. zur Eroberung 
der Arbeiterſchaft“ ergibt ſich eigentlich von ſelbſt 
die Richtung ihres Kampfes: ſie wendet ſich 
qrundſätzlich, d. h. „von ihrer weltanſchaulichen 
Fundierung aus,“ gegen das Syſtem, das „auch 
das Wirtſchaftsleben mit ſeinen Theorien und 
Formen der Herkſchaft beeinflußt“. ; 
„Die NSPI. hat es ſich zur Aufgabe geſetzt, 
in den Betrieben dem deutſchen Arbeiter den 


ol 
einer h 


Das neue Staatsbürgergeſetz, deſſen 
Vorarbeiten erft nach Oſtern beginnen werden, 
wird bereits in wenigen Wochen verabſchiedet wer⸗ 
den können, da das Neichstabinett bezw. das zu- 
ſtändige Reichsinnenminiſterium ſich hinſichtlich 
der Einzelheiten auf Vorarbeiten ſtützen kann, die 
Bie Beate erate in der NSDAP: bereits geleiſtet 
haben. F eg S 


Prüfung der Perſonalverhältniſſe 
bei den Arbeitsämtern 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 13. April. Um die Perſonalverhältniſſe 
bei allen Arbeitsämtern und Landes ⸗ 
arbeitsämtern auf Grund des neuen Be⸗ 
amtengeſetzes zu bereinigen, hat der: Reihs 
arbeitsminiſter je einen Vertrauensmann der 
NSDAP. und des Stahlhelms berufen. 


Wer nach dem Geſetz zur Wiederherſtellung des 
Verufsbeamtentums ſeine Bezüge ganz oder teil» 


Iweife verliert, kann ein Mietsverhältnis über 


Räume, die er für fi) oder feine Familie gemie⸗ 
tet hat, unter Einhaltung der geſetzlichen Friſt 
kündigen. Entgegenſtehende Vereinbarungen ſind 
ünwirkſam. : 


ganzen ſchamloſen Betrug des Marxismus zu 


zeigen, der es immer noch verſucht, trotz des kläg⸗ 
lichen Verfggens, jeit 1918 Dumme zu fangen. 
Darüber hinaus will ſie entſchloſſen den Kampf 
aufnehmen gegen, ein unſoziales, liberal⸗kapita⸗ 
liſtiſch denkendes Unternehmertum, das in der 
heutigen Notzeit, wo der Arbeiter bald nichts 
mehr zu beißen hat, als einziges Rettungsmittel 
einen ſtändigen Abbau der Löhne empfiehlt.“ 

Die NSHI. will daher: f 

„daß der deutſche Arbeiter der Hand 
und des Kopfes zum herrſchenden Stand 
des 1 nationalſozialiſtiſchen Volksſtaates 
wird; g 

daß der deutſche Arbeiter der Hand und des 
Kopfes den Kampf anſagt gegen ein unperſtändi⸗ 
ges, antiſoziales, eben liberal⸗kapitaliſtiſches Un- 
ternehmertum: RR 
daß der deutſche Arbeiter der Hand und des 
Kopfes die heutige ſoztiale Geſetzgebung 
verteidigt, gleichgültig, ob ſie mangelhaft erſcheint 
oder nicht ganz nationalſozialiſtiſchen Anſchau⸗ 
ungen entſpricht, denn fte macht ihn nicht volle 


ends rechtlos; l 

daß der. deutiche Arbeiter der Hand und des 
Kopfes einſtmals die jetzigen abgewirtſchafteten 
Gewerkſchaften übernimmt und fie zu 
wahren Organiſationen ſeiner Intereſſen zum 
Wohle des Volksganzen umgeſtaltet: 

daß der deutſche Arbeiter der Hand und des 
Kopfes eine neue Sozialverſicheruna im 
Geiſte der Gemeinnübigkeit und Gerechtigkeit 
irh die der Welt ein leuchtendes Beiſpiel 
iſt! ? ; 

Die NSHI. ift eine noch junge Kampfwaffe 
der Bewegung. Daraus erklärt ſich, daß ihr bis⸗ 
her noch nicht der durchſchlagende Erfolg ihrer 
Arbeit beſchieden war; ſie hat zwar bei den dies⸗ 
jährigen noch nicht abgeſchloſſenen Betriebs⸗ 
rätewahlen ſowohl bei den Arbeitern als auch 
bei den Angeſtellten Gewinne zu verzeichnen, 
namentlich bei den Angeſtellten. Aber das Boll⸗ 
werk des Marxismus in den Betrieben iſt zwar 
erſchüttert, jedoch noch nicht vernichtet. 
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Der Kreidekreis von Eſſen 


Eine unvergeſſene Tragödie aus dem Ruhrfampf — Der Karſamstag 1923! 


In dieſen Tagen vor zehn Jahren war Deutſch⸗ 
lands Ruhrkampf in die entſcheidendſte und 
kritiſchſte Phaſe getreten. Die Leiden der Bevöl⸗ 
kerung unter der franzöſiſchen Beſatzung ſtiegen 
faſt zur völligen Untragbarkeit an. Nichts galt 
der fremden Willkür noch als Schranke. Es fam 
der unheilvolle Karſamstag 1923, und nie⸗ 
mals darf die furchtbare Tragik dieſes Tages 
vergeſſen werden, der zum erſchütternden Opfer ⸗ 
gang von dreizehn deutſchen Arbei 
tern wurde. 


Um ſieben Uhr morgens am Karſamstag 1923! 


rückten ſie ein, franzöſiſche „Kampfgruppen“, wie 
ſie hießen. Im Sturmlauf drangen ſie durch die 
hohen Werkportale der rnb pe en Fabrik 
in Eſſen. Ein Offizier und zwei Kampfgvup⸗ 
pen, jede geführt von einem Unteroffizier. Dazu 
ein Dolmetſcher. Er hieß Geguisre, der Rom- 
mandeur, ein Leutnant, Durieux. Kein une 
Mann mehr, übrigens; er wa, aus dem Unter- 
offizierſtand hervorgegangen. 

Sie beſetzten die große Automobilhalle 
im Mittelpunkt der Kruppſchen Werke und rich⸗ 
teten fie — regelrecht zu einer Verteidigung 
her. Als der Betriebsrat bei ihnen erſchien, um 
gon die Beſetzung zu proteſtieren, hielten die 

Soldaten das Gewehr im Anſchlag. Ueber 
den Grund der Beſetzung war nichts zu erfahren. 
Durieux erklärte nur, er habe gerade dieſe Halle 
7 beſetzen und die Ankunft einer Techniſchen 

ommiſſion abzuwarten, die Kruppſche Auto- 
mobile beſchlagnahmen wolle. 

Die Anweſenheit von franzöſiſchem Militär 
auf Fabrikboden, gerade in dieſen Tagen der 
‚Neberhigungen und Ueberſpannungen, mußte in 
der Arbeiterſchaft böſes Blut erregen. Der 
Betriebsrat verſuchte tauſend Vorſtellungen, Bit- 
ten und Beſchwörungen, um die Franzoſen zum 
Abrücken zu bewegen. Es nutzte nichts. Damals 
get: ein beſtimmtes Abkommen an der Ruhr. 

erkleitung und Betriebsrat ließen ſämtliche 
Sirenen aufheulen, wenn eine Werkbeſetzung 
durch franzöſiſche Truppen drohte, und die Mr- 
beiterſchaft verſammelte ſich daraufhin, um ge⸗ 
ſchloſſen abzurücken. Eine Maßnahme der Ver ⸗ 


nunft, die außerdem gleichzeitig ein deutlicher 


Zur Haustrinkkur 


Durieux lehnte ab. Man machte ihn darauf auf⸗ 


Proteſt war. Oft mußten ſo die Sirenen des 
Ruhrbezirks aufheulen. Eine Muſik, die der Be ⸗ 
ſatzungstruppe nicht unbekannt war. Sie war 
aber alles andere als die gellende Fanfare, die 
zur Gewalt gegen die Franzoſen herausforderte. 
Später, im Verlauf des Prozeſſes gegen die 
Krupp⸗Direktoren wurde es von franzöſiſcher 
Seite fo dargeſtellt, als ob die Sirenen der Wert- 
leitung von den franzöſiſchen Soldaten als Dro- 
hung und Alarmzeichen hätten aufgefaßt werden 
müſſen. 

Die Arbeiter ſtrömten zuſammen, bereiteten 
ſich zum Abmarſch vor. Naturgemäß verſam⸗ 
melten fie fih auf dem größten Platz der Wert- 
anlage, und der lag im Zentrum vor der Auto- 
mobilhalle. Ohne die Franzoſen zu beachten, wuchs 
die Maſſe. Die franzöſiſche Beſatzung nahm eine 
drohende Haltung ein. Sie war ganz nach 
den Vorſchriften der franzöſiſchen Gefechtsordnung 
aufgeſtellt. Es war inzwiſchen 8.30 Uhr geworden. 


Um 9 Uhr folte die Techniſche franzöſiſche 
Kommiſſion eintreffen. Sie kam aber nicht. Die 
Arbeitermenge wuchs. Die drohende Saling, den 
Franzoſen forderte einen Proteſt heraus. Statt 
abzuziehen, blieb man im Werk. Eine un⸗ 
überſehbare, ſtumme Menge. Kein Schimpfwort 
fiel, kein lauter Ruf. Chern ſtand die Arbeiter 
ſchaft da, unbeweglich. Wir haben die Arbeit nie⸗ 
dergelegt, hieß das, wir warten So lange, 
bis Ihr abgezogen ſeid! 


Die Franzoſen zogen nicht ab. Es wurde im⸗ ; 


mer ſpäter, aber die Kommiſſion traf nicht ein. 
Die Betriebsratsmitglieder verſuchten immer wie- 
der, mit Durieux zu verhandeln. Sie wieſen 
darauf hin, daß er mit ſeinen Truppen durch ein 
rückwärtiges Tor die Halle verlaſſen könne, ohne 
an den Arbeitern vorüber ziehen zu müſſen. 


merkſam, daß er von der Halle aus mit dem 
Quartier der Kommiſſion im Eſſener Hof tele- 
phonieren könne. Durieux lehnte ab. E 
habe den Befehl, an dieſer Stelle auf eine Kom 
miſſion zu warten und er werde warten. Es wurd 
11.15 Uhr und immer noch war keine Kommiſſio 
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„Da gibt es kein „Aber“, Herr Lanhgerichts⸗ 
rat“, erklärt Beo trocken. „Dieſes eine Indizium 
gegen mich ift mindeſtens fo ſtark, wie alle Indi- 
zien e Chriſtianſen zuſammengenom⸗ 
men. Die Gerechtigkeit gebietet alſo, auch mich feſt⸗ 
zunehmen — oder auch die beiden anderen laufen 
Aalen. — Alſo bitte: bin ich verhaftet oder 
wi ; 


Der Unterſuchungsrichter fann ſich nicht ſofort 
E einer Antwort entſchließen. í 
agen: „Wen ich verhafte oder nicht, das iſt meine 
Sache und geht Sie einen Dreck an!“ — oder auch: 
Sie zu ver mer habe ich keinen Grund, da 
Fach ec bei Ihnen kaum vorliegt“. Doch in 
tejem Augenblick geſchieht etwas, das ihn zu einem 
raſchen Entſchluß treibt: 

Das Telephon klingelt. 

„Verzeihen Sie!“ jagt der verwirrte Land- 
Fab e gu Beo und nimmt den Hörer: „Hier 

ehdenreich!“ 

„Hier Wetzel!“ meldet der Kommiſſar. „Herr 
Landgerichtsrat, ich glaube .. nein, ich kann 
Fenn ſagen: ich bin ſicher, daß wir den Täter jetzt 
ennen! Es haben ſich ſoeben Umſtände heraus 
geſtellt, die kaum noch einen Zweifel laſſen.“ 

„Ei, ei! Und wer iſt es?“ fragt Heydenreich 
geſpannt. ; 

„Das möchte ich am Telephon nicht jagen. Es 
könnte jemand mithören. Aber ich komme gleich 
zu Ihnen hin!“ . A i 

„Dann nennen Sie mir wenigſtens den Mn- 
fangsbuchſtaben!“ 

„Der Name . mit Ha!“ 

„Oho, oho! ir ſcheint, daß ſich unſere Wege 
begegnen! u kommen Sie ſchnell! Auf Wieder- 

ehen!“ Der Unterſuchungsrichter legt aufatmend 
en Hörer zurück und richtet ſeinen Blick wieder 
auf den Baron. 

Beo, der von dem Telephongeſpräch natürlich 
nur Heydenreichs Worte gehört und ſo den Sinn 
der Unterhaltung nicht verſtanden hat, fragt jetzt 
ungeduldig und Tpöttiig: „Darf ich nun um Be⸗ 
antwortung meiner Frage bitten, Herr Qand- 
gerihtsrat: kann ich mich jetzt verabſchieden — 
oder bin ich n n 

Der Unterſuchungsrichter ſchluckt noch ein paar⸗ 
mal. Die Antwort ſcheint ihm ſchwer zu fallen. 
Aber nach dem, was er nun ſagt und was Beo für 
ausgeſchloſſen gehalten hat: 

„Leider das letztere, Baron.“ 

Und dann klingelt Landgerichtsrat Heydenreich, 
pin ben Baron Beowulf von Haſſelt in die Unter- 

ungshaft abführen zu laffen 


Er könnte jetzt] t 


ES on Minuten fpäter er Geint Kriminalfom⸗ 
mi 


iſſar Wetzel im Büro des Unterſuchungsrichters. 
Ein triumphierendes Lächeln verklärt ſein ſonſt ſo 
unbewegtes Geſicht: 

„So, dieſer Mordfall wäre aufgeklärt!“ ruft er 
befriedigt. „Ich will Ihnen nur ſchnell das Wid- 
tigſte berichten und den Mann ooe fee rde 
laſſen, um jeder Verdunkelung des Tatbeſtandes 
vorzubeugen.“ 

„Um die Verhaftung brauchen Sie ſich nicht 
mehr zu bemühen, Herr Kommiſſar!“ erklärt ER 
denreich mit überlegenem Schmunzeln. „Ich habe 
ihn ſoeben bereits in Haft genommen. Der Baron 
war nämlich gerade hier als Sie anriefen, und da 
er ſelbſt geſtanden hat, daß er...“ 5 

„Der Baron?“ unterbricht Kommiſſar Wetzel 
e „Was hat denn der mit Hippel zu 
un 


„Mit Hippel?“ fragt Heydenreich nicht weniger 
erſtaunt. 

; Die beiden Männer muſtern einander mit per- 
ſtändnisloſen Blicken. Sie ſehen dabei nicht eben 
ſehr geſcheit aus. 2 

Endlich fragt der Kommiſſar: „Ja, um Him- 
mels willen, Herr Landgerichtsrat, wen haben 
Sie denn verhaftet?“ 

„Na, den Baron von Haſſelt! Sie haben doch 
elagt, daß der Name des Schuldigen mit Ha an⸗ 
gel Und da er ſelbſt geſtanden hat, Fräulein 
Chriſtianſen kurz vor Beginn . .“ 

„Aber ich meine doch den Hofrat Hippel! Ha 
von Hippel!“ 
wie überführt! Er x 

„Aber der Baron hat doch veranlaßt, daß die 
Chriſtianſen fünfmal...“ 

„Mein Gott, ſo hören Sie mich doch einmal an, 
Herr Landgerichtsrat! Hippel ift jo gut wie über ⸗ 
führt! Die Perſon des Barons hat nichts mit der 
Sache zu tun. Vor einer Viertelſtunde iſt Herr 
Zeller, der Mitinhaber von dem Eiſenwaren⸗ 
esche Heinz & Zeller, bei mir she und hat 
Beuel et, daß ppe t abend ſcharfe Piſto⸗ 
enmunition bei ihm gekauft hat! — Das gleiche 
Kaliber, das die Kugeln haben, mit denen Molari 
erſchoſſen wurde. Es kann überhaupt kein Zweifel 
mehr beſtehen, daß es Hippel war, der die ſcharfen 
Patronen in die Piſtole praktiziert hat. Ich habe 
genug Indizien gegen ihn!“ 


„Gütiger Himmel!“ ruft Heydenreich und 
greift verzweifelt mit beiden Händen nach ſeinem 
Kopf. „Immer nur Indizien! Nicht einen ein⸗ 
zigen ſchlagkräftigen Beweis! Dafür aber immer 
mehr Verdächtige! Die Chriſtianſen, der Requi⸗ 
ſiteur Funke, der Baron, der Hofrat Hippel 
Vielleicht ſonſt noch jemand? Und dieſe Verfil⸗ 
zung und Verquickung von Ereigniſſen und Per- 
jonen! Da kann man ja verrückt werden! — Die 
Chriſtianſen wohnt in dem Spukhaus, in dem auch 


ruft Re Der Mann ift jo gut 


erſchienen. Mit jeder Minute aber wurde die 


Ka) 

9195 hinter dem ſeine Soldaten in Bereitſchaft 
tanden. Würde dieſer Kreis auch nur um die 
Breite eines 
klärte er dem 
laſſen. 

Inzwiſchen war ein Auto mit franzöſiſchen 
Offizieren vor dem Hauptportal der Fabrik bor- 
en aber ſofort weitengeraſt, als die 
nſaſſen von ferne die Anſammlungen in den 
Werkgängen ſahen. Auch davon wurde Durieur 
Kenntnis gegeben. Es intereſſiere 5 nicht, hatte 
er als einzige Antwort zu geben. Er werde hier 
warten. Im übrigen erinnere er noch einmal 
an den Kreidekreis. 3 


Dieſer furchtbare, it für n Kreidekreis. Es 
war keine Notwendigkeit für ihn vorhanden. Er 
hätte niemals gezogen zu werden brauchen, denn 
kein Arbeiter hatte ſich um en geküm⸗ 
mert, keiner war zunächſt näher als hundert 
Meter an fie herangekommen. Jetzt lockte ſelbſt⸗ 
verſtändlich die Grenze des Kreidekreiſes. An 
ihm ſtauten fih die Maſſen. Die Betriebsrats - 
mitglieden Müller und Sander hielten ver⸗ 
ſchiedene Anſprachen, um die Menge zu beruhigen 
und unbedingte Beſonnenheit zu fordern, 
ſelbſt wenn die Haltung der Heier i immer 
provozierender werden ſollte. Müller war ſogar 
auf Sanders Schulter getreten. 
Ihr geht jetzt. 
Halle herum 


Seit einer Dreiviertelſtunde waren die Si- 
renen abgeſtellt. Langſam verlief fih die Menge. 
Nur einige, die vorderſten, drängten ſich näher 
en Müller heran, um zu hören, was er 
aate, 

Der Dreherlehrling Willi 1 war 
geche allzugroß geraten. Er mußte ſich auf die 
pe enſpitzen ſtellen, um über die Schultern der 

orderleute hinweg den Mund des Redners ſehen 
zu können. Immer höher reckte er ſich auf, hüpfte 
einmal ſogar und verlor taumelnd den 


ur Niere u Blase 


Badeschriften durch die Niederlage in Beuthen: 


Halt. Er prallte gegen einen Vordermann, der 
verlor ſekundenlang ebenfalls den Halt, griff mit 
den Händen um ſich, ein Dritter mußte beiſeite 
treten, um Halt zu gewinnen und diefer Schritt 
— koſtete dreizehn deutſchen Arbei⸗ 
tern das Leben. 


Sie hatten wohl kaum noch an den verhängnis⸗ 


vollen Kreidekreis gedacht. Sie hingen am Mund 
des Führers und wollten Verhaltungsregeln fen 
den Abmarſch haben. Einer fühlte ſich geſtoßen 
und trat beiſeite. Ueber den Kreide ⸗ 
ſtrich hinaus 

Es dauerte keine drei Sekunden und Haufen 
von Menſchen wälzten ſich in ihrem Blute. Qent- 
nant Durieux hatte feuern lajjen. 

Die Menge ſpritzte ſofort nach allen Seiten 
auseinander. Für das Grauenvolle, was nun ge- 
ſchah, braucht man keinen deutſchen Bericht. Hier 
findet man fogar in der Anklageſchrift der Fran- 
zoſen gegen die Deutſchen genügende Aufklärung: 
„Die Soldaten gingen nun vor, in» 
dem fie ſchoſſen 

Sie ſchoſſen nach allen Seiten, fächer ⸗ 
artig, auf daß auch ja kein Meter unbeſtrichen 
von ihren Geſchoſſen blieb. Vor ihnen zerſprüßte 
die Maffe in Entſetzen. Die ärztliche Unter- 
ſuchung der Opfer ſtellte feſt, daß von den drei⸗ 
zehn Toten ſieben durch Rückenſchüſſe 
hingeſtreckt worden waren. Bis auf wenige Mna- 
nahmen wieſen auch nn Verwundete 
Rückenſchüſſe auf. Unbehelligt zogen die Franzoſen 
ab. Am nächſten Tage ließ der franzöſiſche Ge⸗ 
neral der 77. Diviſion Jacquemot, die lei ⸗ 
tenden Direktoren der Kruppſchen Fabrik ber- 
haften, als die „Schuldigen an dem Ueberfall anf 
eine franzöſiſche Beſatzungstruppe“. 

Ganz Deutſchland trauerte, in ganz Denti 
land läuteten die Glocken als am 10. April 1 
die Toten des entſetzlichen Karſamstages zur leb- 
ten Ruhe beſtattet wurden. „Sie ſtarben für deut⸗ 
ER Freiheit, für deutſche Würde und für bente 
ſcher Arbeit Verantwortung“, Iagte Krupp von 
B i e. „Ihr Leben 


ahlen an ihrem Gra 
für 


und Sterben bleibe ein Banftein 
Deutſchlands Zukunft!“ 
Damit dies bleibe, damit der Opfergang deut⸗ 
[der Arbeiter für die Freiheit und die Würde der 
ation ewig Bauſtein deutſcher Zukunft bedeute, 
ſoll niemals dies vergeſſen werden: Der 
Kreidekreis von Eſſen. 


Kindler & Berdesinskl, 
Reichspräsidentenplatz 9, Tel. 3014 . 
und In allen Apotheken und Drogerien und durch 
die Kurverwaltung Bad Wildungen 


der verhaftete Briefträger wohnt, durch beffen 
Veruntreuung die Brandſtiftung von Lüders 
herauskommt, deſſen Tochter mit Molari verlobt 
iſt, der wieder die Tochter von Hippel verführt 
haben foll, der ihn dafür .. Nein, nein, nein! 
Das kann kein Menſch entwirren! Und wenn wir 
uns ſchließlich durch alles durchgefreſſen und die 
halbe Stadt verhaftet haben, dann ſtellt ſich her⸗ 
aus, daß es jemand war, an den kein Menſch 
gedacht hat! Paſſen Sie auf, ſo kommt es! Und 
für mich endet die ganze Geſchichte mit einer 
rieſengroßen Blamage!“ 

Kommiſſar Wetzel hatte ſich dieſen Ausbruch 
geduldig angehört. „Für mich ſteht jedenfalls feſt, 
daß Hippel der Schuldige iſt“, erklärt er nun 
beſtimmt. „Und ich werde ihn jetzt ſofort in 
Haft nehmen und dann bei ihm Hausſuchung 
halten laſſen.“ 


„Meinetwegen tun Sie, was Sie wollen!“ 


ſagt Heydenreich ächzend. „Ich bin für heute am hab 


Ende meiner Kräfte. Ich verhöre ihn nicht mehr. 
Nehmen Sie das auf Ihre Kappe! Und wenn 
etwas dabei herauskommt, dann führen Sie ihn 
mir in Gottes Namen morgen früh vor.“ 

„Und was wollen Sie mit dem Baron machen?“ 
fragte Kommiſſar Wetzel, nur mit Mühe ſeinen 
Spott verbergend. 


„Den Baron den .... — Hegpdenreich 
kratzt ſich bedenklich hinterm Ohr — „den werde 
ich wohl am beſten ſofort wieder entlaſſen und 
mich bei ihm entſchuldigen.“ 


29. 
Ein ſonderbares Geſtändnis 


Am nächſten Vormittag — es iſt der 28. No- 
vember — kommt Kommiſſar Wetzel mit der Mel- 
dung zu Landgerichtsrat Heydenreich, daß bereits 
alles vorbereitet ſei, um Hofrat Hippel ſeiner 
Schuld zu überführen. Wetzel hat in der kurzen 
Zeit ganze Arbeit verrichtet: Er hat Hippel noch 
Bohn abend verhaften, feine Wohnung während 

er Nacht durchſuchen laſſen und heute in aller 
Frühe ſchon die nötigen Zeugen ausfindig ge⸗ 
macht und zum Verhör beſtellt. Er trägt nun dem 
Unterſuchungsrichter alle Indizien gegen Hippel 
vor, macht ihn auf die Bedeutung der einzelnen 
Zeugen aufmerkſam und überreicht ihm endlich 
ſein ſtärkſtes Beweismittel: eine kleine Schachtel, 
die ſich in Hippels Wohnung gefunden hat. 

„Aber Sie haben mir ja noch gar nicht geſagt, 
ob Sie Hippel ſelbſt ſchon vernommen haben“, 
erinnert Heydenreich, als Wetzel ſeinen Vortrag 
beendet hat. 

„Ach ſo — ja, ja. — Natürlich habe ich ihn 
vernommen, aber es iſt kein Wort aus ihm her⸗ 
auszubekommen. Es dürfte deshalb wohl auch das 
Praktiſchſte fein, zuerſt die Zeugen zu berneh- 
men, um Hippel dann den lückenloſen Beweis 


ſeiner Schuld vorhalten zu können. Dann kann er 


einfach nicht mehr leugnen.“ 


— Die letzten Worte des Kommiſſars ent⸗ 


panen eine Ungenauigkeit. Hippel hat bei dem 
erhör, das am Abend vorher, unmittelbar nach 
ſeiner Verhaftung, auf der Polizei ſtattgefunden, 
nur jede Ausſage verweigert. Geleugnet hat er 
keineswegs. 

Der Unterſuchungsrichter beginnt nun fofort 
mit den Vernehmungen, denen der Kommiſſar 
beiwohnt. Von den durch Wetzel beſtellten Zeugen 
verhört er zuerſt Herrn Zeller, den Mitinhaber 
der Eiſenwarenhandlung Heinz & Zeller. 

„Herr Zeller, Sie haben geſtern nachmittag 
auf der Polizei Anzeige erſtattet, daß Hofrat 
Hippel vorgeſtern abend, kurz vor Ladenſchluß, 
bei debe Seinen a verlangt und erhal- 
ten habe. Können Sie mit Beſtimmtheit ſagen, 
ob es 1 5 Schachtel hier iſt, die Sie ihm verkauft 
aben?“ 

Zeller beſieht die Rückſeite der Schachtel, die 
ihm der Unterſuchungsrichter überreicht hat, und 
ſagt dann ohne Zögern: „Jawohl, dieſe Schachtel 
mit Patronen habe ich Herrn Hofrat Hippel ber- 
kauft. Ich erkenne ſie an der Preisauszeichnung, 
die von meiner eigenen Hand ſtammt.“ 

Nun öffnet Heydenreich die Schachtel: „Sie 
ſehen, daß bon dem Dutzend Patronen ſechs Stück 
fehlen. Nun betrachten Sie gefälligſt dieſe ſechs 
leeren Hülſen hier. Es ſind die abgeſchoſſenen 
Patronen, von denen 1 Dreni Chriſtianſen die 
erſte Kugel in den Plafond — das heißt, in den 
Schnürboden des Theaters — die anderen fünf 
auf Molari abgeſchoſſen hat. — Stammen dieſe 
ſechs Hülſen aus dieſer Schachtel?“ 

Zeller betrachtet die Hülſen genau und erklärt 
dann: „Das iſt wohl möglich — ich möchte ſagen, 
ſehr wahrſcheinlich, denn es iſt dieſelbe Marke. 
Mit Beſtimmtheit kann ich es aber nicht behaup⸗ 
ten, da dieſe gleiche Munition ja auch in anderen 
Geſchäften verkauft wird.“ f 

Mehr weiß Zeller nicht zu fagen. — 

Der Unterſuchungsrichter vernimmt nun das 
Dienſtmädchen Hippels darauf das Bürofräulein 
aus dem Theater und hierauf, zum ſoundſovielten 
Male, den unglücklichen Requiſiteur T 

Endlich wird Hippel hereingeführt. zand⸗ 
gerichtsrat Heydenreich, der aufrichtiges Mitleid 
mit dem alten Manne empfindet, behandelt ihn 
höflich und ſchonend. Er bietet ihm einen Platz an 
und ſagt mit der in ſolchen Fällen beliebten 
„väterlichen Güte“: 

„Herr Hofrat Hippel, ich bitte Sie, mich jetzt 
in Ruhe und ohne mich zu unterbrechen anzu⸗ 
hören. Wollen Sie mir das verſprechen?“ 

Hippel machte eine zuſtimmende Verbeugung. 


(Fortſetzung folgt!. 


ar 


Am Mittwoch, dem 12, April, verschied plötzlich und unerwartet 
mein lieber Gatte, unser guter Vater, Bruder, Schwager und Onkel, der 


Zollsekretär 


Max Siegert 


im Alter von 62 Jahren, 


Beuthen OS., den 13. April 1933. 
Redenstraße 22 


Dies zeigen in tiefster Trauer an 


Emma Siegert, geb. Oppitz, als Gattin 
Else, Irmgard und Hans als Kinder. 


Die Beerdigung findet am Sonnabend, dem 15. April, nachmittags 
3 Uhr, vom Städt. Krankenhaus aus statt. 


Oberschlesisches 
Landestheater 


Sonnabend, den 15. April 
Beuthen 
201, (8 ½) Uhr 


Andreas Hollmann 


Gestern nachts 11 Uhr entschlief nach einem arbeitsreichen 
Leben plötzlich, doch wohlvorbereitet für die Ewi keit, 
unser geliebtes, herzensgutes Väterchen, Bruder, Onkel und 
Schwager, der langjährige Oberschichtmeister der Georg 
von Giescheschen Bergverwaltung, Rechnungsdirektori.R. 


im Alter von 88 Jahren. 
Beuthen OS., den 13, April 1933. 
Im tiefsten Schmerz für die Hinterbliebenen 
Eleonore und Martha Schliwa. 


Beerdigung Dienstag, den 18. April, vormittags 8½ Uhr, vom 
Trauerhause, Krakauer Straße 20, aus. 


Gleiwitz 
20%, (84.) Uhr 
Zum letzten Mal 


Tiefland 


Oper von d’Albert 


J. Osterleierlag 
Sonntag, den 16. April 
Beuthen 

154, (8%) Uhr 
Zum letzten Mal 


Zu kleinen Preisen 
0,20 bis 2.20 Mk 


Die keulcheSulanne 
Operette von Gilbert 
20 (8) Uhr 

Zum ersten Mal 


Bargeld lacht ` 


Lustspiel v. Cammer- 
lohr u, Ebermayer 


2. Osterlelertag 
Montag, den 17. April 
Beuthen 

15½ (842) Uhr 
Zu kleinen Preisen 


Klinische Kuranstalt für Nervankranke, 
innerlich Kranke, Zuokerkranke 


Bad Obernigk bel Besla 


Billige Pauschalprelss; 
Volikur v. M. 7.10 tägl, sa 
Näh, Prosp. K. 


Pensions-Kuren 
von M. 5.50 tägl. an. Nāh, Prosp. P 


Chefarzt Dr. Köbisch. Tol 426 


Fü rs Fest nur das weltbekannte 
I. Kulmhacher Märzen-Expori 


In Flaschen, Krügen, Siphons erstkl. abgefüllt, Jederzeit frei Haus 


Beuthen OS,D osstraße 38, Tel. 4025 Zum letzten Mal 
Beuthen OS, Dynsosstraße 38, Tel. 4025 Ball im Sauoy 
Operette von 
Paul Abraham 
20 (8) Uhr 


1. B E N > U R Ramon Novarro 


Theater 2. Es wird schon wieder besser 
"TBeuthen-Rofbero Kleinste Preise: W. 30—70, S, 40—80 Pit. 
RR ENTE EEE BE 
T fet A L | A :LICHTSPIELE 
en Beuthen OS., Ritterstr. 1 
Unser Oster- Fro gramm 


Ein Wirbel tollster Situationen: 
SIEGFRIED ARNO / FRITZ SCHULZ 


. Der Storch streikt re des Jahres 
2. nistan: Variete des Lebens i spanende Akte 


3, Ein lustiges Beiprogramm 


Zum letzten Mal 


Bargeld lacht 


Lustspiel v. Cammer- 
lohr u. Ebermayer 


j Heute (Karfreitag) geschlossen! 
DI | Ab morgen das Festprogramm! (2 Tonflime) 


8. Ufa-Tonwoche, 


; Neueröffnung! \ die heimische Wirtschaft, 


ist eln auf Gemeinnützigkeit 
gerichtetes Unternehmen, 
pflegt den Giroverkehr, 
nimmt Spareinlagen 

von jedermann entgegen. 


Am heutigen Tage habe ick das 
Lokal Ebert über» 
Beuthen OS,, Feldstraße 4 Roran. 
Für vorzügliche Küche und gutgepflegte Getränke 
ist bestens gesorgt. Ein geräumiges Vereins- 
zimmer steht zur Verfügung. 

Um gütigen Zuspruch bitten 

Amand Winkler und Frau. 


Erd» und 
Böſchungsarbeiten 


für den Unterlanal des Staubeckens Sersno, 
Strecke Tatiſchau bis Plawniowitz, unter 
Umleitung der Klodnitz. 


In öffentlicher Ausſchreibung ſollen ver⸗ 
geben werden: rund 190000 cbm Erd: 
arbeiten, guzüglich der zugehörigen Bö⸗ 
ſchungsbekleidungs. und Uferbefeſtigungs. 
arbeiten für rund 3 Kilometer Unterkamal 
des Staubeckens Sersno ohne Lieferung der 
Steine. a 
3 Degu 117 die Umleitung der Klodnitz . 
zur Trockenlegung des Baufeldes und die] y A 
notwendigen Umkeitungsbauwerke für den 5 ommer- 


Bauzuſtand. 


Verzogen nad 


Piekarer Str. I 
Ede Schwiedernoc 


Zahnarzt Dr. Lissek 


Beuthen OS. Telefon 3063 


Ey 7 . u 
8 ; ; K’prossenir 
rennt pub Dibuna und Angebot sonf A NUR miele ss Liechen-Biere 


mare, mo merere interne ugen: 55088 werden unter Garantie durch 

gelegt wird auf die Beteiligung jhle| Ben W & 

ſiſcher Unternehmer. paai 1. 
Die Verdingungsunterlagen find von dem Ai. 100 295 ` 

unterzeichneten r zu beziehen - 

te ne Sn in Beuthen 08.: Kaiser-Franz-Joseph-Drogerie, 

Briefmarken iſt unſtatthaft. Kaiser-Franz-Joseph-Platz, 

Hie Angebote find ausgefüllt und in allen Drogerie Volkmann, Bahnhofstr. 10. 

Teilen unterſchrieben, in geſchloſſenem und 

verſiegeltem ſchlag mit der Aufſchrift: 


das Staubecken Sersno, Gleiwitz, Niedt⸗ 
ſtvaße 4, einzureichen. 

gu dieſem Zeitpunkt erfolgt 
wart der erſchienenen Bieter die 


8 in 1-, 2- und 3-Literkannen und Siphons frei Haus 
ont Beuthener Stadikeller us 


erüst«- 


0.20 bis 2.20 Mk | 


Die Gewerbebank Oppeln 


Bank des Mittelstandes 


An Felttagen 


ab 2% nachm. 


Sonnabend, 
15. April 
415, 630, 830 


Schauspiel v. Kaergel | E 


Bei dem altoberschlesischen Musikhaus TH. Ci ep lik 


Reico / Atlantis 


Schaub / Bali ) die neuesten Uebersee-Empfänger 
Das billige Volksgerät: Complett 105 Mark 


Inel, Röhren mit dynamischem Lautsprecher 


Ihr zuverlässiger Berater: Radio-Cieplik 


Fachmännische Reparaturen 


Anterricht 


Pädagogium Kanth fernt 228 
In kl. Klassen (VI-OI) erfolgr. Förderung 
in kleinem Internat — sorgsame Betreuung 
Kleines Honorar — große Leistungen 
Näheres: Freiprospekt m. Erfolgnachweis 
Dir, Reiter (1908/20 Dir. in Katscher), 


e. G. m, b. H. 


fördert 


B s ij m's 
Knoblauchsaft 
ärztlich empfohlen als 
Vorbeugungsmittel g. Grippe, 
Arterienverkalk., hohen Blut- 
druck, Rheuma, Gicht, Asthma, 
chron. Bronchialkatarrh, Lun- 
genleiden, Darm- und Magen- 
störungen, Würmer, blutreinigend 
und appetitanregend. 
14 Flasche Rm. 2.70, ½ Flasche Rm. 1.45 
Knoblauchöl 1 Kaps. Rm. 1.55 p. Schachtel 
Zu haben in den Apotheken und Drogerien 


A: Bräutigam & Co. Hamburs 8 


1 Liter 


5 in 3, 5 und 10 Litern 
Siphons empfiehlt rei Haus 


A Gegen Pickel MitessarStürteA |Blerhnus Bavaria, Beuthen, Telpt. 2350| 
haben Sie offene Füße 


Schmerzen? Zucken, Stechen? Brennen? 
Dann gebrauchen Sie die tauſendfach bewährte 


„Unterkanal Tatiſchau—Plawniowitz“ bis iar f Univerſalheilſalbe „Gentarin“. Wirkung ibere 

um 8, Mai 1933, vormittags 10 Uhr, dem und raſchend. 

Preußischen Waſſerbauamt, Neubaubüro für Bock d 
35 ̃ f —— 


Preiſe herabgeſetzt. Erhältlich in 


en Apotheken 


Aaufgeſuche 


= as 
Sa Se. en Leitern Eiserne Träger 


behalten, < Ani e- 
Gleiwitz, den 11, April 1933. 9 


Preuß. Waſſerbauamt. 


stabil, fabriziert 


FRANZ MUSCHIOL, Holzbearbeitung, Gleiwitz 9 


4 Stück Nr, 421/, à 5,50 — 6,50 m 
6 „Nr. 16 &400—5,00m 
gegen bar zu kaufen geſucht. Angeb. unt. 
Hi. 1000 an d. Geſchſt. d. Zig. Hindenburg. 


Nach dem gleichnamigen, In alle Kultur- H 
sprachen Ubersetzten Bühnenstlick von Arthur Schnitzler 
mit 


PAUL HÖRBIGER - OLGA TSCHECHOWA - GUSTAV GRUKDGENS 


Dazu das reichhaltige Ton-Beiprogramm 


© meuteKarfreitag geschlossen O7 d || Ostersomtsg Brennendes 


ın Krügen 
3, 2 und 


BEUTHEN 


Ring-Hochhaus 


Einer der schönsten 
Tonfilme, die je die 
Welt begeilterthaben! 


Heute Karfreitag 
Letzter Tag! 


Blutendes 


LICHTSPIELE 


Magda e Deutfchland 
Schneider Schaubung| er bine 
Gleiwitz nationalen Erhebung 


Ab Sonnabend 
das grofe Osterprogramm |. 


Wolfgang 
Liebeneiner 


Täglicher Beginn: 
415 615 830 


Karfreitag, Der gewaltige Film 
in dem neuesten eee der mod. Luftflotte 
un 


Tonfilm Ostermonta 


Beginn 230 Uhr 


Die 
Himmels- 
flotte 


Ein grandioses Filmwerk 
von unerhörtem Tempo, 
voller aufregender Aben- 
teuer, Gefahren u. packen - 
den Sensationen, die das 
Publikum herzklopfend 
bannt. 


3 Heute Karfreitag 
Intimes Blutendes 
Theater Deutschland 
Dem deutschen Volke! 
Ab Sonnabend 
Karfreitag, Willi Forst In 


Beuthen 


u. Ostermontag 


— beginn 2 Uhr) Geheimnis 


In allen Theatern 


Beiprogramm / Ufa- resp. Deulig-Woche f: 


immer das Neueste: 


Eine ſchöne, ſonnige 
S Zimmer-Wohnung 


mit veichl. Beigelaß, 1. Etage (Billengrund⸗ 
ſtück), fof, zu vermieten u. 1, 7. zu begi 
Zu erfr. Beuthen, Hindenburgſtr. 17, Gth. 


In meinem Villengrundſtück Große 
Blottnitzaſtraße 1 iſt eine elegante 
| Wohnung von 7 Zimmern, 
reichlichem Beigelaß, mit Sartenbe 
nutzung zu vermieten, 


Heute Karfreitag 


Bears Skrzipek, Ben OS., 
Hindenburgſtr. 16. — Telephon 3604. 
geschlossen PREA 
onnige EAE ERER 
DEL F 4. Zimmer- Möblierte Zimmer 
Beuthen i Wohnung, Billiges A} 
| N L, Gta. mit Loggia a möbl. Zimmer 
3 reichl. Beigel., vollſt. A 8 
Ab Sonnabend end, A e an (en) 55 i pe 
Eine deutsche MB |oermieten, Bu erfrag. Argen. unter B, 
$ 8 ( StH., Solgerſtr. 23, I. r. a. d. G. d. 819. BH. 
Meisterschöpfung ® 


Miet-Geſuche 
Gesucfitf eine 3% oder 


A A. Zimmer-Wohnung 


zum 1. Mai od. 1. Juni, Part, od. 1. Etag., 
mit Etagenheizung, reichl. aeneon „nach 
Möglichkeit in Parknähe. Angebote unter 
B. 3686 an die Geſchſt. dieſer Zeitg. Beuth. 


Jung. Ehepaar ſucht[ Suche für 1. Mat 
ſchöne, preiswerte oder auch für ſpäter 


3-Zimmer-Wohnung | Zimmer und Küche: 


z. 1. 6., Nähe Bahnh.) mit Beig, zu mieten. 
Angeb, unter B. 3685 8. Rowak, Beuth, 
a. d. G. d. Ztg. Bth.] Holteiſtraße 25. 


Ilanolestı 


und die Frauen 


Nach den im Reklam-Verlag 
erschienenen Memoiren des 
berühmten Abenteurers des 
20. Jahrhunderts. 


Der Film 
der größen Besetzung: 


Iwan Petrovich 


Mady Christians, Fritz Kampers, 
Hilde Hildebrand, Alfred Abel 
Ellen Richter usw. 


"Die Aufnahmen erfolgten an 
den Schauplätzen der Hand- 
lung, in Berlin, Paris, Brüssel, 
Wien, Antwerpen, St. Moritz 
und Monte Carlo. 


Grundjtücsverkehr 


Einfamilien⸗ 
haus, 


komplett eingerichtet, Fo fort bezieh⸗ 
bar, hauszinsſteuerfrei, in Siegen. 
hals, Berglage, Unſeltſtraße 6, 544 
Zimmer, Küche, Bad, gut gepflegter 
Garten. Anfragen unter Gl. 7018 an 
die Geſchäftsſt. dieſer Zeitg. Gleiwitz. 


Im Vorprogramm 5 
ein Kurz- Tonfilm 
und die neueste Tonwoche. & 


y 


Benth 
Schauburg iis 
Der erfolgreichste Tonfilm 


Grün ist die Heide 


Nach Motiven von Hermann Löns ; Ber äufe | Ein Renner und 


“Die erste Instrukionsstunde ga Stutzflügel, | il Ballonrad 


Großes Militär-Lustspiel 9 TER 
0 D| erit. Fabrikat, jene] keen Sn be gum 
- Die neueste Tonwoche gut erhalten, iſt um. Verkauf bei 

zugshalber ſehr Billig] 5. Leßmann, Beuth, 
zu verlaufen. Angeb.] Donnersmarckſtraße 5. 
unter B. 3672 an die 
Sicht, dief. Ztg. Bth. 


Ein D.K.W. - Kabrioleit, 
60 ccm, Motor gene: 
valüberholt, z. Preife 
von 425,— Mark, fo: 
wie ein 


5/ 0 Wanderer-Wagen 


Dermietung 


b-Zimm.-Wohnung 


mit veichlichem Beigelaß, erſter Stock, 
in guter Lage Beuthens, ift bil- fertig für Schlächter, monatl. Rückzahlg von 
lig zu vermieten. Angebote für 225,— Mark su 100,— Mk. mit 20pro⸗ 
unter B. 3689 die Geschäftsstelle verkaufen. Ang. zentiger Verzinſung. 
1 955 an die Geſchäftsſtellef unter Hi. 1595 an die] Angeb. unter V. 144 
dieſer Zeitung Beuthen DS. erbeten.] G. bief. Big. Hindbg. Ua. d. G. d. dig. BH. 


600 Rmk, 


ſofort für ein halbes 
Jahr vom Selbſtgeber 
zu leihen geſucht geg. 
beſte Sicherheiten und 


Aus Oberſehleſten und Schiefien 


12 Gebäude durch Feuer vernichtet en Leun en 


Liegnitz, 13. April. In einem mit Stroh gedeckten Wohn: 
hauſe eines Arbeiters in Sagar bei Muskau entſtand geſtern aus 
unbekannter Urſache Feuer, das auf mehrere anſtoßende, ebenfalls ſtroh⸗ 
gedeckte Gebäude, zum größten Teil Scheunen und Schuppen, übergriff. 


Insgeſamt wurden 12 Gebäude vernichtet. 


Zur Bekämpfung 


des Feuers waren 11 Feuerwehren eingeſetzt worden, denen es erſt nach 


ſtundenlangen Bemühungen gelang, den Brand zu lokalisieren. 


Den 


Flammen fielen außer Kleinvieh landwirtſchaftliche Maſchinen und 
bedeutende Futtermittelvorräte zum Opfer. 


Gtantstommifiar Heidtnann 
kommiſſariſcher Leiter von Gleiwitz 


Gleiwitz, 13. April. 

Oberbürgermeiſter Dr. Geisler wurde Mitt⸗ 
woch abend von Staatskommiſſar Heidtmann 
und Stadtverordnetenvorſteher Heukeshoven 
aufgefordert, ſeine ſofortige Beurlaubung zu 
beantragen. Oberbürgermeiſter Dr Geisler 
kam dieſem Erſuchen nach und legte ſein Amt 
nieder. Die Begründung dafür ſteht dem Verneh⸗ 
men nach im Zuſammenhang mit der Nachprüfung 
der ſtädtiſchen Verwaltung, die in dieſen Tagen 
unter der Leitung von Oberſteuerſekretär Eng ⸗ 
licht durchgeführt worden ijt. Der Staats» 


kommiſſar für die Kommunalverwaltungen des 


Induſtriegebiets Oberſchleſien, Ingenieur Heidt⸗ 
mann, hat die kommiſſariſche Leitung der Stadt⸗ 
verwaltung Gleiwitz ſelbſt übernommen. Er wird 
vorausſichtlich auch in den nächſten Tagen die 
Begründung für die Beurlaubung von Ober⸗ 
bürgermeiſter Dr Geisler bekanntgeben. 


Rechtsrat Daniel mit der Verwaltung 
von Waldenburg beauftragt 
a Breslau, 13, April, 
Zum fommiljerifhen Oberbürger⸗ 
meiſter von Waldenburg ift Verwaltungsrechts⸗ 
rat Daniel, Oppeln, ernannt worden. 
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Die nächste Ausgabe der 


Ostdeutschen Morgenpost 
erscheint am Ostersonntag 


früh. 


..... |: ::: Eara Sat fih auieetöft. 


Kunſt und Miſſonſchaft Hans Kyſer: „Schickſal um Wort“ 


Deutſche Schrift 


In der Stadtverordnetenverſammlung von 
Reichenbach (Oberlauſitz) ſtellte der Führer 
der nationalſozialiſtiſchen Fraktion einen Antrag, 
der die Einführung und den ausſchließlichen Ge⸗ 
brauch der deutſchen Schrift im ganzen 
amtlichen Verkehr der Stadt Reichenbach 
zum Zweck hat. Der Antrag wurde folgender⸗ 
maßen begründet: Die Gegenwart fordere eine Er⸗ 
Dee unſeres gejamten Lebens von der Ô eu t- 
. Shen Seele her. Das Fremdtum in und um 
uns ſei auszurotten. Zum deutſchen Menſchen 
gehörten deutſche Schrift, deutſcher 
Druck und eine fremdwortfreie 
Sprache. Liberalismus und Marxismus hätten 
gefremdwörtelt und lateiniſch geſchrieben und ge⸗ 
druckt; ſie wollten dadurch das deutſche Ar⸗ 
beisbewußtſein zerſtören. Da die Annahme des 
Antrages infolge der abſoluten Mehrheit der 
NSDAR. ſicher ift, ift damit zum erſten Male in 
Deutſchland der deutſchen Shrift und dem Dent- 
ſchen Druck die Stellung zugebilligt worden, die 
eigentlich in Deutſchland hätte ſelbſtverſtändlich 
ſein müſſen. 


„Der oberſchleſiſche Bergmann“: Dr Heinz 
Bröker in den Schleſiſchen Sendern. In einem 
gehaltvollen Rundfunk⸗Feuilleton gab am Mitt- 
woch abend Dr Bröker den Oberſchleſier des 
Induſtriebezirks mit kleinen Lebensausſchnitten 
wieder. Er zeichnete die Tierliebe des Oberſchle⸗ 
ſiers, ſeine Verbundenheit mit der Scholle, ſeine 
Freude an der Natur, ſeine Neigung zu Muſik 
und Tanz. Die liebevolle Darſtellung war nicht 
allein geformt aus der vergleichenden Beobach⸗ 
tung des Oberſchleſiers mit dem deutſchen 
Menſchen anderer Landſchaften, ſondern ebenſo 
aus dem Miterleben des Schickſals des Dber- 
ſchleſiers. Der Vortragende ließ viele ſinnvolle 
Lebensäußerungen des oberſchleſiſchen Berg⸗ 
manns mit einfachen, treffenden Worten an⸗ 
ot, 


Politiſche Verhaftungen 
im Induſtriegebiet 
Gleiwitz, 13. April. 

Am Donnerstag wurden in Gleiwißz 1, in 
Hindenburg 3 und in Beuthen 36 Mit- 
glieder der Freien Arbeiter⸗Union 
Deutſchlands, einer linksradikalen Organiſa⸗ 
tion, in Schußhaft genommen. Sie wur- 
den ſämtlich in die Gerichtsgefängniſſe gebracht. 
In einigen anderen Städten wurde die gleiche 
Maßnahme durchgeführt. 


etandartenkapelle Neiße 
Kurorcheſter von Ziegenhals 


Ziegenhals, 13. April. 
In der zweiten Sitzung der Stadtverordneten 


wurde zunächſt der Magiſtrat gewählt, der ſi 
aus je zwei Vertretern der NSDAP. und des 
Zentrums zuſammenſetzt. Kenntnis gegeben wurde 
alsdann von der Eingemeindung der bis⸗ 
her nicht zum Bezirk gehörenden Landesheil⸗ 
ſtätte Ziegenhals. Zu der dann auf der Tages⸗ 
ordnung ſtehenden Vergebung der Kur ⸗ 
muſik find drei Angebote eingelaufen. Den 
Zuſchlag erhielt die erſte Standarten⸗ 
kapelle in Neiße. Unter den zur Annahme 
kommenden Dringlichkeitsanträgen befindet ſich 
die Anordnung, daß alle nach dem 9. November 
1918 augeſtellten Beamten der Stadt bis zum 
25. April einen Lebenslauf einzureichen haben, aus 
dem ihr Bildungs⸗ und Werdegang ſowie die Art 
ihrer Anſtellung hervorgeht. 


Bier-Piennig-Stüde 
werden eingezogen 
Die ſeinerzeit zur Ankurbelung der 
Pfennigrechnung im Geſchäftsverkehr geſchaffenen 
Vier⸗Reichspfennig⸗Stücke werden bis 
zum 15. Oktober 1933 außer Kraft geſetzt. 
Sie haben ſich im Verkehr nicht bewährt. 


Auflöſung des Reichsbanners in 93. 
Gleiwitz, 13. April. 
Der Gau Oberſchleſien des Reichsban⸗ 


Uraufführung in Leipzig 
Das Leipziger Städtiſche Alte Theater brachte 
das Schauspiel „Schickſal um York“ von 
ana Kyſer zur Uraufführung. Der oſtpreußiſche 
ichter, deſſen Heimatdrama „Brennende 
Erde“ zur Zeit in ganz Deutſchland geſpielt 
wird, läßt in fünf ſtimmungsſtarken Akten jenen 
wichtigen Abſchnitt der deuſchen Geſchiche auf 
der Szene abrollen, der den Aufakt zu den Be- 
freiungskriegen bildete. Die hiſtoriſchen Wore 
are in deren Mittelpunkt General Do rk ſtand, 
at Kyſer mit n Dramatik geſtal⸗ 
tet, auch das epiſodiſche Nebenbei weiſt no 
ſtarke Spannungen auf. Vork ſelbſt zeichnete 
Kyſer als einen Offizier von höchſtem Pf icht 
erühl, der ſich erſt nach ſchwerſten inneren 
ampfen zum Tauroggener Abkommen entſchloß. 
„Ueber allem das Vaterland“ — das iſt die 
Parole, die Hans Kyſer dem Zuſchauer ſeines 
Hork-Dramas ins Herz hämmert, Dieſes heldiſche 
Stück wird ausſchließlich von Männern getragen. 
Ein ehrenhafter Jüngling, der als Freiwilliger 
im Norkſchen Korps dienende Sohn des Tilfiter 
Regierungsrates Schulz, iſt der hervortretende 
Gegenſpieler der Hauptfigur. Im Dialog des 
Dramas klingt kein falſcher, reißeriſcher Ton an, 
Hans Kyſers jüngſtes Schauspiel iſt weltenweit 
entfernt von den Bezirken der Konjunktur⸗ 
literatur. — 
Peter Stanchinas ſtraffe Perſonalregie 


Die Mitglieder des Alten Theaters, an der 
Spitze Cruit Sattler (York) und Peter 
Elsholtz [Freiwilliger Schulz) boten ein En⸗ 
jembleipiel von rühmenswerter Geſchloſſenheit. 
Das Ergebnis der vom Dichter beſuchten Ur⸗ 
aufführung war ein ganz ſtarker Erfolg. 

H. Werndt, Leipzig. 


Deutſche Röntgen⸗Geſellſchaft. Die Jahres- 
tagung der Deutſchen Röntgen⸗Geſellſchaft findet 
unter dem Vorſitz von Prof Kienböck [Wien) 
vom 22.—24. April in Bremen ſtatt. Im An⸗ 
ſchluß an die Tagung wird vom 25.—26. April 
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Infolge der Verlängerung der Oſter 
ferien für die höheren Schulen bis zum 
1. Mai ift in weiten Kreiſen der beteiligten Eltern⸗ 
ſchaft der Wunſch entſtanden, daß die Reichsbahn 
die von ihr eingeführten verbilligten Oſter 
Rückfahrkarten, die vom 6. bis 19. April 
gelten, bis zum Schluß der erweiterten 
Schulferien in ihrer Gültigkeit aus ⸗ 
dehnen möge. Wie wir von zuſtändiger Seite 
erfahren, kann die Reichsbahn leider dieſem 


reine Feſttags⸗Rückfahrkarten gedacht, 
und bei einer zeitlichen Ausdehnung ihrer Giltig- 
keit beſteht die Gefahr ſtärkever Ausnutzung durch 
andere. Es müſſe daher bei dem Schlußtermin 
am 19. April bleiben. 


Aufruf zum Geburtstag 
des Reichskanzlers 


Der „Völkiſche Beobachter“ veröffent⸗ 
licht folgenden Aufruf: 

Der Geburtstag des Reichskanzlers Adolf 
Hitler am 20. April wird, dem Wunſche des 
Führers entſprechend, ohne prunkvolle 
Feſtlichkeiten begangen, die dem Charakter 
ſeiner nationalſozialiſtiſchen Bewegung und der 
Not des deutſchen Volkes nicht entſprächen. Im 
Sinne des Führers aber ruft die Nationalſozia⸗ 


liſtiſche Deutſche Arbeiterpartei alle beſitzenden 


ch] Schichten, inſonderheit alle Arbeitgeber, Unter- 


nehmer, Landwirte, Geſchäftsleute uſw. zum 
freudigen Geben! Am 20. April ſoll 
niemand in Deutſchland Hunger leiden. 
Am 20. April muß jeder Beſitzende in Deutſch⸗ 
land nach beſtem Können Not lindern! Es 
ſoll das deutſche Volk der Welt den Sozialis ⸗ 
mus der Tat zeigen. Hitlers Geburtstag, ein 
Tag der Freude. Unter der Leitung der NSDAP. 
werden Sammelſtellen eingerichtet, die Lebens⸗ 
mittel und Geld in Empfang nehmen. Die Spen- 
der werden in Liſten vermerkt und erhalten Duit- 
tungen. Die Verteilungsſtellen geben allen be 
dürftigen Volksgenoſſen den auf ſie entfallenden 
Anteil gegen Erwerbsloſen⸗Ausweis uſw. 


* 

An alle ihm angeſchloſſenen 30000. È rieger- 
vereine richtet der Vorſitzende des Denti- 
ſchen Reichskriegerbundes Kyff⸗ 
häuſer die Aufforderung, ſofort in Aus- 
führung der Anweiſung des Miniſteriums für 
Propaganda mit den örtlichen Stellen zur 
Durchführung des Feiertages nationa» 
ler Arbeit am 1. Mai in Verbindung zu treten. 
Der Bundesvorſtand fordert, daß ausnahmslos 
alle Vereine mit ihren Fahnen antreten und 
fein Mann feiner drei Millionen⸗Organiſation 
an dieſem Tage in der Reihe der deutſchen 
Front fehlt. 


die See der Deutſchen Geſellſchaft 
für Lichtforſchung unter der Leitung von Prof. 
Dr Friedrich (Berlin) abgehalten. 


Bäuerle Schauſpieldirektor in Breslau. Zum 
Direktor des ſtädtiſch ſubventionierten Schauspiels 
in Breslau wurde durch den Vorſtand der 
„Deutſchen Bühne“ der bisherige künſtleriſche 
eiter der Kammerſpiele, Walter Bäuerle, 
ernannt. Die „Deutſche Bühne“ iſt 
Bäuerles Werk; er hat hier für das ganze 
Reich Vorbildliches geſchaffen und gutes deut⸗ 
ches Theater geſpielt. 

Ludwig 


Paſtors vollendet. 


t icht 
ch gaas v. o fh (ache überreichte Papit 


J. den letzten nachgelaſſenen Band der 
Geſchichte der Päpſte“ ſeines Vaters. 
Das gewaltige Werk hat nunmehr mit 16 Bän- 
den in 22 Teilen feinen Abſchluß gefunden Es 
umfaßt fünf Jahrhunderte (1300—1800) Papit- 
geſchichte und begann vor 50 Jahren bei Herder 
& Co. (Freiburg) zu erſcheinen. 

Paul Kellers Grabmal. Auf dem Laurentius⸗ 
Friedhof in Breslau, wo der ſchleſiſche Heimat⸗ 
dichter Paul Keller ruht, wird, feinem Wunſch 
entſprechend, ein Marterl aus Holz aufgerichtet 
werden. Das aus dunkler Eiche hergeſtellte Kreuz 


Hervorgegangen ift das Grabmal aus der Holz⸗ 
bildhauerwerkſtatt von Alois Schmidt in Lan ⸗ 
deck; die Landecker Forſten haben auch einen 


orte: „Heimat iſt Friede“ tragen wird. 


Deutſche Heldenſagen (Inſel⸗Verlag, Leipzig 
1933). Severin Rüttgers hat in einem ſtatt⸗ 
lichen Bande die deutſchen Heldenſagen 
— bom Hildebrandslied, Dietrich von Bern, Ben- 
wulf, Wolfdietrich, Wieland dem Schmied, Qu- 
drun und der Nibelunge Not — als unveräußer⸗ 
liches Vermächtnis altdeutſcher Dichtung nach den 
Quellen in ſchlichter, packender Erzählung dar⸗ 
geſtellt. Eine knappe Einleitung gibt einen Ueber- 
blick über Entſtehung und Sinn der deut⸗ 
ſchen Heldendichtung und weiſt auf die 
völkiſche Verankerung der alten Helden- 


an ſich verſtändlichen Wunſch nicht entſpre⸗ 7 
1 N Schneegeſtöber, das 
chen. Die Oſterrückfahrkarten waren nur als] wärmeren Sonnenblick überſchauert 


ſage hin. Ein Nachwort erläutert den Charakter 


trägt einen aus Lindenholz geſchnitzten Chriſtus. ) 


bär in jeden Abschnitt der Murführung zu (piren. . als Sockel hergegeben, der Kellers 


14. April 1935 


Karfreitag 


Wer auf ſein Leid tritt, ſteht höher. 
Hörkerlin. 

Wer tief in der Natur lebt und tief in ſich 
hineinzuhorchen vermag, für den find dies wun⸗ 
derſame Tage. Noch ſiegt ſcheinbar die Welt in 
der Todeshaft des Winters. Aber immer dra- 
matiſcher wird der Kampf zwiſchen ihm und der 
ſteigenden Sonne. Inimer wieder verſchanzt 
ſich der Winter hinter dem Wald, hinter jeder 
Hecke, jedem Buſch und jedem Maulwurfshügel. 
Und eines Tages hemmt ein Wunder deinen 
Schritt. Wie denn? hörſt du recht? Mitten im 

eben wieder einmal einen 
und per- 
dunkelt, ſingt eine Droſſel jelbit- und melt- 
vergeſſen ihr erſtes Lied, unendlich innig und ſüß, 
halb holde Erinnerung, halb Liebeslied der Nah- 
tigall, in dem die Erfüllung ſingt. 

Du aber wirſt ihres Liedes nicht froh; nimmer 
will es das große Leid um deines Volkes 
Not übertönen. Da ſteigt er vor dir auf, der 
hochgewachſene Galliläer. Was war das für 
ein Menſch! Der ſchlichteſte und doch der vor⸗ 
nehmſte; der beſcheidenſte und doch der ſtolzeſte; 
der tiefſtgebundene und doch der freieſte; der eine» 
fachſte und doch unergründlichſte; der ſtillſte und 
doch der Welterſchütterer; der immer greifbare 
und doch nie begriffene; der immer getötete und 
doch ewig lebendigſte. 

Mag ſein, daß wit ſein Bild mit dem Beſten 
und Reinſten unſerer Seele übergolden. Ich aber 
weiß es: feine Seele war die unfrige, 
ſein Kampf war unſer Kampf, ſein 
Schickſal unſer Schickſal. Die Mächte 
der Welt triumphierten über den Gottesmenſchen, 
der da oben in der ſchaurigen Oede der Landſchaft 
und Seele von Juda als Verbrecher verſchied. 

Und wie war es mit der „Auferſtehung“? Sie 
will doch wohl bedeuten, daß er, der in der Srei- 
heit lebte wie in feinem Element, der die tönig- 
liche Freiheit der Seele ſelbſt war, auch über 
die Haft des Todes triumphierte. 
Man ſoll nicht aus dieſem Bild der Freiheit ein 
Joch des Glaubens machen. Hier in der Frei ⸗ 
heit ſteht der Chriſt in ſeinem Heiligſten und 
im Zenith ſeines Glaubens. Und überwältigend 
rein klänge hier chriſtliche und germaniſche Seele 
zuſammen. Wahrhaftig, die Freiheit des Chriſten⸗ 
menſchen iſt die Sonne dev germaniſchen Seele! 

„Wer auf ſein Leid tritt, ſteht höher.“ Wer 
ſein Leid kraft ſeines Willens überwindet, wer 
nicht in ihm verſinkt und nicht an ihm zerbricht, 
ſich ihm nicht fügt, ſondern es ſich einfügt 
als Herr über alle Dinge, der bricht auch in 
die Freiheit durch, der ſchmiedet ſich die 
Wielandflügel und hebt fih empor aus der Knecht⸗ 
ſchaft, der wächſt an ſeinem Leid wunderbar 
hoch über ſich hinaus. 

Und wenn ein innerlich ganz großes Volk, wie 
das deutſche, auf ſein ganz großes Leid kraft ſeines 
Willens treten wollte, dann wäre es ſo groß, 
daß es in die Wolken wüchſe. 

Kurt Bösch, GDS. 
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der heldiſchen Dichtung und wertet den © time 
mungsgehalt der einzelnen Heldenſagen; es 
gibt weiterhin den hiſtoriſchen Rahmen für die 
Siegfried⸗, Kudrun⸗, Dietrich⸗Erzählung. Die 
Sammlung gehört in jedes deutſche Haus und 
ſollte in unſeren Schulen als Prämie reiche Ver- 
wendung finden: ſie iſt beſter deutſcher 
Hausſchatz, Sang und Dichtung von deutſchem 
Heldentum, deutſcher Treue und deutſcher Minne, 
Erinnerung an eine hochgemute Zeit. 

Ein Lehrſtuhl für Wehrwiſſenſchaft. Dem 
Major a, D. Dr von Arnim aus Kunersdorf 
[Kreis Sberbarnim), der erft kürzlich als Stabs- 
führer der SA. der Gruppe Oſt nach Königsberg 
berſezt worden war, wird ein Lehrſtuhl für 
Wehrwiſſenſchaft an den Berliner Hochſchulen 
übertragen werden. 


verabſchi 
„Tiefland“ (20,30). 
Bühnenvolksbund Beuthen. 


Oſterprogramm des Oberſchleſiſchen Landestheaters. 
1. Oſterfeiertag: Beuthen: (15,30) „Die keuſche 
Suſanne“, Operette von Gilbert: (20) Zum erſten 
Male „Bargeld lacht“, Luſtſpiel von Cammerlohr 
und Ebermayer. Kattowitz: (20,15) „Tiefland“, 
Oper von d Albert. 2. Oſterfeiertag: B eu then: 
(15,30) „Ball im Savoy, Operette von Paul Abra⸗ 
ham; (20) „Bargeld la cht“, Luſtſpiel von Cammer⸗ 
Tohe und Ebermayer. Königshütte: (16) „Mor- 

en gehts uns gut“, Poſſe mit Muſik und Tanz 
von Ralph Benatzky; (20) „Die keuſche Suſannel, 
Operette von Gilbert. 
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Trauerfeier für Großlaufſmann 
Urbanczyk 


(Eigener Bericht.) 


Beuthen, 18. April. 
Am Gründonnerstag wurde der hochgeachtette 
Aroßlaufmann Paul Urbanczyk auf dem 
Friedhof Mater Doloroſa 1 zur letzten Ruhe ge⸗ 
bettet. Das überaus zahlreiche Trauergekeit, 
die vielen Kameraden, Freunde und Berufs⸗ 
genoſſen, die vor Beginn der Trauerfeier vor 
dem Trauerhauſe an der Großen Blottnitza⸗ 
ſtraße aufmarſchierten, um dem teuren Toten die 
letzte Ehre zu erweiſen, legten Zeugnis ab von der 
Liebe und Verehrung, die man dieſem vorbild⸗ 
lichen und getreuen Manne entgegenbrachte. Bis 
tief in die Piekarer Straße hinein ragte das 
Trauergepränge der Vereine, Verbände, Gilden, 
Alle waren zahlreich vertreten. In der Spitze 
der Vereine waren mit ihren Fahnen aufgeſtellt 
der Kriegerverein, Landwehrverein, Han en⸗ 
verein ehemaliger 156er, eine Abordnung 
der SS. mit dem Hakenkreuzbanner, 
Die Pripil. Schützengilde, die Freiwillige Fener- 
wehr. Es folgten das Katholiſche Bürgerkaſino, 
der Katholiſche Kaufmänniſche Verein, der Gaſt⸗ 
wixtsverein, der Katholiſche Arbeiterverein 
„St. Trinitatis“ mit dem Chriſtusbanner, der 
Hatholiſche Kirchenvorſtand von St. Trinitatis. 
Im Trauerzuge fah man ferner viele Mitglieder 
des Beuthener Automobilklubs (ADAC.) und des 
Jagdvereins Hubertus. Als der hoch und ernſt 
pagende Eichenſarg mit der ſterblichen Hülle des 
Entſchlafenen aus dem Sterbehauſe getragen 
wurde, präſentierte eine Abteilung des Krieger⸗ 
vereins das Gewehr; die Fahnen neigten ſich zum 
Gruß. Der Sarg wurde von Mitgliedern des 
Frriegervereins und der Privil. Schützengilde 
flankiert. Das Ordenskiſſen mit den jahl 
reichen Auszeichnungen Paul Urbanczyks 
wurden dem Leichenwagen vorangetragen. Prälat 
Schwierk, Pfarrer Plom ba, Rokittnitz, 
Oberkaplan Kokoſchka und Kaplan Opper⸗ 
ffkalfki geleiteten den Sarg in die Pfarre 
kärche St Trinitatis, für die der Verſtor⸗ 
bene im Kirchenvorſtande ſo ſegensreich gewirkt 
hatte. Der Kirchenchor unter Leitung von 
Chorrektor Janotta krug erhebende Trauer⸗ 
; Hunte bor. Prälat Schwierk hielt die 
rauerpredigt und hob hervor, daß Großkaufmann 
Paul Urbanczyk unſerem Heiland die Treue 
bewahrt und gottergeben auch im Kirchenvorſtande 
gewirkt habe. ſenan vor 43 Jahren, am 
18. April, empfing er in demſelben Gotteshauſe, 
in dem er aufgebahrt fei, die erſte hl. Kommu⸗ 
mon. Am Grabe ſprach Prälat Schwierk 
"wach den Gebeten Dankesworte. Als der Sarg 
Hhinabgelaſſen wurde, ſpielte die Kriegervereins⸗ 
kapelle das Lied „Es iſt beſtimmt in Gottes 
Rat“, während die Gewehrgruppe des Krieger⸗ 
vereins drei Ehrenſalven abfeuerte Zehn 
= 1 5 5 ſenkten ſich über dem Grabe. Die Muſik 
: a Dt ch oz vom 5 91 an Die 
erhebende Feier ſchloß mit dem Chorgeſan 
des Kirchenchores. . ; $ 5 


An unsere 
Leser und Inserenten 


am Sonnabend früh erscheint die 
„Ostdeutsche Morgenpost“ nieht. 


Inserate für die Fest-Ausgabe, 
die in hoher Auflage über die 
Feiertage aufliegt, erbitten wir bis 


Sonnabend 
mittags 2 Uhr! 


Annahmeschluß für „Kleine Anzeigen“ 
Sonnabend nachmittags 5 Uhr. 


Proton — Elektron — Nentron 
Die Bauſteine der Welt 


„Der Welten kleines auch iſt wunderbar, 
und aus dem Kleinen bauen ſich die Welten.“ 


Die Phyſik der letzten Jahrzehnte hat uns zu 
der Erkenntnis geführt, daß alle Stoffe, Körper, 
Lebeweſen in der Natur aus den gleichen Bau⸗ 
ſteinen geſchaffen ſind. Das iſt erwieſen durch 
die Entdeckung der Kathodenſtrahlen, Röntgen⸗ 
ſtrahlen und vor allem durch die Forſchungen 
auf dem Gebiet der Radioaktivität, 

Die alte Annahme von den 92 Elementen als 
Bauſtoffen jeder Materie wurde völlig beiſeite ge⸗ 
ſchoben und durch die moderne Auffaſſung erfebt, 
nah der die Elemente aus Atomen beſtehen. 
Dieſe wiederum bilden eine Welt für ſich: um 
einen elektriſch poſitiven Kern, der ſich hauptſäch⸗ 
lich aus den Protonen zuſammenſetzt, kreiſen in 
verſchiedenen Abſtänden und verſchiedenen Bah- 
nen Flektronen. Von dieſen Elektronen beſitzt der 
Laie im allgemeinen ein äußerſt unklares Bild, da 
es zwei verſchiedene Arten gibt. Man unterſchei⸗ 
det Elektronen mit einer negativen Ladung — die 
oben erwähnten um den Atomkern kreiſenden — 
und Elektronen mit einer poſitiven Ladung, die 


Zonen bezeichnet werden. Da gewiſſe Atom⸗ 
fſtrahlen nur vom Kern ausgehen können, müſſen 
in dieſem auch noch negative Elektronen vorhanden 
ſein. Die Kathodenſtrahlen, die aus Elek⸗ 
tronen beſtehen, breiten ſich grablinig aus, d. h. fie 
Unterliegen nicht der Anziehungskraft der Erde; 
das ſpricht dafür, daß man es nicht mit einer 
ià aſſe zu tun hat. Andererſeits ift es aber mög⸗ 
ch, die Strahlung unter dem Einfluß elektriſcher 

oder magnetiſcher Kraftfelder abzulenken, wobei 
man als Reſultierende einen paraboliſchen Strahl 
giu wie beim Wurf eines Körpers unter dem 
kurp der Erdanziehung dies iſt wieder ein Be⸗ 
für die Strahlung als Maſſe. Man spricht 


ſtets an Stoffteilchen gebunden ſind und als 


Rokittnitz, 13. April. 

Die Gemeindevertreterfitzung am 
Gründonnerstag unter Leitung des kommiſſari⸗ 
ſchen Gemeindevorſtehers Sikorſki verlief in 
voller Eintracht, ſo daß die fünf Punkte umfaſſende 
Tagesordnung raſch erledigt werden konnte. In 
der zur Beſchlußfaſſung ſtehenden Wahl der 
Kommiſſionen einigte man fih bald auf den 
Vorſchlag des Gemeindevertreters Schneider 
hin, die Mitglieder für diefe aus allen 3 Par⸗ 
teien gemäß ihrem Stärkeverhältnis zu beſtim⸗ 
men. So wurden in die Finanzkommiſſion und 
den Haushaltsausſchuß die Gemeindevertreter 
Wiſchniowſki (NSDAP.), Majerezyk 
(INSDAN), Ullmann (Zentrum] und der 
Schöffe Berginſpebtor Pawlik (Kampfblock 
Schwarz⸗Weiß⸗Rot); in die Baukommiſſion die 


Gemeindevertreter Maurermeiſter Me iit er 
(Kampfblock Schwarz⸗Weiß⸗Rotj, Pilch 
[NS DA P.), Schweider (Zentrum] und der 


nicht dem Gemeinderparlament angehörende Ban- 
techniker Joſef Zimny [NSDAP. gewählt. 
Für die Kaſſenprüfungskommiſſton wurden 
vorgeſchlagen: von der NSDAP. Block und 
Dworzak, vom Kampfblock Schwarz⸗Weiß⸗Rot 
der Schöffe Pawlik und vom Zentrum Richard 
Schneider. Der Gemeindevorſteher berichtete 
über die Ausgeſtaltung der allgemeinen örtlichen 
Feier anläßlich des Geburtstages des 
Reichskanzlers. Danach findet von 17 bis 
18 Uhr ein Platzkonzert, ausgeführt von der 
hieſigen Landwehrkapelle, ſodann ein Umzug 


Rokittnitz löſt Polizeiverſtürkung auf 
Die zweite e kr ar apean 


aller nationalen Verein e und dauach eine 
ſchlichte Feier im Zimnyſchen Saale ſtatt. — 
Alsdann berichtete der Gemeindevorſteher über 
die außerordentliche Belaſtung der Gemeinde⸗ 
kaſſe durch die während der kommuniſtiſchen Un⸗ 
ruhen notwendig gewordenen Verſtärkung 
der ſtaatlichen Polizei und deren Erwei⸗ 
terung zur Bezirkswache. Die Mehrbelaſtung der 
Gemeinde beläuft ſich auf monatlich 96 Mark. 
Da Ruhe und Ordnung wieder eingekehrt iſt und 
auch die SA. genügend Bürgſchaft für Aufrecht⸗ 
erhaltung dieſes Zuſtandes bietet, beſchloß die 
Gemeindevertretung bei der ſtaatlichen Polizei 
einen Antrag beizubringen, die Zahlung des Bei⸗ 
trags ab 1. Mai einzustellen und die anſäſſigen 
Polizeibeamten wieder wie ehedem in Rokittnitz 
ſelbſt und nicht außerhalb zu beſchäftigen. 
— Ueber die in der erſten Sitzung beſchloſſene 
Oſterbeihilfe mußte der Gemeindevorſteher die 
betrübende Mitteilung machen, daß laut Schrei ⸗ 
ben des Bezirksfürſorgeverbandes für den Ober- 
ſchleſiſchen Induſtriebezirk die beabſichtigte 
Sondermaßnahme der Gemeinde Rokittnitz 
den geſetzlichen Beſtimmungen zuwiderläuft und 
der Beſchluß mithin un zuläfſig iit. Der 
Kreis hat aber eine Beihilfe für Erft» 
kommunikandten in Ausſicht geſtellt. Zum 
Schluß berichtete der Gemeindevorſteher noch kurz 
über die Arbeit des Unterſuchungsausſchuſſes für 
die Gemeindeverwaltung und erklärte als bisheri⸗ 
ges Ergebnis, daß „einige Fälle nicht ganz 
als einwandfrei betrachtet werden können.“ 


Beuthen 
Geiſtliche Abendmuſik 
in der Evangeliſchen Kirche 


Der zielbewußte Kantor der evangeliſchen 
Gemeinde Beuthen, Rudolf Opitz, hatte die 
Freunde ernſter Mujit am Gründonnersta end 
in die Kirche zu einer muſikaliſchen Feier tunde 
geladen. Die Vortragsfolge war, wie man es 
bei Kantor Opitz gewohnt ift, künſtleriſch ger 
ſchloſſen und dadurch beſonders wertvoll, weil 
man lange vergeſſenes Kirchenmuſikgut wieder 
aufgefriſcht hatte: man bekam Orgelwerke und 
Fotone aus 5 5 5 151 Pmi 


Programm. Beim der 
OC-⸗Dur-Spnate konnte man die vollendete A 
keit im Regiſtrieren dern, in der Schluß⸗ 
Fantaſie ſtrahlte das „königliche Inſtrument“ in 
allen Farben, in den Choralvorſpielen lebte eine 
Innigkeit und Süße, wie ſie in Tönen auszu⸗ 
ſprechen nur einem Genius wie Bach beſchieden 
war. Rudolf Opitz hat uns an biefem Abend 
wieder ganz nahe an den lauteren Quell echter 


daher von einer „ſcheinbaren Maſſe“ des Elek⸗ 
trons. 

Die negativ geladenen Elektronen bewegen ſich 
in verſchiedenen elliptiſchen Bahnen um den Kern 
des Atoms. Die Zahl der Elektronen eines Atoms 
beſtimmen deſſen Zugehörigkeit zu einem Element. 
Die Anziehungskraft zwiſchen poſitiver Kern⸗ 
ladung und negativer Ladung der kreiſenden 
Hüllenelektronen zwingt dieſe, in ihrer Bahn zu 
bleiben. r unter größtem Energieaufwand iſt 
es möglich, ein Elektron aus ſeiner Bahn zu 


ſchleudern. Die Folge iſt eine Stoffumwandlung d 


des urſprünglichen Atoms. Ein Beiſpiel gibt uns 
die Natur in den radioaktiven Stoffen, wie 
Uran, das ſich mit der Zeit in Radium, He⸗ 
lium uſw. umwandelt. Hierauf beruht das 
Problem der Atomzertrümmerung, deren 
Ziel die beliebige Umwandlung eines Elementes 
in ein anderes ih (3. B. Queckſilber in Gold); nur 
fehlen noch die genügend großen Energiemengen, 
die hierzu notwendig ſind. Andererſeits wird von 
einem Atom, in dem ein Elektron aus ſeiner 
Bahn geriſſen worden iſt, auch Energie abgegeben, 
die ſich als elektromagnetiſche Strahlung in ihrer 
photochemiſchen Wirkung nachweiſen läßt. 


„Intereſſant ift die Veranſchaulichung des 
Größenverhältniſſes des Atoms. Setzt 


man den Radius des Atoms gleich dem der Erde 
(6400 Kilometer), dann beträgt der des Atomkerns 
6,5 Zentimeter und der eines Elektrons 127 Meter, 
In Wirklichkeit hat das Elektron einen Radius 
bon einem 1,9 Billionſtel eines Millimeters, eine 
unvorſtellbare „Größe“. Die Umlaufsgeſchwindig⸗ 
keit der Elektronen iſt verſchieden und beträgt 
beim Waſſerſtoffelektron z. B. 2000 Kilometer in 
der Sekunde. 

Aus der elektromagnetiſchen Wirkung eines ſich 
umwandelnden Atoms ſchloß man, daß die Clektro⸗ 
nen ſelbſt elektromagnetiſcher Natur ſind. Dem⸗ 
nach ijt die Materie aus räumlich beſtimmt ange- 
ordneten und ſich nach beſtimmten Geſetzen bewe⸗ 
genden elektromagnetiſchen Einheiten aufgebaut, 


Lied: 
as ſordentliche Heimabend wurde mit dem Lieder 


li 


in dieſem Schwingungsgebilde. 


Kunſt geführt, und wenn die Gemeinde nur 
klein war, jo war die Dankbarkeit umio größer. 
Dr. Z. 


* 
25 Jahre Krüppelheim 
Anfang nächſten Monats ſind 25 Jahre ver⸗ 
floſſen, daß im Beiſein von dem inzwiſchen ver⸗ 
ſtorbenen Kardinal Dr Kopp das Krüppel⸗ 
heim zum hl. Geiſt in feierlichſter Weiſe 
ſeiner Beſtimmung übergeben wurde. Zur Feier 
des 25jährigen Beſtehens, die am 
3. Mai ſtattfindet, hat Kardinal Dr Bertram 


ſein Erſcheinen zugeſagt. 


* Heimabend im „Bund der Kaufmannsjugend.“ 
Der letzte Heimabend des BHR. ſtand unter dem 
Leitgedanken: Unſer Bund“, Nach den Be 
grüßungsworten des Jugendführers wurde das 
„Burſchen heraus... geſungen. Der 


„Ich habe Luft im weiten Feld. .., und dem 
Gedicht: „Jugend“ eingeleitet. Dann begann der 
Jugendführer mit ſeinem Vortrag über den 
„Bund der Kaufmannsjugend im 
DHL“. In feinen Ausführungen ging er auf 
die Geſchichte des Bundes ein, ſchilderte die ſtete 
Aufwärtsentwicklung, die Markſteine der 
Bewegung, die Reichsjugendtage und bewies in 
eindrucksvoller Form die außerordentlich wert⸗ 
volle Arbeit, die der Verband auf ſozialpoli⸗ 
tiſchem, kulturellem und geſundheit⸗ 
lichem Gebiete zum Wohle der deutſchen Rauf- 
mannsjugend geleiſtet hat. Mit dem Liede: „Auf 
deutſche Brüder ...“ und dem von einem Jung⸗ 
mann geſprochenen Gedicht: „Pflicht!“ bekannte 
ſich die Jugend zu den Ausführungen des 
Redners. - 

* Ein neuer Sen In der Ges 
neralverſammlung der Jungſchützenabtei⸗ 


nicht aus körperlichen Stoffen, ſondern aus Wel⸗ 

en bewegungen. Den Nachweis, Du Pro» 
tonen und Elektronen elektromagnetiſche Wellen⸗ 
vorgänge ſind, brachten unabhängig voneinander 
Thomas H. Johnſon, Philadelphia, und 
Sugiur a, Tokio — Was wir als Materie be⸗ 
zeichnen, ſind nur Knotenpunkte oder Wellenpakete 


Vor kurzem hat man noch eine andere Aufbau⸗ 
art von Protonen und Elektronen entdeckt, und 
zwar die elektriſch neutrale Vereinigung derſelben, 
ie Neutronen. Aus beiden Bauſtoffen beſteht 
auch das Waſſerſtoffatom, das man aber nicht als 
Neutron bezeichnen kann, da bei ihm wie bei jedem 
Atom das Elektron in ganz beſtimmter Weiſe um 
das Proton laufen muß und man deshalb nicht von 
einer wirklichen Vereinigung ſprechen kann. Die 
Neutronen fand man beim Beſchießen von leichten 
Metallen wie Beryllium u. a mit Atomſtrahlen; 
hierbei wird in dem Metall eine hypothetiſche 
Strahlung ausgelöſt. Bei genauer Unter⸗ 
ſuchung N fand man, daß es ſich weder um 
Protonen noch um Elektronen handeln kann, fon- 
dern um Strahlen, die kein elektriſches Feld erzeu⸗ 
gen können. Dieſe Entdeckung iſt von größter Be⸗ 
deutung, da es ſich um ein gänzlich neues Etwas 
handelt, das nicht aus Atomen beſteht, alſo kein 
„Stoff“ it, doch den Atomen z. T. gleichwertig ift, 
da es aus den gleichen Urelementen, den Protonen 
und Elektronen, zuſammengeſetzt iſt. Es beſitzt 
auch die Eigenſchaft der Elektronen, Elemente um⸗ 
zuwandeln. Experimentell iſt es z. B. ſchon gelun⸗ 
gen, Sauerſtoff unter Hinzufügung eines Neu⸗ 
trons in Kohlenſtoff umzuwandeln, wobei ein 
Alpha⸗Teilchen als Energieüberſchuß frei wird. 


proke Reaktion — der Erzeugung der 
Daraus ergibt ſich auch, daß die Neutronen aus 
dem Atomkern der Elemente ſtammen und uns 


Í 
Di 


Neiße rüſtet zum 
3. Evangeliſchen Bollstan 

= Sa Neiße, 13. April. 
Die Evangeliſche Gemeinde rüſtet 
mit großem Eifer zu den kirchlichen Jelte 
tagen, die vom 28. bis 30. Mai zahlreiche Gäſte 
aus Ober⸗ und Niederſchleſien hierher führen 
werden. Am 28. Mai wird der Deutſch⸗ 


Evangeliſche Volksbund für Oberſchle⸗ 
ſien die kirchlichen Gemeinden und Vereine der 
Provinz zu feinem 3. Evangeliſchen Volks⸗ 
tag für Oberſchleſien hier ſammeln. Das Pro» 
gramm umfaßt Feſtgottesdienſte, Ständeverſamm⸗ 
lungen, einen Feſtzug durch die Stadt und 
eine Kundgebung im Stadion. Für ſämtliche Ber- 
anſtaltungen ift das zeitgemäße Thema „Evan ⸗ 
gelium und Volkstum“ gewählt. Es darf 
damit gerechnet werden, daß dieſer Voltstag in 
gleicher Weiſe wie ſein Vorgänger 1929 in Hin- 
denburg ein wuchtlges Bekenntnis der 
evangeliſchen Diaſpora- und Grenzlanddeutſchen 
zu Glaube und Heimat bringen wird und den 
Willen der Kirche zum nationalen Aufbau 
aus den Kräften 
bringt. ; , 
Für die Feſtgottesdienſte haben u. a. Generals 
ſuperintendent D. Zänker, D. Dr Schian und 
Kirchenpräſident D. Voß, Kattowitz, Feſtpredig⸗ 
ten übernommen. ö 


Am 29. und 30. Mai findet in Neiße das 
Schleſiſche Provinzial⸗Guſtav⸗Adolf⸗Feſt 
ſtatt, zu dem zahlreiche Teilnehmer aus ganz 
Schleſien und den Grenzländern erwartet werden. 
P EEE FETTE NETT AR TES TH] 


Lung der Privilegierten Schützengilde wurde an 
Stelle des Ingenieurs Hans Kirchner Regie⸗ 
rungsbaumeiſter Marienfeld zum Jungs- 
ſchützenmeiſter gewählt. 


© Sameradenverein ehem. 57er Feldart. Die 
Monats⸗Verſammlung war dem Gedächtnis 
der gefallenen Helden gewidmet. In der Ge⸗ 
dächtnisrede gab Seel einen Rückblick über 
die Tätigkeit des 2, OS. Feldart.⸗Reg. Nr. 57. 
Görlich, der 1. Vorſitzende der Gleiwitzer 
Ortsgruppe, teilte mit, daß die Enthüllung 
der a RE und die Fahnenweihe 
am 7. Mai in Gleiwitz ſtattfinden. Die Ueber- 
nahme der Patenſchaft aus dieſem Anlaß 
wird einſtimmig beſchloſſen. 


* Kochlehrlinge werden Gehilfen. Die Prii- 
fung der Kochlehrlinge im Bobreker Hütten ⸗ 
taino nahm Steuer vom Bunde der Hotel- 
und Reſtaurantangeſtellten vor. 


* Karfreitagsdienſt für Aerzte: Dr Qar- 
bol La, Gräupnerſtraße 10, Telephon 3665; Dr. 
Frey, Dyngosſtraße 39, Telephon 4262; Dr. 
Kraffazyl, Scharleyer 
3401} - Dr. iedr f tra 
Telephon 2471; Dr Endlich, Kluckowitzerſtr. 16 
Ecke Krakauer Straße, Telephon 3190. — Hebam⸗ 
men: Frau Steiner, Scharleyer Straße 127; 
Frau Paſieka, Fichteſtraße 2 Ecke Virchow⸗ 
ſtraße 7: 7 Rokitt a, Kleine Blottnitza⸗ 
ſtraße 2; Frau Stella, Große Blottnitza 
ſtraße 31, Telephon 3288; Frau Aſſer, Garten- 
ſtraße 11, Telephon 3285: Frau Grzäbek, 
Gräupnerſtraße 8, Telephon 4797; Frau Schulz, 
Kleine Blottnitzaſtraße 14, Telephon 4844: Frau 
Ulbrich, Dyngosſtraße 9, Telephon 2976. — 
Apotheken: Adler Apotheke, Friedrichſtraße 20, 
Telephon 2080; Engel ⸗ Apotheke, Ring 22, Te⸗ 
lephon 3267; Hahns Apotheke, Dyngosſtr. 37, 
Telephon 3934; P art- Apotheke, Parkſtraße Ecke 
Virchowſtraße, Telephon 4776. ; 


des Evangeliums zum Ausdruck 


Straße 44, Telephon i 
Selck, Friedrich⸗Ebert⸗ S 


Herabfallende Ziegelſtücke gefährden Fuk- 
gänger. Am Donnerstag gegen 22 Uhr kam es 
auf dem Kaiſer⸗Franz⸗Joſeph⸗Platz zu einer im- - 
merhin gefahrvollen Aufregung. Mit einem 


General Litzmann, der Alterspräſident des Reichs. 
tages und des Preußiſchen Landtages, weilt gegenwärtig 
dee me Male zur Kur im Radiumbad Dber: 

jlema. 


Lola Artöt de Padilla 7. 

Die berühmte Sängerin der Berliner Staats⸗ 
oper, die von vielen Konzert⸗ und Gaſtſpielreiſen 
in ganz Deutſchland bekannte Künſtlerin, iſt am 
Es ift dies der umgekehrte Vorgang — die rezi- | Mittwoch nach ſchwerem Leiden im Alter von 46 


Neutronen. Jahren in Berlin geſtorben. Sie war eine 


Sängerin von höchſter Stimmkultur und zugleich 


ſomit auf dem Wege der Erkenntnis vom Aufbau eine Darſtellerin von ſtarker Ausdruckskraft. Von 


der Materie weiterhelfen können. 
Karl-Heinz Klose. 


1909 bis 1927 gehörte ſie dem Berliner Opern⸗ 
$ hauſe an. 


be Na, 


Eröffnung am ostermontag 


Hheieperbekunfk Schaun 
im Beuthener Landesmuſeum 


[Eigener Bericht) 


Beuthen, 13. April. 


„Reichtum der Jugend“, eine Ausſtellung von 
Arbeiten aus dem Zeichen⸗ und Werkunterricht der 
höheren Schulen und Volksſchulen Oberſchleſiens, 
die ſeiner Zeit die ſtarken Geſtal⸗ 
tungskräfte der Jugend zeigte, wird jetzt 
durch eine Sonderſchau der Gewerbe 
lichen Berufsſchule im Oberſchleſiſchen 
Landesmuſeum vervollſtändigt. Die Mus- 
ſtellung von Schülerarbeiten aus der Ab⸗ 
teilung für ſchmückende Berufe betont insbeſon⸗ 
dere die bevuflihe Ausbildung des jun- 


bei der Schildermalerei 


Alte Stilarten der romaniſchen, pompejani⸗ 
ſchen und gotiſchen Wandmalerei 


Vornehmlichkeit der Farben anhalten. 


Fachunterricht und Unterricht im fachli 
Maat erhalten. 8 N Bon 
Jeder Schüler kann ſeine ſchöpferiſchen 
Kräfte ohne Zwang entwickeln, muß aber 
immer ſein Streben der beruflichen Praxis 
zulenken. 
Die Berufsſchule ſoll nicht Künſtler erzielen, 
ondern andwerker, die eine Vorlage 
chöpferiſch neu zu geſtalten verſtehen. 

Nach einführenden Worten des Muſeumsdirek⸗ 
tors Dr Matthes führten die Leiter der Aus⸗ 


enzuſammenſtellungen fi 
räume, der eine Er⸗ und Verarbeitun 
triſcher Flächen vorausgeht. 


Das Buch 


ſowie zur 
Beſonders phantaſievoll 


volle Arbeit verlangen. Die L 


Schau. Die Unterſtufe der Maler zeigt ein⸗ 
fache Schreibübungen, Beſonderheiten der 
geometriſchen Formen, die in farbige Uebungen 
überwechſeln. Bei den Arbeiten wird beſonders 
auf Rhythmus und Dynamik und Schönheits⸗ 
empfinden der Jugendlichen Wert gelegt, wobei 
das Intellekt ſtark hervortritt. Die Mittelſtufe 
beſchäftigt ſich mit phyſikaliſchen Farben⸗ 
lehren, die durch Farbenrhythmus und 
Schönheit des Farbenklanges veranſchaulicht 
werden. Auch die Natur verſuchen die Schüler 
durch Baum⸗ und Blumenſtudien oder Landſchafts⸗ 
bilder innerlich zu erfaſſen. Einfache farbige 
Gliederungen der Wandfläche ſowie Raumſkizzen 
vermitteln eine geſchmackvolle Ausgeſtaltung der 


ſtaltungskraft verrät. Die 
lehrlinge befaſſen ſich auch mit Maf 


beſteht. 
Alles in allem, die Aufſtellung bietet 
ſchönen Beweis von der erfolgrei 


durchgeführt haben, verantwortli 
Dieſe wertvolle Gewerbekunſtſ 
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am Oſtermontag eröffnet. 


im 2. Stockwerk des Wachsmannſchen Hauſes be⸗ 
findlichen Balkons und fielen mit Gepolter auf 
den Bürgerſteig, die wenigen Fußgänger er- 
ſchreckend. Glücklicherweiſe war die Gegend nicht 
belebt, ſo daß ſich kein Unglücksfall ereignete. 
Die Feuerwehr beſeitigte den Gefahrenherd. 

* Sportverein Heinitzgrube. Hauptvorſitzender 
Rogowiky konnte u. a. auch den Gauleiter der 
DERG, Kalder begrüßen, der einen lehrreichen 
Lchtbäildervortrag der Rettungs⸗Geſell⸗ 
ſchaft hielt. Ex behandelte das Rettungsſchwim⸗ 
men, desgleichen die Rettung Erxtrinkender 
Zweiter Vorſitzender Palenga überreichte die 
bom Gau Beuthen verliehene Gauehren⸗ 
nadel für langjährige Verdienſte in der Sport⸗ 
bewegung dem Hauptvorſitzenden Rogowſky. 

Geſelligkeitsperein Rheingold. Sonntag, 
1. Oſterfeiertag, Ausflug nach Stadtwald Dom- 
browa. Treffpunkt: Milchhäuschen, Zivilgericht, 
13,30 Uhr. : . 

Vom Schwimmverein Poſeidon. Einſtimmig 
gingen aus der Wahl hervor: 1. Vorſitzender 
Bergverwalter Marzodko, 1. Schriftführer 
Scholtiſſek, 2. Schriftführer Kaufmann Ur ⸗ 
bainſki, Kaſſenführer Kotulla ſen., 0 
licher Leiter Grubenſteiger Walter, erſter 
Schwimmwart Schilder, 2. Schwimmwart 
| ieber, Damenſchwimmwart Frl. Sander, 

Springwart Klachik, Werbeleiter Haupt, 
Zeugwarte Opielka und Brzoska, Bei⸗ 

fiber Frl. Henning, Bluda, Halder. 
Einbrecher durchſtemmen eine Mauer. In 

der Nacht zum Donnerstag wurde vom Keller 
aus nach Burchbrechen einer Mauer in 
das Radiogeſchäft von Max Z., Bahnhofſtraße 41, 
eingebrochen. Soweit bis jetzt feſtgeſtellt 
werden konnte, wurden 3 kombinierte Radio- 
apparate, Marke AEG. im Werte von je 314 Mk. 
geſtohlen. Vor Ankauf wird gewarnt. 

“Die Geldſpielapparate verſchwunden. Am 
Donnerstag wurden im Polizeiamtsbezirk Beu⸗ 
Ei ſämtliche Geldſpielapparate aus den 

aſtſtätten entfernt, ein Teil wurde ſicher 
geſtellt. Die Apparate werden nicht wieder 
aufgeitellt werden, um weitere Benachteili⸗ 
gungen gerade der armen Bevölkerung zu ver⸗ 
meiden. 

* Generalverſammlung des Sportvereins 
Karſten⸗Centrum. In der Generalver⸗ 


wart 


Fauſtballwart Henkel, Fußballwart 


wurde Steiger Streibel gewählt. 
herige 
wurde zum Ehrenmitglied ernannt. 

* Kameraden⸗Verein ehem. zer. Der Verein 
hat in ſeiner Mongtsverſammlung beſchloſſen, das 


ünſtigen wirtſchaftlichen Verhältniſſe nur in 
Form eines Bierabends zu begehen. 
lik wird zum Geſchäftsführer ernannt. 


der Kath. Arbeiterverein und Werk⸗ 
jugend St. Trinitas (17%) im Schützenhausſaal 
mit einer Operette „Rothaarig ijt mein 
Schätzelein“ an die Oeffentlichkeit. 


ſport⸗ 
ein gewiſſer Theodor Kleinert, 


tötet. 
vor. 
* Briefkäſten erleichtern die Poſtzufuhr. Zur 
eſchleunigung und lei 


käſten oder Briefeinwürfe in den Hauseingän⸗ 
gen, an der Vorderſeite der Häuſer, an den Vor⸗ 
gärten, mindeſtens aber an den Wohnungs⸗ 
türen anbringt. Die Briefkäſten follen 


zu eng ſein, damit größere Briefe, Druckſachen 
und Zeitungen eingelegt werden können. Woh⸗ 
nungsbauvereine, Siedlungsgeſellſchaften werden 
gut tun, ſolche Hausbriefkaſtenanlagen bei Neu⸗ 
bauten bon vornherein vorzusehen. x 


* 


Eisſportklub. 2. Oſterfeiertag Radausflug, Treff⸗ 
punkt Stadtpark, Normaluhr 14 Uhr. 

Mc. Liederkranz. Heut (20) Zuſammenkunft bei 
Schmatloch. 

* 5 

Karfreitag bei der Ufa. Die letzten Aufführungen 
des nationalen Films „Blutendes Deutſch⸗ 
land“, der dem geſamten deutſchen Volke gewidmet ift, 
finden heute ab 2,30 Uhr ſtatt. Ab Oſterſonn⸗ 
abend zeigt die Ufa in ihren Theatern Kammerlicht⸗ 
ſpiele, Beuthen, Schauburg Gleiwitz und Lichtſpielhaus 
Hindenburg „Die Himmelsflotte“, ein Film der 
modernen Luftflotte Italiens. 


| Thalia⸗Lichtſpiele. Zu den Dfterfeiertagen ein 


Die nächſte | Be 
Führung durch 
den technischen Betrieb. 


Es: »Oftdeutfchen Morgenpoft« 


‚findet am 
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luſtiges Programm. Das Tonfilm⸗Luſtſpiel „Der 
Storch ſtreikt“ mit Siegfried Arno, Fritz Schulz, 
Elſe Reval, Albert Paulig und Hans Junkers 
mann. Außerdem ein ſtummer Film in Erſtauffüh⸗ 
rung „Varieté des Lebens“. Dazu das Beipro⸗ 
gramm. 

„Deli⸗Theater. Zu Oſtern läuft der Tonfilm „Ma⸗ 
nolescu und die Frauen“ mit Ivan, Petro 
vih (als Manolescu), Mady Chriſtians, Fritz 


. 19 Gee Ellen Richter, Alfred Abel, Hilde 
p Pr Hildebrand. Im Beiprogramm die Tonwoche und 
— . — ä ——— ů — — 


ein Kurztonfilm. 
abends ?/410 Uhr ſtatt. 


Schauburg. part Tonfilmſchlager im Programm, 
1. Der große deutſche Heimatfilm nach Hermann Löns: 
Grün iſt die Heide“ mit Camilla Spira, Peter 
Voß, Theodor Loos, Frig Kampers u. a. m. 
2. Das Militärtonfilmluſtſpiel „Die erſte Inſtruk⸗ 
tionsſtunde“ mit Paul Heidemann. Dazu Bei⸗ 
programm. i 

Capitol. Heute, Karfreitag, geſchloſſen! Morgen, 
Sonnabend, Feſtypremiere: „Liebelei“. Arthur 
Schnitzlers Bühnenſtück als Tonfilm. Magda 
Schneider als Chriftine, Wolfgang Liebeneiner als Fritz 


Anmeldungen werden in unserer Geschäfts- 
stelle, Bahnhofstraße, erbeten. Die Teilnehmer 
erhalten einen endgültigen schriftl. Bescheid. 


Wohn- und Geſchäftsräume. Die Oberſtufe greift 
auf Dürerſche 
Schriftformen zurück. Stilvolle Firmenſchilder⸗ 
Entwürfe zeigen eine ſchöne Faſſadenbele⸗ 
bung, wie man ſie in Oberſchleſien nicht ſieht. 


jolen die Schüler zur einfachen Geſtaltung, aber 
Reizvolle 
dekorative Wandmalereien ſtellen den Schülern 
beſtes Zeugnis für ihre vielſeitige lebendige 


gen Menſchen. Die Schüler find Lehrlinge, Anſchaulichkeit aus. Die Fachklaſſe der 
die während ihrer Lehrzeit theoretiſchen . bringt Klebearbeiten in FJar⸗ 


für Wohn⸗ 
geome⸗ 
Die Dekorateure 
ſtellen zahlreiche Zeichnungen über Faltenent⸗ 
ſtehungen und ſinnvolle Schnittzeichnungen aus. 
gewerbe bringt in der Unterſtufe 
Schriftarbeiten, die in der Mittelſtufe zu Farben: 
lehrübungen und Signetten⸗Entwürfen 
einfachen Satzgeſtaltung führen. 
ausgeführt ſind 
einige Initialen, die eine wochenlange, mühe⸗ 
inolſchnitte 
haben an die eien e der Schüler hohe An⸗ 


ſtellung, Oberlehrer Otto und Werklehrer forderungen geſtellt Große Phantaſie wurde in 
Schwelle, die Preſſe durch die ſehenswerte die Buchumſchläge hineingelegt. Ein beſon⸗ 


deres Kunſtwerk ſtellt ein Kalender dar, der 
in Farbe, Schrift und Stil hervorragende Ge⸗ 

Bu drucker⸗ 
inen« 
unde, die insbeſondere aus Maſchinenzeichnen 


chen Ans 
bildung der Berufsſchüler, für die Gewerbe⸗ 
oberlehrer Otto und Werklehrer Schwelle, 
die überhaupt die Ausſtellung angeregt und 
zeichnen. 
au ber- 
dient einen ſtarken Beſuch. Die Ausſtellung wird 


1. Vorſ. Werkmeiſter Thoma, 2. Vorſ. Fahr- 
ſteiger Chlund, 1. Schriftführer Jenderek, 
1. Be Generalſekretär Proske, 1. Sports 
Urndt, 1. Jugendleiter Bablok, Leicht⸗ 
athletikwart Gens, Handballwart Matu 5 a s 
ellsIs 
mann. Zum 1 Leiter aller Sportzweige 
Der bis⸗ 

1. Vorſitzende. Oberſteiger Bresler, 


20 jährige Stiftungsfeſt wegen der un- 
Koz⸗ 


Ohperetten⸗Aufführung des Kath. Arbeiter⸗ 
vereins St. Trinitas. Am 2. Oſterfeiertag tritt 


Male löſten ſich ziegelgroße Stücke einesſſammlung wurden in den Vorſtand gewählt: 
* Ueberfahren und getötet. Zwiſchen 

Chorzow und Beuthen wurde am Donnerstag früh 

Kaminer 
Straße wohnhaft, überfahren und ſofort ge⸗ 


Offenbar liegt Selbſtverſchulden 


terung 
der Poſtbriefzuſtellung kann das Publi- 
kum ſelbſt am meiſten beitragen, wenn es Brief- 


nicht zu klein und die Einwurfsöffnungen nicht 


Oppeln, 13. April. 

Die Bautätigkeit wird nach Oſtern 
durch die Periſthung des Baues für das Regie⸗ 
BURG SIEGE äude in Oppeln eine wei- 
tere Belebung erfahren. In den letzten 
Jahren ſind die Mittel für Staatsbauten infolge 
der finanziell ſchwierigen Lage des Reiches durch⸗ 
weg beſchränkt worden. Darunter hatte auch 
der Bau des Regierungsdienſtgebäudes in Oppeln 
zu leiden. Der bisher errichtete Bau des 
Hauptgebäudes ſtellt nur einen Teil der Bar- 
ruppe dar, den der urſprüngliche 1 vorgeſehen 
I Nunmehr ſind auch die Mittel für die 

ortſetzung dieſer Baugruppe bewilligt wor⸗ 
den, und bereits 


nach den Oſterfeiertagen wird mit dem Bau 
des etwa 75 Meter langen Kaſſen⸗ 
flügels begonnen 


werden. Unter Führung von Oberregierungs⸗ 
und Baurat Wittler ſowie Regierungs- und 
Baurat Lehmann, der die Pläne für den Bau 
entworfen hat und den Bau auch ausführte, hatten 
die Vertreter der oberſchleſiſchen Preſſe Gelegen⸗ 
heit, den 112 Meter breiten, 14,50 Meter tiefen 
und etwa 27 Meter hohen Hauptbau mit 6 Ge⸗ 
Hahl zu beſichtigen. Die Fundamente für dieſen 
Stahlſkelettban mußten infolge der Verſchieden⸗ 
artigkeit des Bodens zum Teil 6—8 Meter tief 
in der Erde verankert werden. Der urſprüngliche 
Plan erfährt aus Zweckmäßigkeitsgründen eine 
nicht unweſentliche Aenderung. Der neue Plan 
ſieht an der linken Seite des Hauptgebäudes den 
Kaſſenflügel vor und wird den alten 

iaſtenturm einſchließen. Der Turm 
ſelbſt, der ſich nach dem Abbruch des alten 
Schloſſes geſenkt hat, hat eine entſprechende 
Stützung und Untermauerung erfahren und wird 
in ſeiner gegenwärtigen Form mit dem oberen 
Zinnenkranz erhalten bleiben. Durch die Abe 
nahme der Helmſpitze ift er dem Haupt⸗ 
gebäude angepaßt worden. Der Turm 
wird in Zukunft als Träger des Hoheits⸗ 
zeichens zu betrachten ſein. Der Hauptbau hat 
in der Mitte eine etwa 56 Meter breite Oeffnung 
erfahren, durch die man in den früheren 
Schloßpark gelangen wird. Erfreulich iſt die Tat⸗ 
fade, daß nach Errichtung aller Gebäude der 


Lobheimer. Ferner wirken mit: Paul Hörbiger, Olga 
Tſchechowa, Guſtav Gründgens. Dazu Ton⸗Beiprogramm 
mit Fox⸗Tonwoche. Spielbeginn an den Feſttagen nach ⸗ 
mittags 2,30 Uhr. ? i 
— Ane Heute, Karfreitag, geſchloſſen! 
Ab Sonnabend das Feſtprogramm. 1. Der Mil 
lionenfilm „Ben Hur” mit Ramon Novarro. 2, 
onfilm: „Es wird ſchon wieder beſſer“ mit 
Dolly Haas, Heins Rühmann, Ernſt Verebes und Oskar 
Sima. 3. Ufa⸗Tonwoche. 


Bobrek⸗Karf DR 
Eislaufperein. Der Verein hielt jeine Mpe 
natsverſammlung ab. Der . Fiğ- 
mann, erſtattete Bericht über den Verbands⸗ 
tag des OCB. Für beſondere Verdienſte um den 
Eisſport zeichnete der Turn⸗ und Sportlehrer 
Gonſchior mit dem Verbandsabzeichen 
aus: Frl. Chriſta Potkowa und W. Kuſch. 
Der 1. Vorſitzende, Lehrer Gonſchior, ſprach 
dann über die Ertüchtigung des Körpers und 
Geiſtes ſowie über den Zweck des DRG. ſowie 
über Erlangung des DT. und Sportabzeichens. 
Der Tiſchtennisbetrieb im Sommerhalb⸗ 
jahr wird bald aufgenommen werden. Am 
1. Mai veranſtaltet der Verein einen Ausflug. 
Ort und Ziel wird noch beſonders bekanntgegeben. 


Rokittnitz 


* Beſtandene Prüfung. Joſef Zielosko hat 
die Meiſterprüfung im Schloſſerhandwerk 
beſtanden. 5 

* Generalverjammiung des Landwehrvereins. 
Die Neuwahl des Vorſtandes hatte folgendes 
Ergebnis: 1. 10 Rentier Langer ſen., 
2. Vorſitzender aſchinenaufſeher Potzwa, 
Schriftführer Blachetka, Theofil 
Grabowy. 

» Angefahren. Am Donnerstag, gegen 10 Uhr, 
wurde die 52jährige ledige Sozialrentnerin Marie 
Grochla, wohnhaft Hindenburgſtraße 81, an 
der Straßenkreuzung bor dem Gemeindehaus 


Kaſſierer 


von einem Breslauer Laſtkraftwagen an ⸗⸗ d 


gefahren. Sie blieb beſinnungslos liegen und 
iia aaa im Knappſchaftslazarett in Ro⸗ 
ittnitz. 


* Gautag der katholiſchen Jungmänner. Die 
Sturmſchar des katholiſchen Jung⸗ 
männerverbandes veranſtaltet Sonntag, 
20 Uhr, im Katholiſchen Vereinshaus ihren Ga u⸗ 
tag, Am 2. Feiertag findet um 10,45 Uhr im 
Capitol eine große öffentliche Feſtſtunde ftatt. 
Adolf⸗Hitler⸗Platz. Auf Anregung des 
Kreisleiters Heukeshoven hat ſich die Stadt⸗ 
verwaltung entſchloſſen, den bisher umzäunten 
Platz hinter dem Hotel Haus Oberſchleſien für die 
öffentliche Benutzung freizugeben. Der Platz 
wird nunmehr in einfacher, aber geſchmackvoller 
Weiſe hergerichtet und ſoll bei geeigneter Ge⸗ 
fegenheit die Bezeichnung „Adolf⸗Hitler⸗ 
Platz“ erhalten. Es iſt beabſichtigt, den Platz 
mit roter Aſche zu befeſtigen und nach der Schil⸗ 
lerſtraßenſeite mit einer Hecke abzugrenzen. Für 
das Hotel Haus Oberſchleſien wird ein 6 Meter 
breiter Streifen als Hofraum abgezweigt. 

„Sitzung des Armenausſchuſſes. Der Dezer⸗ 
nent des Wohlfahrtsamtes, Stadtrat Dr Je⸗ 
gläinſky, hat die Mitglieder des Ausſchuſſes für 
Allgemeine Fürſorge zu einer Sitzung mit beſon⸗ 
derer Tagesordnung eingeladen, die am Dienstag 
nach den Feiertagen, 17 Uhr, im Stadtverord⸗ 
netenſitzungsſaale ſtattfindet. 

* Von der Techniſchen Nothilſe. Die Noi- 
helferſchaft der Ortsgruppe beteiligt ſich an 


Schloßpark etwa 8000 Quadratmeter größer fag 
wird, als der frühere Park, da große Geländer 
ſtücke im hinteren Teil hinzugenommen werden. 


Die Parkanlagen 
werden nach Entwürfen des Tiergartendirektors 
Timm, Berlin, ausgeſtaltet. Die Koſten des 


Baues einſchließlich der Inneneinrichtungen wer⸗ 
den mit 2,7 Millionen Mark veranſchlagt, von 


Schulbeginn auch bei Volks 
ſchulen erft am 1. Mai 


Der Schulbeginn an den Volks und 
Mittelſchulen jowie der Beginn des Sone 
merſemeſters an den Pädagogiſchen Akademien it 
durch eine Verfügung des Kultusminiſteriums auf 
den 1. Mai verlegt worden. 


denen bisher etwa 13 Millionen Mark 
Verwendung gefunden haben. Ein weſentlich 
freundlicheres Bild wird der Bau bieten, wenn 
erſt die Bauzäune gefallen ſind und die vorge⸗ 
ſehenen Gan e den Bau umgeben 
werden. Gärtneriſche Anlagen wird der Vorplatz 
erhalten, von dem man durch den Hauptbau nach 
dem Park gelangen kann. 


Insgeſamt wird der Hauptban und Kaſſen⸗ 
flügel etwa 340 Zimmer und Säle erhalten, 


wobei unter größter Sparſamkeit und unter Ver⸗ 
zicht auf luxuriöſe Ausſtattung durchweg helle 
freundliche Räume geſchaffen worden ſind. Eine 
neuzeitliche Zentralheizungsanlage mit 
4 Heizkeſſeln wird den Räumen die nötige 
Wärme ſpenden. Das urſprünglich vorgeſehene 
Wohngebäude für den Oberpräſi⸗ 
denten wird vorläufig nicht zur Ausfüh⸗ 
rung kommen. 


den Aufmärſchen und Umzügen am 20. April 
und 1. Mai. Die Einkleidung mit neuen Unifor- 
men erfolgt am Dienstag, 18. April, von 17—49 
Uhr im Nothelferheim. 

* Verkehrsunfall. Ein Perſonenkraftwagen 
ſtieß an der Ecke Bergwerk⸗Huldſchinſkyſtraße mit 
einem Radfahrer, der beim Einbiegen in die 
Huldſchinſkyſtraße die Veränderungen feiner 
Fahrtrichtung nicht anzeigte, zuſammen. Der 
Radfahrer erlitt eine erhebliche Kopfver⸗ 
letzung und mußte ins Knappſchaftslazarett 
Hindenburg gebracht werden. a N 

= Sameradenberein ehemaliger deutſcher Jäger 
und Schützen. Der Verein hielt feinen Mo⸗ 
natsappell ab. Im Anſchluß an den geſchäft⸗ 
lichen Teil hielt ee Cedzich, 
Hindenburg, einen Vortrag über ſeinen Beſuch 
der Schlachtfelder von Verdun und Reims ſowie 

aris und Verfailles, der allſeitigen Beifall fand. 

Proteſtverſammlung. Am Sonnabend, 
15. April, veranſtaltet der Bund der ver- 
drängten Heimatskämpfer im Saale 
„Vier Jahreszeiten“, 18 Uhr, eine Verſammlung. 


Hindenburg 


. * 0jähriges Beamtenjubiläum. Steuerinſpek⸗ 
tor Dryga am Finanzamt feierte ſein 40jahri⸗ 
ges Dienſtjubiläum. Aus dieſem Anlaß 
wurde der Jubilar vor dem geſamten Beamten⸗ 
körper des Finanzamtes durch den Vorſteher, 
Oberregierungsrat Gaebel, durch Ueberreichung 
der Ehrenurkunde des Reichspräſi⸗ 
denten geehrt. — Polizeioberſekretär Tu ⸗ 
ſchinſki kann auf eine 40jährige Tätigkeit im 
Staatsdienſte zurückblicken. Der Polis 
e ee en t hat dem Jubilar für feine 
treue Pflichterfüllung feinen Dank und feine 
Anerkennung ausgeſprochen. 

Freiwilliger Arbeitsdienſt der Techniſchen 
Nothilfe. Nach den Oſterfeiertagen wird durch 
ie Tenno mit dem weiteren Ausbau des Frei- 
willigen Arbeitsdienſtes begonnen werden. 400 
bis 500 Arbeitsdienſtfreiwillige können für Ar- 
beiten im Weichbilde der Stadt eingeſetzt werden, 
die in Kolonnen von je 40—50 Mann mit einem 
Führer insbeſondere zu Ausbeſſerungs⸗ 
arbeiten Verwendung finden ſollen. Geplant 
ijt ferner die Einrichtung von zwei geſchloſ⸗ 
ſenen Arbeitsdienſtlagern auf dem Ge⸗ 
lände der ehemals chemiſchen Fabrik in 
Sosnitza und auf dem Gelände der Guido⸗ 
gribe. 

* Das Wäſcherprinzeßchen. Die luſtige Schla⸗ 
ger⸗Operette voll Wiener Muſik und Tanzeinla⸗ 
gen von H. Mielke wird am 2. Oſterfeiertag, 
20 Uhr, durch den Pfarr⸗Cäcilien⸗Verein „St. 
Johannes“ in der Gemeindegaſtſtätte in Bis⸗ 
tupig aufgeführt. Der Reinertrag ift für die 
Ausſchmückung der Mariä⸗Himmelfahrts⸗Kirche 
heſtimmt. 

* Straßenſperrung. In der Burchardi⸗ 
ſtraße werden Kanaliſationsarbeiten ausge⸗ 
führt, daher muß die Burchardiſtraße zwiſchen 
Döxotheenſtraße und Ahornallee ab 
18. April für die Dauer von 2 Monaten für jeg- 
lichen Fußgänger⸗ und Fahrverkehr geſperrt 
werden. Die Umleitung des Fußgängerver⸗ 
kehrs und der ſtädtiſchen Omnihuſſe nach der 
Gagfahſiedlung erfolgt durch die Lillyſtraße. 
Alle übrigen Fahrzeuge benutzen Die Sos⸗ 
nizaer Straße und den Meiſenweg (Weg zum 
Annd⸗ Friedhof.. £ 

* Mißglückter Einbruch. Am Mittwoch, gegen 
1,45 Ühr, überraſchte ein Schließer zwei Cin- 
breder, die in das Geſchäft des Kaufmanns 
Tuchs, Kronprinzenſtraße 185, einbrechen 


EN 


gene Pläne um den dppelnen 
Regierungsneubau 


[Eigener Bericht) 


700 ſchleſiſche Werfiahrs- 
| freiwillige 


Zum Werkhalbjahr haben ſich aus Schle⸗ 


ſien etwa 700 Abiturienten (darunter 60 
Mädchen) gemeldet, alſo ungefähr ein Viertel der 


geſamten ſchleſiſchen Abiturientenſchaft. 

Aus dem Eingang der Meldungen war zu ent- 
nehmen, baß der Entſchluß zum Werkhalbjahr erft 
in der letzten Zeit überall wirklich zum Durchbruch 
gekommen iſt. Angeſichts dieſer Sachlage wird die 


Anmeldefriſt und damit die Möglichkeit ge- 


geben, nach dem bisher angeſetzten Termin in den 
Arbeitsdienſt einzutreten. Der Bund für Ar- 
beitsdienſt und Werkjahr der Univerſität Breslau 
rechnet beſtimmt damit, daß noch viele ſich für das 
Werkhalbjahr entſcheiden, die bisher aus verſchie⸗ 
denen Gründen gezögert haben. Es ift viel- 
leicht auch noch nicht hinreichend bekannt gewor⸗ 
den, eine wie weſentliche Bedeutung dem Arbeits⸗ 
bienft als Geſtalter des Volkes zukommt. 
Die freiwillige Eingliederung der Jugend in die 
Front des aufbrechenden Deutſchland wird zur 
fittlichen Pflicht. Gerade die Beſten, 
denen viel gegeben iſt an Fähigkeiten und Hoff⸗ 
nungen für ihr eigenes Leben, dürfen ſich dieſer 
Pflicht nicht entziehen. 

Der Arbeitsdienſt rüſtet ſich inzwiſchen zur 
Aufnahme der Werkfreiwilligen. Zur 
Zeit tagt im Boberhaus zu Löwenberg ein 
Lehrgang sämtlicher ſchleſiſchen Lagerführer, denen 
die Abiturienten anvertraut werden. Es wird 
dort unternommen, alle Arbeitslager auf eine 
einheitliche Grundlage zu ſtellen 


Keine Kunſtturn⸗Vorführungen 
der Frauen 

Eine Entſchließung der ſächſiſchen Turngaue 

Die Frauenturnwarte der ſächſiſchen Turngaue 
haben folgende Entſchließung gefaßt: 

„Bühnenturnen, ſei es mit oder ohne Wertung, 
ſoll nicht geſtattet werden, da dazu keine be⸗ 
ſondere Notwendigkeit vorliegt, zumal die Tur⸗ 
nerinnen genügend Gelegenheiten zu Wettkämpfen 
im Bezirk, Gau und Kreis gegeben werden, wenn 
dort Mannſchaftskämpfe ausgeſchrieben 
ſind.“ 
EREENITTIZENSRENI EN 


wollten. Die Einbrecher hatten bereits ein Loch 
in die Wand geſtemmt. Die Täter gaben 
auf den Wächter Schüſſe ab, die ihn aber nicht 
trafen. 15 einen Schuß wurde der Hund des 
Wächters verletzt. Geſtohlen wurde nichts. 

* Der Beamtenausſchuß der Stadt. Die 


Neuwahl brachte folgende Ergebniſſe: Stadtober⸗ B 
Stadtoberſekretär Pion⸗ Laubb 


ſekretär Gronde 1., 
tek 2. Vorſitzender, die Sekretäre Raſſek und 
Ruda Schriftführer. 
e Katholikenkundgebung. Am Karfreitag 
findet nach dem Gottesdienſt um 10 Uhr im Feſt⸗ 
jaal nahen ie St. Anna eine 
Katholikenkundgebung ſtatt. Redner 
iſt Dr Georg Graf Henkel von Donner 
mar ck. 


Ratibor 


Poſtdienſt am Karfreitag und zu Oſtern. 
m Karfreitag findet nur eine Orts- 
briefzuſtellung ſtatt; Geld-, Patet- und 


Landzuſtellung ruhen. Am Oſterſonntag were |: 


den Briefe und Pakete im Ort und nach dem Lande 
zugeſtellt: die Geldzuſtellung ruht. Am Oſter ⸗ 
montag ruht die geſamte Zuſtellung außer für 
Telegramme und Eilſendungen. Schalterbienft an 
allen drei Tagen wie Sonntags. a 
Vom Amtsgericht. Der bei dem Amtsgericht 
beſchäftigte Obergerichtsvollzieher Milde ift 
vom 1. Mai ab dem Amtsgericht in Haynau zur 
Hilfeleiſtung überwieſen worden. 
& Abſchieds⸗ und Benefizabend. Das Trop ⸗ 
pauer Stadttheater ⸗Enſemble 
ſich am 2. Oſterfeiertag, nachmittag und abend, 
mit der Abrahamſchen Operette „Ball im 
Sapop“ vergbſchieden. 
Ein Schulungsabend 
Der Deutſche Grenzlanddienſt, Arbeits. 
gemeinſchaft im Reichsverband Heimatliebender 
Hultſchiner, hatte ſeine Mitglieder zu einem Schu⸗ 
lungsabend zuſammengerufen. Der Obmann, Ge⸗ 
werbeoberlehrer Haferland, konnte den Ver⸗ 
treter des „Oſtlandes“, Morcinek, begrüßen. 
Cand. phil. Alfons Cellary hielt einen Vor- 
trag über „Unſere praktiſche Grenzlandarbeit und 
Jugend“. Der Geſchäftsführende Vorſitzende des 
Reichsverbandes, Lehrer Janoſch, zeigte, wel- 
chen heldenmütigen Kampf das Hultſchiner Volk 
um das Selbſtbeſtimmungsrecht führt und wie 
gerade in den letzten Tagen die Hoffnung des 
Volkes auf eine endgültige Löſung der Hultſchiner 
ird wächſt. Der 1. Vorſitzende des Reichsver⸗ 
andes, Lehrer Petſchik, wies auf die Gründe 
u die zur Beſetzung des Hultſchiner Landes 
rten. 


jungen deutſchen Kaufmann ſprach. 
j rper 


im Grenzlanddienſt. Sch 


Guttentag, 13. April. 

In der mit Tannengrün und den Fahnen 
der nationalen Regierung geſchmückten 
Jugendhalle 
gewählten Stadtverordneten durch den 
kommiſſariſchen Landrat des Kreiſes Guttentag, 
Dr Wagner, eröffnet. Die Nationalſozialiſten 
marſchierten unter Vorantritt einer Muſikkapelle, 
begleitet von SA.⸗Leuten, in die Jugendhalle ein. 
Die Sitzung fand nicht im Stadtverordneten ⸗ 
ſitzungsſaale ſtatt, da mit einem großen Andrang 
der Bürgerſchaft gerechnet wurde. Die Jugend- 
halle war auch tatſächlich bis auf den letzten 
Stehplatz gefüllt. Das Stadtparlament zählt 
außer den 7 Nationalſozialiſten 6 Angehörige 
des Zentrums und je einen Vertreter des Hand⸗ 
werks und der Landwirtſchaft. Landrat Dr. 


intonierte die Kapelle den Choral: „Wir treten 
zum Beten“. Die nun folgende 


den beſtehenden Scheinfirmen auf, 
berufsbildenden Jugendarbeit. 


Groß Steoßlitz 


„ Urbarmachung des Ruinenberges. Na 
dem der Freiwillige Arbeitsdienſt die 
Arbeiten an dem Ausbau des Oſchieker Weges be⸗ 


endet hat, iſt am Montag als neues Projekt die 
durch Auf⸗ 


Urbarmachung des Ruinenderges 
forſtung und Planierung in Angriff genommen 
worden. Es werden bei den Arbeiten 90 bis 


ſpruch nehmen. dem Berg ſelbſt wird eine 
Freifläche angelegt, die planiert wird und 
für Jugendveranſtaltungen vorgeſehen ilt. Die 


e e Beſichtigung hat ergeben, daß die 
geplan 


eo bſchũ tz 


von Notſtandsarbeiten im Kreiſe mit. 


erreichen. 
mehr zur Beendigung vorbereitet: 


Troja in Sauerwitz und Katſcher. Gerade 
Troja verurſachte Jahr für Jahr zur 
neeſchmelze 


geaten Ausmaßes. Bei 


das Notſtandswer 
Arbeitsdienſt. 


fangreiche Die bes b 


nerdiebſtahl ertappt. 


Roſen berg 


In der Nähe von Wienskowitz beobachteten Zoll⸗ 
beamte zwei Perſonen, die Pferde bei ſich führ⸗ 
ten. Da der Verdacht beſtand, daß es ſich um 
geſchmuggelte Pferde handelt, ſtellten die 
Zollbeamten die beiden Perſonen. 
den Haltruf nicht ſtehen blieben, eröffneten 
die Zollbeamten das Feuer. Einer der Schmugg⸗ 
ler wurde am Oberſchenkel getroffen und mußte 
ſchwer verletzt nach dem Krankenhaus 
Bethanien geſchafft werden. Der andere Schmugg⸗ 
ler entkam auf ſeinem Pferde, ſcheint aber auch 
verletzt worden ſein. 

* Einkleidung im Kloſter Groß⸗Borek. Im 


Die Arbeit, 


* Beendigung von Notſtandsarbeiten. Kreis⸗ 
baurat Büttner teilte auf Anfrage in der Teb- 
ten Kreistagsſitzung näheres über die e 

r Be» 
ſamtwert dürfte etwa die Summe von 400 000 Mk. 
Folgende Bauvorhaben werden nun⸗ 
t l Die Regulie⸗ 
rung des Dorfbaches in Pilgersdorf und 875 

ie 
eit der 
Ueberſchwemmungskataſtrophen 
. Hochkretſcham find 
rainagearbeiten durchzuführen, Dorf- 
gräben auszubauen, Feuerlöſchwaſſerbehälter an= 
zulegen ſowie Straßenneuſchüttungen in einer Ges 
ſamtlänge von 4 Kilometer durchzuführen. In die 
Fortführung der Arbeiten, die bald nach Eintritt 
günſtiger Witterung beginnen ſollen, teilen fiğ 
und der Freiwillige 


* 12 köpfige Diebesbande verhaftet. Eine um- 
ande, die in letzter Zeit 
zum Schrecken der Bevölkerung geworden war, 
wurde in der Gemeinde Oſterwitz bei einem Hüh⸗ 
Die meiſten der 
Verhafteten gehören der Kommuniſtiſchen Partei⸗ 
an. 


Pferdeſchmuggler angeſchoſſen. 


Maſchinenbaumeiſter Sklor 


Guttentag 17 7 
ſetzt einen Unterſuchungsausſchuß ein 


Feierliche Eröffnung der Stadtverordnetenverſammlung in Guttentag 
[Eigener Ber ich t) 


Wahl des Büros 


ging ſehr Schnell vor ſich. Es wurden gewählt: 
tadtverordnetenvorſteher Buchdruckmeiſter Mo⸗ 


wurde die erſte Sitzung der neu⸗[Fros [NS DA P.), Stellvertreter Tiſchlermeiſter 


Joſef Kuboth I (Handw.), Pryptokollführer 
(NSDAP.), Stelle 


vertreter Höfert (NSDAP). In den Magi⸗ 


ſtrat ziehen als Ratsmänner ein: Kaufmann Al- 


mengleichheit, 


derte die Anweſenden zu eifrigſter Mitarbeit in Pater Magiſter Ignatius die feierliche E 
denn gerade [kleidung bon 14 neuen 
in dieſen liegt der tiefere Wert unſerer ganzen einfache Profeß legten 14 Fratres ab. Bruder Franz 


Da dieſe auf A 


AT A E EA A] 


fons Pichen (NSDAP.), Kaufmann Stanko 
NS Dal P.), Bezirksſchornſteinfegermeiſter Fiok 
5 1675 und Fleiſchermeiſter Franz Jakubek 

entr.) Die Wahl des Beigeordneten ergab für 
Kaufleute Flötert und Schatka Stim- 
t, ſodaß das Los entſcheiden 
mußte. Beigeordneter wurde Kaufmann Flö⸗ 
tert. Die Wahl vom 12. März wurde für gültig 
erklärt. Kaufmann Flötert brachte zwei Dring- 
lichkeitsanträge ein, die angenommen wurden. Es 
handelt ſich um die 


Einſetzung eines Unterſuchungsausſchuſſes 
zur Nachprüfung verſchiedener Mißſtände in 
der Stadtverwaltung. 


Dem Ausſchuß gehören an: Steuerpraktikant 
ji aufmann Alfons Pichen und Be- 


— — 


— 


die 


auf das das Deutſchlandlied und das Horſt⸗ 
Weſſel⸗Lied folgte. ! 


in⸗ 
Fratres ſtatt. Die 
Ogaſa wurde in den 3. Orden aufgenommen. 
Der e ging ein feierliches Hochamt 
voraus. A 


ch. Kreauzburg 


50 Jahre Meiſter und Goldenes Ehejubi⸗ 
läum. Der Schuhmachermeiſter Hanella 
konnte ſein 50jähriges 
begehen. Einige Tage ſpäter beging er das Feſt 


der Goldenen Hochzeit. 
* Neuner Meiſter. Der Schmied Gri 


im Schmiede handwerk ab 


Neues Magiftratsmitglied. Da der zweite 
Vertreter des Zentrums im Magiſtrat, Dber- 
Stadtrat 


ſtudienrat Ukoſchik, die Wahl zum 
nicht angenommen hat, tritt an ſeine Stelle 
Studienrat Braitſch. 

* Neuer Leiter des Arbeitsamtes. Nachdem 
Arbeitsamtsdirektor Dr. 


Stolp zu übernehmen, 
beauftragt worden 


Oppeln 


Beurlaubungen beim Landgericht 


Für den beurlaubten Land- und Amtsgerichts 
rat Dr Weiß wurde Qand- und Amtsgerichts⸗ 
rat Exner mit den Geſchäften des Beauftragten 
für Gnadenſachen betraut. — Landgerichtsrat Dr. 
Glombik ift als Hilfsrichter zum Oberlandes⸗ 
gericht in Breslau berufen worden. — Für den 
anderweitig verwendeten Landgerichtsrat Dr. 


Glombik bezw. die beurlaubten Landgerichts⸗ 


räte Dr Hirſchberg, Dr Schleſinger ſo⸗ 
wie die Amtsgerichtsräte Dr Weiß, Dr Pietr⸗ 


kowſki und Gerichtsaſſeſſor Dr Koſterlitz 


find die Gerichtsaſſeſſoren Lin ge, Dr Thiele, 
Dr Ronge, Dr Sailer, Tſchäpe 
Dr Hammer abgeordnet worden. 

* è 


* Bon der Ev. Kirche. 


Kirchengemeinde ernannt worden. 


* Von der Gemeinde Tarnau. In der alten 
Schule fand die Gemeindevorſteher⸗, Schöffen⸗ 
und Schöffenſtellvertreterwahl ſtatt. Nach Cin- 
führung des neuen Gemeindevertreters Halfar 
wurde zur Wahl geſchritten. Der Gemeindevor⸗ 
ſteher Piechota wurde wiedergewählt. Als 
Schöffen wurden einſtimmig gewählt: Bäder- 
meiſter Paul Wicher und Gemeindevorſteher 
a. D. Boleslaus Sikorſki. Als Schöffenſtell⸗ 
vertreter der Landwirt Martin Bawohl. Der 
eingebrachte Dringlichkeitsantrag der 
NSDAP. wegen Einftelfung der hieſigen 
Arbeiter in die der Gemarkung Tarnau liegenden 
Kalkwerke wurde einſtimmig angenommen und 
wird von dem Gemeindevorſteher weiter geleitet. 


In das Auto des Ueberfallabwehrkommandos 
hineingefahren. In der Malapaner TAA in 
der Nähe von Laßak wurde ein Radfahrer, 
der auf der falſchen Straßenſeite fuhr, von dem 
uto des Ueberfallabwehrkomman⸗ 
dos überfahren. Mit ſchweren Verletzungen wurde 
er nach dem Adalbert⸗Hoſpital übergeführt. 


2 — Gemeindeſitzung. In der Gemeindevertreter⸗ 
ſitzung in Groſchowitz wurde einſtimmig Rauf- 
mann Leo Kowohl (NSDAP.) als Gemeine 
devorſteher gewählt. Als Gemeindeſchöffen 
wurden gewählt: Mühlenbeſitzer Piechotta 
(DN VP.), Lehrer Georg Praſſe (Btr) und 


Werkmeiſt . RE x 
Kloſter Groß⸗Borek der Franziskaner fand durch rs ETIE i g0 I (Gauss BER 


eiſterjubiläum 


ta 
aus Konſtadt⸗Ellguth legte die Meiſterprüfung 


Dutoſch Kreuzburg 
verlaſſen hat, um die Leitung des Arbeitsamtes 
€ it Arbeitsamtsdirektor 
Dr. Qyceato mit der Leitung des Arbeitsamtes 


und 


An Stelle des nach 
Breslau verſetzten Regierungsdirektors Dr Del- 
haes ift Regierungsvizepräſident Dr Engel⸗ 
brecht zum Patronatsälteſten der Evangeliſchen 


s s+ a SI 
„Schönwälder Stickſtube? 
Gleiwitz, 13. April. 

In der Abſtimmungszeit wuchs die 
ſchöpferiſche Hand⸗ und Hausfleiß⸗Arbeit unſerer 
Schönwälder Nachbarinnen aus dem Sied- 
ler-Grenzdorf in die weite Welt, vom verſonnenen 
bäuerlichen Trachtenbrauchtum Him 
weg zum Stadtmenſchen. In vielen Jahren des 
Verſuchens, Ueberwindens und des allmählichen 
Erfolges reiften die Erfahrungen an der Aufgabe, 
das alte Volksgut zu erhalten, lebendig, blutwarm 
und unberührt von jeglicher Verkitſchung und 
induſtriemäßiger Auswertung in ſeinem Eigen⸗ 
wuchs und doch als neuen Wert in unſere Zeit zu 
ſtellen. Damals, vor faſt 13 Jahren, wurden 
unter der beſonderen Förderung und Zuſtimmung 
von Oberpräſident Dr Tukaſchel die Schön⸗ 
wälder Stickerinnen zur „Schönwälder 
Stickſtube“ zuſammengeſchloſſen. Die bäuer- 
liche Hauskunſt des oberſchleſiſchen Heimatbodens 
ſollte in die Deutſchtums werbung für 
Oberſchleſien eingeflochten werden. Gleichzeitig 
ſollte nach innen bin eine beſonders lebensvolle 
Aufgabe verſucht werden: überliefertem Können 
1585 Schaffens⸗ und Geſtaltungsmöglichkeiten zu 
geben. ; 

Die Stickſtube hat in den mehr als 12 Jahren 
ihres Beſtehens in der Heimat und weit darüber 
hinaus viele Freunde gewonnen. Jetzt iſt es auch 
zu einem Zuſammenſchluß der Freunde 
der Schönwälder Arbeit gekommen. Nach 
jahrelanger Vorbereitung iſt in den letzten ER 
der Verein Schönwälder Stickſtube, 
mit dem Sitz in Gleiwitz, gegründet worden. Dem 
Vorſtand des Vereins Schönwälder Stickſtube, 
der alle Aufgaben der bisherigen Schönwälder 
Stickſtube übernommen hat, gehören an: Amts- 
und Gemeindevorſteher Kotitſchke in Schön⸗ 
wald als 1. Vorſitzender, Muſeumsdirektor Dr. 
Heinevetter in Gleiwitz als 2. Vorſitzender, 
Frau Frieda Kaiſig in Gleiwitz, die Gründerin 
der Schönwälder Stickſtube, als 1. Geſchäfts⸗ 
führerin, Frau Rektor Winkler in S önwald 
als 2. Geſchäftsführerin. Beiſitzer im Vorſtand 
find: Frau Oberſtudiendirektor Groſſer in 
Gleiwitz, Frau Hilde Mücke in Gleiwitz, Frau 
Maria Lowack in Gleiwitz, Frau Mittelſchul⸗ 
rektorin Labryga in Gleiwitz und aus den 
Kreiſen der Stickerinnen Frau Anna Bremor a 
in Schönwald und Frl. Franziska Nieſporke 
in Schönwald. 


Reuſtädter Kreistag gegen 
Autoſtraße auf die Piſchofskoppe 


Neuſtadt, 13. April. 

Der Kreistag beſchäftigte ſich in ſeiner 
erſten Sitzung nach der Wahl der Kreisdeputier⸗ 
ten und Kreisausſchußmitglieder (3 NSDAP. und 
3 Btr.) auch mit dem Plan der Schaffung 
einer Autoſtraße auf die Biſchofs⸗ 
koppe. Es kam übereinſtimmend zum Ausdruck, 
daß es wichtigere Pläne als die Schaffung dieſer 
Straße gäbe. Nach der ſehr eindeutigen Stel⸗ 
lungnahme dieſer Inſtanz zu dem Autoſtraßen⸗ 
plan muß es als ausgeſchloſſen gelten, daß 
dieſer je durchgeführt werden kann. 


Skimöglichkeiten im Rieſengebirge 
Schreiberhau, 13. April. 

In den höheren Gebirgslagen des 
Rieſengebirges ſind für den Ski noch gute 
Sport möglichkeiten vorhanden, die auch 
über Oſtern andauern werden. Ueber tauſend 
Meter, beſonders aber auf den Hochflächen des 
Kammes, ift die Schneedecke mit durch⸗ 
ſchnittlich 50 Zentimeter Stärke — an vielen 
Stellen noch weſentlich mehr — vollkommen zu- 
ſammenhängend und für ausgedehnte 
Touren durchaus geeignet. Die Bauden des 
Hochgebirges find bereits ſtark beſetzt, 
doch dürfte es hie und da noch ſehr wohl möglich 
ſein, Unterkunft zu bekommen. Vorherige tele⸗ 
phoniſche Anfrage empfiehlt ſich jedoch. Sonſt 
nehme man Quartier in einem der hochgelegenen 
Gebirgsorte, von wo dann der Kamm mit den. 
geſchulterten Skiern in 1 bis 1% Stunden zu er- 
veichen ift. 


Einſtein Profeſſor in Paris 

Die franzöſiſche Kammer hat einen Geſetz⸗ 
entwurf angenommen, der die Schaffung eines 
Lehrſtuhles für mathematiſche Phyſik am College 
de France für Profeſſor Einſtein vorſieht. 
Einſtein ſoll den Ruf auch ſchon angenommen 
haben. (In Deutſchland wird man Herrn Ein- 
ſtein, der ſoeben in einem Schreiben an die Wim- 
demie der Wiſſenſchaften wieder gezeigt hat, wie 
wenig er mit deutſchem Fühlen und Denken ge⸗ 
meinſam hat, neidlos den Franzoſen über⸗ 
laſſen, und es begrüßen, daß die Madrider Uni⸗ 
verſität, die ſchon als ſeine neue Wirkungsſtätte 
genannt worden ift, offenbar doch Bedenken ge⸗ 
habt hat, ihn bei ſich aufzunehmen!] 


Lariſchhof / 


Krieger⸗Verein. Der Kriegerverein hielt 
ſeine Monatsverſammlung ab. Beſprochen wurde 
die Errichtung eines Ehrenmales. Außerdem er⸗ 
folgte die Gründung einer Fechtſchule unter 
Leitung von Röhricht, Döring und Poppe. 
Anſchließend fand ein Lichtbildervortrag von 
öhricht ſtatt. Das Deutſchland⸗ und Horſt⸗ 
Weſſel⸗Lied beendeten die Verſammlung. 


Geſpräch mit 
Felix Timmermans über 96. 


Der jetzt beurlaubte Oppelner Vizepräſident 
Dr. Fiſcher läßt in dem bekannten „Volk⸗und⸗ 
Reich“⸗Verlag (Berlin) eine Arbeit über Ober ⸗ 
ſchleſien erſcheinen, aus der uns der Bew 
lag folgende Leſeprobe zur Verfügung ſtellt: 


Der flämiſche Dichter Felix Timmermans 
beſuchte Ende Oktober 1932 Oberſchleſien. Zwei 
Jahre zuvor hatte Timmermans ſchon in Beu⸗ 
then und in Kattowitz aus ſeinen Werken 
vorgeleſen. Schon damals hatte der Flame das 
Empfinden, daß die oberſchleſiſchen Zuhörer von 
dem gemütstiefen Erleben er heimatverbunde⸗ 
nen Erzählungen beſonders ſtark ergriffen wurden. 
Der Dichter des immer zu Scherz aufgelegten fröh⸗ 
lichen Palieters, des Malers Pietr Breughel und 
des heiligen Franziskus, wollte diesmal Oberſchle⸗ 
ſien näher kennen lernen. Eine Zuſammenkunft 
auf dem St. Annaberge wurde vereinbart. 
Dieſe jedem Oberſchleſier heilige Stätte war der 
rechte Ort, um in Geſellſchaft der Brüder des 
hl. Franziskus über Leute und Land Oberſchleſien 
zu plaudern. ! 
„Ich kenne Werke von Künſtlern und Malern 
aus Oberſchleſien“, ſagte der Poet, der ebenfalls 
Palette und Pima zu meiſtern verſteht, „oberſchle⸗ 
ſiſche Schriftſteller ſind mir aber nicht bekannt. 
Gibt es denn ſolche?“ 
; „Eichendorff und Guſtav Freytag 
ſind in Oberſchleſien geboren,“ war die Antwort. 
„Dieſe kenne ich natürlich, ich möchte aber gern 
etwas über Oberſchleſien leſen, über das Land und 
0 oiden über das oberſchleſiſche 
D “ J 


„Haben Sie Werke von Kurpiun geleſen? 
Iſt Ihnen der Roman von Scholtis „Oſtwind“ 
efannt?” 7 

„Dieſe Namen find mir unbekannt. Man hört 
draußen Oberſchleſien häufig nennen. 

Als „Erlebtes Land“ will ich Ihnen 
und allen, die nach dem Problem Oberſchleſien 
fragen, dieſes Land und ſein Schickſal ſchildern. 
Ich will dies leidenſchaftslos, indem ich die Worte 
mir zur Richtſchnur mache, die auf dem Grab- 
ſtein des Pfarrers Dr Dzierſon auf dem Friedhof 
in Lowkowitz (Kreis Kreuzburg) zwiſchen polni- 
ſchen Grabinſchriften in deutſcher Sprache ſtehen: 

„Wahrheit. Wahrheit über alles“. 

So ſchied ich von dem flämiſchen Dichte 
Felix Timmermans vom St. Annaberg in 
Oberſchleſien. 


Spꝑrechſaal 


alle Einſendungen unter dieſer Rubrik üvernimmt 
Schriftleitung nur die preßgeſetzliche Derantwarbing. 


„Heraus mit der Frau!“ 


Erwiderung des Familienvaters P. G. auf die 
Ausführungen „Was der Mann dazu jagt“ 
des Herrn W. v. J. betreffs Kinderzulage. 

Die in Nr. 99 der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“ 
vom 9. 4. 1933 durch Herrn W. v. J. gemachten 
Ausführungen, nach denen den Preußiſchen Be⸗ 
amten Kinderbeihilfen von monatlich 
10 RM. für das zweite und von 15 RM. für jedes 
weitere Kind gewährt werden, entbehren jeglicher 
geſetzlichen Grundlage. Nicht der Familienvater, 
der ſeit Jahren die Gehaltsbezüge ſeiner Beam⸗ 
ten berechnet und zahlt, ſcheint ſich über die Kin⸗ 
derbeihilfen nicht klar zu ſein, ſondern der Herr 
Verfaſſer der Ausführungen vom 9. 4. 1933 iſt 
über die Kinderbezüge vollkommen im unklaren. 
Nach dem Reichsbeſoldungsgeſetz vom 16. Dezem⸗ 
ber 1927, dem die Beſoldungsordnung für den 
Staat Preußen angeglichen iſt, betrug der Kinder⸗ 
zuſchlag, nicht Kinder beihilfe — die letztere 
wird nur für über 21 Jahre alte Kinder als in 
geſetzlich nicht geregelten Fällen gewährt —, mo⸗ 
natlich 20 RM. für jedes Kind. Dieſer Rinder- 
zuſchlag beträgt laut § 4 des zweiten Teils der 
zweiten Verordnung des Herrn Reichspräſidenten 
zur Sicherung von Wirtſchaft und Finanzen vom 
5. 6. 1931 ab 1. 7. 1931 für das erſte Kind 10 RM., 
für das zweite 20, für das dritte und vierte je 


25, für das fünfte und jedes weitere Kind jeſß 


30 RM. monatlich. Die Behauptung des Fami⸗ 
lienvaters, daß die Kinder „von dem Zuſchlag um 
ſo beſſer ernährt werden können, je mehr es ſind, 
iſt demnach keinesfalls abſurd; denn wäh⸗ 
rend der Beamte für fein 5. und 6. Kind je 
30 RM. monatlich Zuſchlag erhält, find beide 
Kinder meiſtenteils noch nicht einmal ſchulpflich⸗ 
tigen Alters. Ihr Unterhalt koſtet noch nicht je 
30 RM. monatlich, ſondern nur einen Teil des 
genannten Betrages. Der Beamte iſt in der Lage, 
den anderen Teil zum Unterhalt ſeiner älteren 
Kinder zu verwenden, wie dies ja auch in der 
Praxis erfolgt. Beamte, die 6 Kinder beſitzen, 
von denen das älteſte 12 Jahre alt iſt, erhalten 
au Kinderzuſchlägen 140 RM. monatlich. Von 
dieſem Betrage ſammeln verantwortungsbewußte 
Beamte ſchon jetzt die zur weiteren Ausbildung 
erforderlichen Mittel an. P. G. 
* 


Es ift leider richtig, daß viele Stellen von 
Frauen verſehen werden, die Familien- 
väter auch erledigen können. Und es ift traus 
rig, daß ſo etwas noch vorkommt, daß Frauen den 
Männern vorgezogen werden. Ein Beiſpiel: 
In Rokittnitz ſind am 1. April zwei Lehrer⸗ 
ſtellen frei geworden. Familienväter mit 3 und 
mehr Söhnen haben ſich darum beworben, da 
Rokittnitz für die Kinderausbildung günſtig liegt. 
Was iſt geſchehen? Dieſe Stellen wurden jeßt 
in Lehrerinnenſtellen umgewandelt!! Wie iſt dies 
in der heutigen Zeit möglich? Warum ſetzt man 
dieſe Lehrerinnen nicht an entlegenere Stellen, da 

doch Bine Damen nicht an ihre Kinder zu 
denken braucher M. D. 


Marienbild aus der Verkündungs gruppe des Engliſchen Grußes. 


I ndieſen Wochen jährt ſich zum 400. Male 


Bildſchnitzers Malers und Kupferſtechers Veit Stoß, deſſen Werke zu den ſchön⸗ 

ften der deutſchen Gotik gehören. Seine be rühmteſten Arbeiten find der Hochaltar in 

der Marienkirche in Krakau, der 1518 vollendete Engliſche Gruß in der St.Lorenz⸗ 

Kirche in Nürnberg und die Krönung der Maria i mGermaniſchen Muſeum, gleichfalls 
in Nürnberg. 


Kirchliche Nachrichten 


Evangeliſche Kirchengemeinde Beuthen: 


* A. Gottesdienſte: 

Karfreitag, den 14. April: 6,15 vorm. Frühgottes⸗ 
dienſt mit Abendmahlsfeier: Sup. Schmula; 9,30 vorm. 
Hauptgottesdienſt mit Abendmahlsfeier: Paſtor Heiden⸗ 
veich. Kollekte für den Evangeliſchen Diakonie⸗Verein 
in Beuthen. 9,30 vorm. Gottesdienſt im Gemeindehauſe: 
Vikar Heuber; 5 nachm. liturgiſcher Gottesdienſt mit 
Abendmahlsfeier: Sup. Schmula. — Sonntag, den 16. 
April (1. Oſterfeiertag): 8 vorm. Frühgottesdienſt: Paſtor 
sig 9,30 vorm. Hauptgottesdienſt: Sup. Schmula. 

ollekte für die Parochialarmen. 9,30 vorm. Gottes: 
dienſt im Gemeindehauſe: Vikar Heuber; 9,30 vorm. 
Gottesdienſt in Hohenlinde: Paſtor Heidenreich; 11,15 
vorm. Jugendgottesdienſt. — Montag, den 17. April, 
(Oſtermontag): 8 vorm. polniſcher Gottesdienſt: Paſtor 
Heidenreich; 9,30 vorm. Hauptgottesdienſt: Paſtor Steff⸗ 
ler, pe Kollekte für die Evangeliſche Frauen⸗ 
hilfe in Beuthen. 9,30 vorm. Gottesdienſt in Scharley: 
Vikar Heuber; 11 vorm. Taufen. 


B. Vereins nachrichten: 


Die Monatsverſammlung des Evangeliſchen Männer⸗ 
vereins im Gemeindehauſe wird auf Sonntag, den 23. 
April, abends 8 Uhr, verlegt. — Montag, den 17. April, 
fag des . ): findet bei günſtigem Wetter ein Aus- 

g des Mädchenbundes ſtatt. Treffpunkt 7 Uhr vorm. 
Hindenburgſtraße, Ecke Ludendorffſtraße. — ittwoch, 
den 19. ril, 4 Uhr nachm., Großmütterverſammlung 
im Gemeindehauſe. — Donnerstag, den 20. April, 4,30 
ni nachm., Bezirksmütterverſammlung der Evange- 
liſchen Frauenhilfe im Gemeindehauſe. 


Chriſtliche Gemeinſchaft, Beuthen: 


Ludendorffſtraße 12, über dem Volksheim: 
Karfreitag: 7,30 abends öffentlicher Karfreitags⸗ 
Vortrag. Oſterſonntag: 7,30 abends öffentliche Oſterſieg⸗ 
eier. 
i 


Katholiſche Kirchengemeinden Beuthen: 
Hochheiliges Oſterfeſt: 


Pfarrkirche St. Maria: 1. Fi 5 Auferſtehungs⸗ 
feier, d.; 5,30 M., für alle Männer und Jungmänner 
unſerer Parodie, beſtellt vom Männerapoſtolat; 7,15 d. 
Sm., Int. des 3. Ordens; 8 Kindergottesdienſt, für verit. 
Pauline Malik und Verw.; 9 feierliches d. H. m. Affi- 
ſtenz u. Pr., f. die Paroch. (Meſſe in D für Soli, gem. 
Chor und großes Orcheſter von Hermann Spies, Offer⸗ 
torium: Alleluja von Broſig, Tantum ergo f. gem: Chor 
und Orcheſter von Kagerer); 10,30 feierl. p. H. m. Pr., 
f. leb. Mitgl. des 3. Ordens; 11,45 d. Sm. m. Pr., für 
verſt. Richard, Julie Czichos; 14,30 feierl. p. Veſpern; 
19 feierl. d. Veſperand. — 2. Feiertag: 6 d. Sm., für 
die Paroch.; 7,15 M., Int. Roſe Pauline Richter; 
8 Kindergottesd., verſt. Maria Nowak; 9 d. H., f. verſt. 
Franz u. Anna Danek; 10,30 p. H., zur göttl. Vorſeh. 
in beſt. Meinung; 11,45 d. Sm., f. Eltern Schattan und 
Kinder. — 14,30 p. Veſperand.; 19 d. Veſperand. — 
An den Wochentagen: um 6, 6,30, 7,15 und 8 M. — 
So. 19,15 d. Veſperand. — Getauft wird am 2. Feier 
tag 15,30 und Do. 9. — Nachtkrankenbeſuche ſind beim 
Küſter, Tarnowitzer Straße 10, zu melden. Tel. 2630. — 
Frei. 16 gehen die Kinder der Schule 2 zur hl. Beicht. 


Hl.⸗Geiſt⸗Kirche: 1. Feiertag: 8 M., f. verſt. Sophie 
Schamperg. 2, Feiertag: 10 Taubſtummengottesd., Int. 
z. göttl. Vorſehung f. Agnes Schneider 


Pfarrkirche St. Trinitatis: Karſamstag: früh 6,30 
Feuer- und Waſſerweihe; 8 H.; von 17 ab Heichtgelegen⸗ 
eit. — 1. Oſterfeiertag: 5 Auferſtehungsfeier d., dara 
auf M.; 6 M., p.; 6,30 M. m. d. Pr.; 8 Schulgottesd.; 
9 p. H. m. Pr. u. Ausf., 10 Weihe von Oſterſpeiſen; 
10 d. H. m. Pr. u. Ausf. (J. G. Meuerer, Op. 57, miſſa 
folemnis „Surſum corba”); 11,30 ſtille M. m. d. Pr. — 
14 d. Kinderand.; 14,30 ogen der p. Tagzeiten; 15 p. 
eierl. Veſperand. m. theoph. Prozeſſion; 19 feierl. d. 
eſperand. — 2, Oſter feiertag: 5,30 M. p.; 6,30 M. m. 
d. Pr.; 8 Schulgottesd.; 9 p. H. m. Pr.; 10 d. H. m. 
Pr. (3. G. Meuerer, Op. 79, miſſa „Oo crug benedicta”); 
11,30 ſtille M. m. d. Pr. — 14 Kindheit⸗Jeſu⸗Vereins⸗ 


der Todestag des in Nürnberg geborenen 


Andacht; 14,30 p. Tagzeiten; 15 p. Veſperand.; 19 d. 
Veſperand. — In der Woche: tägl. um 6, 7 und 8 M. — 
Do. 19,45 d. Oelbergsand. — Frei. nachm. Beichtgelegen⸗ 
heit f. die Mädchen der Schule 12. — So. 19,15 d. Veſper⸗ 
andacht. — Taufgelegenh. am Oſtermontag 14,30 ſowie 
Di. und Frei. 9. E N e Er 
Pfarrkirche St. Hyazinth: " Diterfonntag Ober⸗ 
kirche: 3 p. Auferſtehungsfeier; 5,30 ſtille Pfarrm.; 
6 p. Sm.; 7 d. Auferſtehungsfeier; 7,30 M., z. göttl. 
Vorſehung, in der Meinung Stendzina; 8,30 d. Pr.; 
9 feierl. H., Aſſiſtenzamt in der Meinung des Gaus: 
und Grundbeſitzervereins Roßberg; 10,30 p. Pr.; 11 H.; 
14,30 feierl. p. Veſperand.: 19 feierl. d. Veſperand. — 
Anterkirche: 11 d. Sm. m. Pr., f. verſt. Eltern 
Cyganek und Verw. — Oſtermontag: Gottesdienſt wie 


an Sonntagen. Der Mittelſchulgottesdienſt fällt an 
beiden Feiertagen aus. — In der Woche: um 6, 6,30, 
7,15 u. 8 M. — Do. 19,45 p. Oelbergsand. — Tauf⸗ 


gelegenheit: 2. Feiertag 14, Di. und Do. 8. — Nacht⸗ 
krankenbeſuche b. Küſter, Küperſtr. 7, melden. 


Gottesdienſt in beiden Synagogen in Beuthen: 


Freitag: Abendgottesdienſt 6,45; Sonnabend: Mor- 
gengottesdienſt große Synagoge 9, kleine Synagoge 8,30, 
Minha in der kleinen Synagoge 3,30, Sabbatausgang 
7,19; Sonntag: Morgengottesdienſt 7. 


Induſtrie⸗ und Handelskammer in 
Königsberg aufgeldt 
(Telegraphiſche Meldung.) 


Königsberg, 13. April. Der Preußiſche Mini- 
ſter für Wirtſchaft und Arbeit (Kommiſſar des 
Reiches] hat namens des Preußiſchen Staatsmini⸗ 
ſteriums am 12. 4. 1933 die Induſtrie- und Han- 
delskammer für Oſt⸗ und Weſtpreußen in 
Königsberg (Preußen) mit ſofortiger Wirkung 
aufgelöſt. Mit der Geſchäftsführung ſind der 
Vizepräſident Dr Hoslinger und General- 
direktor Wolf beauftragt worden. 


Stantszugehörigfeit: Deutſcher 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 13. April. Das Reichskabinett wird 
iH ihon bald nach Oſtern mit der angekündigten 
Neuregelung der Staatszugehörigkeitsfrage beſchäf⸗ 
tigen. Die Schaffung einer einheitlichen deutſchen 
Reichsangehörigkeit an Stelle der jetzt 
beitehendene - verſchiedenen Länder⸗Staatszuge⸗ 
hörigkeiten ſoll ſich in der Praxis vor allem auf 
den Verkehr mit dem Auslande auswirken, 
aljo ſeinen Ausdruck in -den Reiſepäſſen fir- 
den. In den Reiſepäſſen wird zukünftig als 
Staatszugehörigkeit der Begriff „Deutſcher“ 
erſcheinen. Dagegen ſoll für den inneren 
deutſchen Dienſt die Stantmeszugehörigkeit 
weiterhin erhalten bleiben. 


„Mancheſter Guardian“ 
in Deutſchland verboten 


Für die Verbreitung in Deutſchland ſind 
neuerdings folgende ausländiſche Zeitungen bis 
auf weiteres verboten worden: „The Mancheſter 
Guardian“ und „The Mancheſter Guardian 
Weekly“ Mancheſter, „Rot⸗Sport“ Baſel, „Wirt⸗ 
ſchafts⸗Zeitung“ Baſel, „Graslitzer Volkszeitung“ 
Karlsbad, „Das blaue Heft“, Paris und Wien 
(auch die in Berlin und Stuttgart erſcheinenden 
Ausgaben), „Het Volk“, Amſterdam, „Volks⸗ 
blad“ Amſterdam, „Voornit“, Amſterdam. 


Der neue Luftſport⸗Preis. 
Reichsminiſter Goering empfing den Bildgießer 
raag zur Entgegennahme des neuen Sports 
preiſes zur Verwendung für die Förderung des 


Luftſportweſens. Die Plaſtik ſtellt ein Segel⸗ 

flugzeug dar, das im Gleitflug aus den Wols 

ken (den beiden Bogen) auf die Erde (die Halb⸗ 

kugeln niedergeht. Das Bildwerk wird in Bronze 
oder Silber ausgeführt. 


Steingroß und Laqua wieder vereint 


Aus Oppeln kommt die Nachricht, daß der 
bekannte Wurfathlet Steingroß wieder nach 
Oppeln zurückkehrt, nachdem er die Polizeiſchule 
in Sensburg (Oſtpreußen) als Offiziersanwärter 
mit Erfolg beſucht hat. Steingroß trifft bereits 
im nächſten Monat in Oppeln ein, wo er dem 
Oppelner Schutzpolizeikommando zu⸗ 
geteilt wird. Damit ſind Oberſchleſiens beſte 
Leichtathleten, Steingroß und Laqua, die beide 
dem Polizeiſportverein Oppeln angehören und 
deren Leiſtungen auch im Reiche bekannt geworden 
ſind und geſchätzt werden, wieder vereint. 


Die Zwangsverwaltung 
der Goerres⸗Haus⸗Geſellſchaften 


(Telegraphiſche Meldung.) 

Köln, 13. April. Der gerichtliche Zwangsver⸗ 
walter des Vermögens der Goerres⸗Haus⸗Geſell⸗ 
ſchaften, Rechtsanwalt Dr. Bodenheim, teilt 
in einem Rundſchreiben mit, es würde in erſter 
Linie ſein Beſtreben ſein, den Beamten, Ange⸗ 
ſtellten und Arbeitern ihre Arbeits⸗ 
ſtelle zu erhalten. Hand in Hand 
hiermit gehe ſein Beſtreben, die Gläubiger 
der Geſellſchaft beſtmöglich zu befriedigen. Ohne 
Rückſicht auf die Perſon werde er gegen die 
Mitglieder der Verwaltung vorgehen, die gegen 
Geſetz und Vertrag verſtoßen hätten. Den bis⸗ 
herigen Vorſtandsmitgliedern, Generalkonſul 
Maus und Konſul Stocky, fei das Betreten 
des Goerres⸗Hauſes verboten. Maus habe alle 
in feinem Beſitz befindlichen Papiere und Ur⸗ 
kunden ausgehändigt. Gegen Konſul Stody, der 
zur Zeit im Ausland jei, habe er Arreſtbefehl 
in deſſen Vermögen beantragt. 


Der Sprotten-Auftrag in Kiel 


Kiel. Um die Jahreswende hatte die Küchen⸗ 
verwaltung des Stabes der 5. Diviſion in Berlin 
bei einer Geſellſchaft 17% Kilogramm Sprotten 
beſtellt, wobei die gewünſchte Menge mit „17,500 
Kilogramm“ angegeben war. Eines ſchönen Tages 
trafen in Berlin zwei Eiſenbahnwaggons Sprotten 
ein, und auf die erſtaunte Rückfrage erfuhr man, 
daß doch 17500 Kilogramm Spratten beſtellt jeien, 
und daß man dieſe auftragsgemäß abgeſandt habe. 
Der Fiskus verweigerte die Annahme 
und wurde von der betreffenden Geſellſchaft auf 
Zahlung von 5000 RM. verklagt. Das Qand- 
gericht in Berlin hat nun entſchieden, daß der 
Punkt in der Ziffer des Beſtellſchreibens kein 
Zähl, ſondern ein Trennungszeichen geweſen ſei. 
Im Zweifel hätte die Geſellſchaft ſich überlegen 
müſſen, daß ein Diviſionsſtab unmöglich 2 Wag⸗ 
gons Sprotten, mit denen man 140 Mann eine 
Abendbrotportion von einem „ Pfund hätte bers 
abreichen können, auf einmal verwenden könne. 
Die Klage gegen den Reichsfiskus wurde daher 
koſtenpflichtig abgewieſen. 


Rieſige Notgeldſammlung durch Brand vernichtet 


Pößneck (Thüringen). Eine der größten Not- 
geldſammlungen aus über 2000 Orten 
Deutſchlands, die Verkäufen und Tauſchzwecken 
diente, wurde durch einen Dachſtuhlbrand ver⸗ 
nichtet. Der Hausbeſitzer Fickert hatte jahr- 
zehntelang die aus ungezählten Stücken beſtehende 
Sammlung zuſammengetragen und katalogiſiert. 
In etwa 10 großen Wagen mußte die durch den 
Brand wertlos gewordene Notgeldmenge nach 
dem Schuttabladeplatz gefahren werden. Der 
Schaden, der durch Vernichtung der Sammlung 
entſtanden iſt, iſt bedeutend. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Fritz Seifter, Bielſko. 
Druck: Kirſch & Müller, Sp. ogr, odp, Beuthen DE. 
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55 Guts Muts dresden 
Lewald Ehrenmitglied in ftürtfter Auſſellung 
Außerordentliche Hauptversammlung des DRA. Beuthen 09 mit Wieſer 


Sm überfüllten Plenarſitzungsſcal des Reichs.] 1. Die im DRA, zuſammengeſchloſſenen Turn-“ Es fteht nun endgültig feft, daß am 1. Difer- 


wirkſchaftsrates zu Berlin, der reich mit und Sportverbände grüßen die natin- feiertag Beuthen 09 ein Freundſchaftsſpiel gegen 
nale Erhebung in bie fie ſich mit allen Guts Muths Dresden um 16 Uhr in der Hinden- 


11 mb] ihren Kräften einglicbern 
blen des neuen utſchland. m war, fan T . 7 ß ; 
2. Die Turn. und Sportverbände jehen in der burg⸗Kampfbahn austragen wird, Die Dresdner 


die einberufene außerordentliche Hauptverſamm⸗ N N i 
lung des Deutſchen Reichsausſchuſſes Freiwilligkeit der Leibesübun⸗ kommen in ſtärkſter Aufſtellung, mit der 
für Leibesübungen fatt. Faft ſämtliche gen und in ihrer freien Selbſtver⸗ ſſie in den letzten neuen Spielen ungeſchlagen Dies 
e e i % ⁵² TTT 
und ſtädtiſcher Behörden ſowie des Reichsrates 3. Für die Erziehung der deutſchen Jugend Die Mannſchaft iſt folgende: Fiſcher; Geisler, 
eingefunden. Der Vorſitzende des DRA., Exzel⸗ für die Wehrhaftigkeit erwarten die Lohſe; Schmiedel, Flick, Heinis; Böhlig, Reih- 
im DRAM. zuſammengeſchloſſenen Verbände B Í 3 
verbindliche ſtaatliche Richtlinien.“ J Joba: DIE beiannteiten 
x Spieler find Fiſcher, die beiden Verteidiger, 


lenz Lewald, an ſofort zu einer Begrü⸗ 
E 
Diefe Entschließung, zu der Menierungspräf- der Mittelläufer Flick und Reißmann. 


Feiertagsprogramm 


1. Feiertag: 
i Beuthen: 
16 Uhr: Beuthen 09 — Guts⸗Muts Dresden, Fuß · 
ball⸗Freundſchaftsſpiel (Stadion). Á 
Karf: 
16 Uhr: SB. Karf — Spielvereinigung. BfB. Bens 
then, Fußball⸗Freundſchaftsſpiel (SV. Karf. Platz.) 
Gleiwitz: 
20 Uhr: BE. Heros 08 Gleiwitz — 1. KB. Schwien⸗ 
tochlowitz, Boxkampfabend (Schügenhaus Neue Welt). 
Hindenburg: 


16 Uhr: GV. Hindenburg Süd — SV. Borſigwerk, 
Fußballfreundſchaftsſpiel (Südplatz). i 
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Bunasanfprade das rt und gab einen kurzen 
Abriß über die Arbeit, die im Reichsausſchuß im 


den 14 Jahren unter jeiner Leitung geleiſtet wor⸗ d lien ausführliche Begründun J A Di i I Ratibor: . 
den ift, Er wies beſonders darauf hin, in we 900 paos nen f Beuthen 09 verſtärkt die Verteidigung mit Wie-f 16 Uhr: Ratibor 03 — DGC. Brünn, Fußball 

gewaltigem Maße ſich die deutſche 5 un Die Verſammlung beſchloß ſodann, an den fer. Dafür ſpielt Paul Malik an Stelle von Freundſchaftsſpiel (08. Platz). 

Sportbewegung in den Nachtriegslahren dank der ppeichspräſtdenten von Hindenburg ein Be- Nowak in der Läuferreihe. Sonſt bleibt die Auf- Lespſchüt: 


fürſorglichen Tätigkeit des DRA. nach oben ents 
wickelt hat, obwohl in den letzten fünf Jahren die 
Zuſchüſſe vom Reich und von den Ländern ſtets 
herabgeſetzt wurden. Exzellenz Lewald 
führte weiter aus, daß mit dem Beginn der 
nalionalen Erhebung auch der DRA. endlich in 
der Lage geweſen ijt, eine ſcharfe Abgren⸗ 
zung nach lin ks zu machen, was durch den 
bekannten Beſchluß, der es den Turn- und Sport- 
verbänden verbietet, Angehörige des Arbeiter⸗ 
Turn- und Sport⸗Kartells als Mitglieder anf- 
zunehmen, geſchehen ſei. Der DRA. müſſe zu 
einem 


grüßungstelegramm zu jenden und den Reichs- | ften perändert. 

kanzler Molf Gitler in einem Sulbigumestele aa EN BER 

gramm zu bitten, die Schirmherrſchaft f 

über die im DRA. zuſammengeſchloſſenen Turn- wei berote Fahnen und Hakenkreuz⸗ 
Abzeichen als parteipolitiſche Abzeichen ſelbſt⸗ 


und Sportverbände zu übernehmen. Es kam 
verſtändlich nicht anzuſehen ſind Solche Fahnen 


dann zu einer leider recht unerfreulichen 
Ausſprache, da viele Vertreter der Orts-und Abzeichen find zu ehren als Symbole der 
nationalen Erhebung. 


gruppen aus dem Reiche, die teilweiſe von weit 
2. Die Stellung der Juden im Deutſchen 


hergekommen waren, von der Tagung ein genau 
Ruderverband wird auf der am 6. Mai ſtatt⸗ 


unten Protan ma 15 zukünftige Ge. 
art 
ſtaltung der deutſchen Leibesübungen erwartet findenden Ausſchußſigung ihre Klärung finden. 
Ich bitte dringend, bis dahin von Einzel ⸗ 


hatten. Erſt nachdem Regierungspräſident Pauli 
aktionen irgendwelcher Art abzuſehen. 


16 Uhr: Preußen del e — Preußen Zaborze, 
Fußball⸗Freundſchaftsſpiel (Preußenplatz). 
giegenhals: 

16 Uhr: SV. Ziegenhals — BfB. Gleiwitz, Fußball 
Freundſchaftsſpiel (SV.⸗Platz). 

: Neiße: 

13,30 Uhr: Oſterfußballturnier des SV. Schleſien 
Neiße mit Ratibor 06, BfB. Gleiwitz und Hertha Bres. 
lau (Stadion). 


Dppeln: 
16 Uhr: MSV. Oppeln — ATV. Beuthen, Sond. 
ball⸗Freundſchaftsſpiel (Stadion). $ 


in einer mit ſtarkem Beifall aufgenommenen 


die ganze deutſche Jugend umfaſſenden Rede darauf hingewieſen hatte, daß die vielen 


Verbande Wünſche auf Vereinheitlichung ſämtlicher Eport- 2. Feiertag: 
A verbände in einem einzigen Verband ſchon in 2 
ausgeſtaltet werden. Junge und neue Kräfte der Theorie unmöglich ſeien, kam es zu Wer iſt ſchuld 2 Beuthen: 


Wer die letzten Spiele von Borwärts:Nafen-| 15,0 Uhr: Beuthen 09 — S. Fiedler Beuthen, 

{port geſehen hat, mußte feſtſtellen, daß das Können Pokal⸗Vorſchlußrunde (09⸗Platz). 
gelitten und die Schlagkraft geringer geworden iſt. Das 16 Uhr: Grün⸗Weiß — SV. Karf, Fußball⸗Freund⸗ 
formlofe Spiel in Beuthen in der erſten Halbzeit, die ſchaftsſpiel. 
Sean in der zweiten Halbzeit und das E 

piel am letzten Sonntag haben gezeigt, daß die Mann. 
ſchaft nicht allein daran ſchuld ſein kann, ſondern daß 
es auch an der Führung und Beratung liegen muß. Es 
iſt nicht zu verwundern, daß es nach dem Fortgang 
des Trainers trotz der Siege niemals mehr ſo recht 
klappen wollte. Die Entlaſſung eines Trainers iſt an 
und für ſich zu dieſem Zeitpunkte unverſtändlich. Die 
Sportswelt, die durch ihre Eintrittsgelder den Vereinen 
die Mittel in die Hand gibt, hat ein Anrecht darauf 
zu verlangen, daß alles getan wird, um dem Publikum 
guten Sport zu bieten. Sonſt kann man es erleben, 
daß man bald auf leeren Plätzen ſpielen wird. Oder 


einem klaren Entſchluß, der dahin ging, die Ver⸗ 
ſammlung zu bertagen. Eine aus Regie- 
rungspräſident Pauli, F. Linnemann und Dr. 
Neuendorff ſowie einem Vertpauensmann der 
NSDAP. beſtehende Kommiſſion wurde bes 
auftragt, ſich mit der Reichsregierung zwecks 
künftiger Geſtaltung des DRA. in Verbindung 
zu ſetzen. Im Anſchluß daran machte, reichlich 
ſpät, der 1. Vorſitzende des Deutſchen Fußball- 
Bundes, F. Zinnemann, die Mitteilung, daß 
auf Weiſung der Reichsregierung die Verſamm⸗ 
lung vorläufig davon Abſtand nehmen 
möge, einen Nachfolger für den zurückgetre⸗ 
tenen 1. Vorſitzenden, Exzellenz Lewald, z u 
wählen. Dieſe Mitteilung hätte wenn ſie eine 
Stunde früher gemacht worden wäre, viele uner⸗ 
freuliche Reden erſpart. 


müſſen ihm beigegeben werden. Dieſem Gedanken 
habe auch die Deutſche Turnerſchaft 
Rechnung getragen, was in der vor wenigen 
Tagen erfolgten Amtsniederlegung des bis- 
herigen DT.⸗Vorſitzenden Dr Dominicus 
zum Ausdruck komme. Lewald erinnerte dann an 
die Worte, die Reichskanzler Hitler vor eini⸗ 
gen Tagen ausgeſprochen hat, um dann wörtlich 
fortzufahren: 5 


„Aus dieſem Gedanken heraus und dieſer 
Anregung Rechnung tragend, lege ich, voll von 
wärmſtem Dank für das große Maß von 
Freundſchaft. Kameradſchaft und Vertrauen 
mein Amt als 1. Vorſitzender des Deutſchen 
Reichsausſchuſſes und als 1. Vorſitzender des 
Kuratoriums für die Deutſche Hochſchule für 
Leibesübungen nieder.“ 


Im Anſchluß daran übernahm der 2. Vor⸗ 
ſitzende des DRA. Oberbürgermeiſter Dr Xar» 
res [Duisburg) den Vorſiz. Im Namen des 
DRA. ſprach er Exzellenz Lewald den Dank für 
ſeine ſegens reiche Tätigkeit aus und trug ihm die 
Ehrenmitgliedſchaßt an, die Lewald 
unter dem großen Beifall des Hauſes auch an⸗ 
nahm. Jarres verlas dann einen Brief der 
Deutſchen Turnerſchaft, die als einzige 
der dem DRA. angeſchloſſenen Turn⸗ und Sport- 
verbände nicht vertreten war. Der 2. Vor- 
ſitzende der DT., Dr Neuendorff, brachte in 
dieſem Schreiben zum Ausdruck, daß die Turner⸗ 
ſchaft an dieſer Sitzung micht teilnimmt, weil ſie 
ſich keinerlei Wirkung von irgendwelchen Erklä⸗ 
rungen und Kundgebungen verſpreche. Als näch⸗ 
iter Redner bankte Dr Ritter von Halt (Mün⸗ 
chen) im Namen der Sportverbände dem ſcheiden⸗ 
den Präſidenten. Regierungspräſident a. W. 
Pauli, der Vorſitzende des Deutſchen Ruder⸗ 
verbandes, verlas ſodann folgende Entſchließung: 


„Die außerordentliche Hauptverſammlung des 
DRA. ſtellt feft: 


Gindenburg: 
16 Uhr: Deichſel Hindenburg — SB. Bobret, Fuß ⸗ 
ball⸗Freundſchaftsſpiel (Oeichſel⸗ Sportplatz). 
16 Uhr: SV. Hindenburg Süd — SV. Schomberg, 
Fußball⸗Freundſchaftsſpiel (Südplatz). 
Mikultſchütz: 
16 Uhr: S. Mikultſchüg — DSE. Oderberg, Fuhe 
ball⸗Freundſchaftsſpiel (Stadion). 
Ratibor: 
16 Uhr: Sportfreunde Ratibor DGC. Brünn, 
Fußball⸗Freundſchaftsſpiel (Sportfreundeplatz). 
À Neiße: Can 
13,30 Uhr: Endſpiele beim Fußballturnier von 
Schleſien Neiße (Stadion). ; 
; Oberglogau: j ; 
16 Uhr: SV. Dee — Preußen Zaborze, 
Fußball⸗Freundſchaftsſpiel SV.⸗Platz). f 
Dppeln: 
11 Uhr: Poft Oppeln — ATV. Beuthen, Handball⸗ 
Freundſchaftsſpiel (Stadion). 


Gine Erklärung 
des Ruderverbandes 


Verſchiedene Vorkommniſſe und Anfragen in 
den letzten Wochen haben dem Vorſitzenden des 
Deutſchen Ruder verbandes, Regie⸗ 
vungspräſident a. W. Pauli. Veranlaſſung zu 
folgender Erklärung gegeben! 


Das billige Gebrauchsflugzeug 
Erfolgreiche Forſchungsarbeit in Roſſitten 


Der bekannte Darmſtädter Segelflieger Hei- 
ſe lb achz der nicht nur in der Heimat, ſondern 
auch in Amerika wertvolle Arbeit für die För⸗ 
5 des Segelfluges leiſtete, hat auf 
dem Gelände der Segelfliegerſchule Roſſitten 
eine bemerkenswerte Leiſtung vollbracht. Mit 
einen bon DE, Dene T 160 „ 510 8 in⸗ 
I zwiſchen gerodynamiſch verbeſſerten „Motor⸗Zög⸗ 
und das Tragen ſeines Verbandsabzeichens neben ling“, in den ein alter 15⸗P8⸗Douglas⸗Fahrrad⸗ 
parteipolitiſchen Abzeichen. Den Verbandsver⸗ motor eingebaut war, erreichte er bei einem 35- 
einen muß überlaſſen bleiben, für ihre Wimpel Minuten⸗Flug eine Steigleiſtung von 16 Minuten 
und Abzeichen die geeigneten Anordnungen zu i 1000 Meter. Die Startſtrecke betrug 100, 
treffen, Als 1. Vorſitzender des Deutſchen Ruder- die Landeſtrecke 200 Meter, der Betriebs- 
verbandes erkläre ich hiermit, daß ſchwarz⸗ſtoffverbrauch etwa 5 Liter pro Stunde. 


Die Flugeigenſchaften der Maſchine befried 
vollauf. Alles weitere iſt nur eine Frage der Ent⸗ 
wickelung eines billigen deutſchen 15/20-PS-Slug« 
motors. Der Preis dieſes kleinen Triebwerkes 
dürfte 400 Mark nicht überſteigen. Die Koſten 
der ſelbſt zu bauenden Maſchine ein chl. Motor 
und Inſtrumenten würde dann 1000 Mart. betra- 
gen. Dieſe Maſchine ermöglicht den See | 
mühelos die Umſtellung auf ot or- 
flugzeug, denn fie ift die Weiterentwickelung 
des allen Segelfliegern bekannten motorloſen 
Flugzeuges Typ „Zögling“. Die Leiſtung He el- | 
bachs brachte im übrigen erneut den Beweis da⸗ 
für, daß der Segelflug wertvollſte Bors 
ſchule für den Motorflug darſtellt. 
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Deutschland soll wieder sauber werden | 


Schärfite Verfolgung der Korruption 


Die Unterſuchung im Falle des Generalland⸗ und 5 weitere Perſonen. Es wird ihnen Zoll 


Flucht in den Tod 


ſchloſſen worden. Die geſchädigten Banken hatten 


In den letzten Tagen iſt die Verfolgung und 
ſtrafrechtliche Verfolgung des 


Aufdeckung der zahlreichen ſchweren Kyrrup⸗ bisher auf eine 
tionsfälle der en Jahre beſchleunigt 


a A funde aenep Falles verzichtet. 

uin Fluß gekommen. Beſonders die eilung zur] Ebenſo wie am Vortage der Oberbürgermeiſter 
Bekämpfung der Korruption beim Preußiſchen S y x Q it f 
ne tinnt hat eine Fülle von Korrup⸗ Z 8 


> tionsfällen zur Bearbeitung erhalten. Das Vor- berbürgermeiſter von B 
ehen gegen die Perſonen, die ſich der Korruption x 3 Dr e silay 
+ + 


el gemat 1 85 20 aene Bienen, eiun der 
Angeſchuldigten in den getrieben. Der auf N R 
S iſſars i unter dem Verdacht der Untreue in Berlin ber: 
Beranlajjung des Stantsfoumiffers_ in Gewahr haftet worden. Der Bochumer Oberbürgermeiſter 
Ruer hat nach den bisherigen Feſtſtellungen des 


am genommene Beigeordnete der Stadt Düſſel⸗ 
Unterſuchungsausſchuſſes große Summen für 


SR 15 Odenki E 12 Wan am e 
ag früh in ſeiner Zelle erhängt aufgefunden. p f 
Ihm iſt am Mittwoch einer 125 eſchnldeglen des] Repräſentation aus der Kaſſe der Stadt verwen⸗ 
open Berliner Krankenkaſſenſkandals, Direktor det“ In einigen Jahren feiner Tätigkeit waren 
ar Ebel, in den Tod vorangegangen. Auch eres nicht weniger als 60000 Mark. Er hat feine 
5 in der Schutzhaft Selbſtmord durch Er⸗[ Wohnung luxuriös ausſtatten und 
ängen verübt. Von den zahlreichen korruptions⸗ die Rechnungen von der Stadtkaſſe begleichen 
verdächtigen Perſonen werden es vielleicht nicht diej laffen. Oberbürgermeiſter Ruer hat außerdem 
ſchlechteſten ſein, die den Ausweg in den Tod einen verſchwenderiſchen Lebenswan⸗ 
S 921070 111 und der un be an ber. del geführt. 
as deutſche Volk hat keinen Anlaß, die zu be⸗ 51 iter ionsſache it auf 
mitleiden, die ſich in den vergangenen Jahren auf Cine weitere Ko run ſonsſduße ift aufgedeckt 


| manchmal allzu leicht gemacht haben. 


Es rächt ſich jetzt 


bor allem die allzu ſichere Ueberzeugung, daß es 
in Deutſchland immer ſo bleiben werde wie bis⸗ 
her, daß zwar der kleine Gelegenheitsverbrecher 
gefaßt wurde, der große Schieber, der das 
Volksvermögen um dieje Summen ſchädigte, ſelbſt 
i Falle der Aufdeckung ziemlich ſtraffrei davon⸗ 
am. 

Eine intereſſante Wendung hat das Verfahren 
gegen den früheren Reichskommiſſar Dr Gereke 
genommen. Im Zuſammenhang mit den Vorwür⸗ 


in den vergangenen Jahren Unter 
ſchlagungen in Höhe von 1 Million 
- Mark verübt 


worden ſind. 


Reichskommiſſare 


en gegen ihn iſt jetzt 


Gerekes langjähriger Privatſekretär, 
Freigang, feſtgenommen 


ihn erſtatteten Anzeige wird ihm Unter 


tet, in Gerekes 


e Unregelmäßigkeiten 
müßten 


ale Buchungen ausgeführt. 


Gereke wird des Betruges in drei 
Fällen ſowie der Untreue in einem 
Falle, Freigang der Beihilfe zum 
Betruge in zwei Fällen und der Bei⸗ 
hilfe zur Untreue beſchuldigt. 


gendes vorgeworfen: Der Angeklagte Dr Ge- 
reußiſchen Landgemeinden, deſſen Geſchäftsfüh⸗ 
Pr er jeit dem 1. 7. 1922 war, durch falſche Vor- 

iegelungen veranlaßt Auf⸗ 


als Bevollmächtigter des anläßlich der 
Reichspräſidentenwahl 1932 gebildeten 
überparteilichen Hindenburg ⸗ 
Ausſchuſſes durch Sammlungen 
aufgebrachte Wahlgelder von meh⸗ 
reren 100 000 Mark durch Vorweiſung 
falſcher Quittungen in ſeine Ver⸗ 
fügungsmacht gebracht. 


Im den erſten Meldungen über die Berun- 
on Dr. Gereckes war gejagt worden, daß 

eruntreuungen beim Hindenburg⸗Aus⸗ 
ſchuß nicht vorlägen. Leider hat fidh das bei der 

äheren Nachprüfung der Dinge nicht aufrecht 
erhalten laſſen, nicht einmal hier ſind die Korrup⸗ 
konshände ferngeblieben. Die Vorunterſuchung 
iſt jetzt auch gegen den früheren 


Finanzminiſter Klepper 


eröffnet worden. Die Vorwürfe gegen Klepper 

1 ſchon im Herbſt vorigen Jahres einen 
nterſuchungsausſchuß des Preußiſchen 
Aus den Verhandlungen 


Chefredakteur Bernfeld pom „Magazin 
der Wirtſchaft“, der übrigens nicht nur die 
Preußenkaſſe geſchädigt, ſondern, wie 
in den Herbſtverhandlungen erwieſen wurde, auch 
berſchiedene Banken geſchädigt hat. Er 
iſt ſeinerzeit, als die erſten Nachrichten über feine 
Kreditgeſchäfte durchſickerten, ſofort von allen 
idurnaliſtiſchen Standesorganiſationen ausge⸗ 


las 
gun die nb Untreue vorgeworfen und behaup⸗ 
i 


worden. In der von Gerekes Verteidiger = 
üro 


in erſter Linie dem Sekretär zur Laſt 


Dr. Gereke habe 
een Arbeitsüberlaſtung um die Konten nicht 
mmert. Die Staatsanwaltſchaft Berlin hat 


Im einzelnen wird dem Angeklagten Gereke fol- 
des Verbandes der ſch 


Berlin, 13. April. Im Anſchluß an die Be⸗ 


dom Reichsverſicherungsamt als Kommiſſar für 
die Reichsknappſchaft hat der Reichsarbeitsmini⸗ 
ſter im Einvernehmen mit den Länderregierungen 


die Aufgaben der Organe übertragen. Vor- 
läufig unberührt bleibt die Tätigkeit der Aus⸗ 


nijje oder leiſtungen zuſtändig ſind. 
Es ſind beſtellt worden: . 
für die Reichsknappſchaft: Senatspräſident 
Thielmann im Reichsverſicherungsamt, 
für die Ruhrknappſchaft: Oberbergrat Ber ⸗ 
länghaus in Dortmund; Stellvertreter Perg- 
rat Fechner in Dortmund, 
für die Aachener, Gießener und Nieder⸗ 
rheiniſche Knappſchaft: Oberbergrat Dr. Rött- 
er in Bonn, 
für die Brüler und i 
ſchaft: Bergrat Dr. Pröbſting in Bonn, 
für die Hannoverſche Knappſchaft: 
Dr. Kaſt in Clausthal, 


Kennzeichnungszwang für Margarine 


für alle Knappſchaftsbezirk 


[Telegraphiſche Meldung) j \ 


ſtellung des Senatspräſidenten ThielmannlOberbererat Prof. SH 


Siegerländer Knapp⸗ ſterium berufen. 


Bergrat|der Neuregelung der 


ſchaftsdirektors von Hippel 
Verdacht des 
eides hin zugeſpitzt. 

Haftbefehl wegen 
gefahr erlaſſen worden. 


Haftbefehl ift außerdem in der Korruptions⸗ 
unterſuchung gegen den Induſtriellen Kahn 
erlaſſen worden gegen Kahn ſelbſt, Lindberg 
und Beckmann. Der Haftbefehl iſt erlaſſen 
worden gegen Kahn erſtens wegen B 
gegenüber Handelsgeſellſchaften, Handwerkern, 


Gegen H 


Ueber die übrigen Korruptionsfälle, die die 
e Gerichte demnächſt beſchäftigen werden 
und wahrſcheinlich Ek ſchwere Strafen zeitigen 
werden, wird eine Aufſtellung veröffentlicht, die 
folgende weſentlichſte Fälle umfaßt: 


Erſtens das Verfahren wegen der Vorgänge 


Welter und Syndikus Dr Engels. Der 
zweite Fall betrifft den 


Generalkonſul Rund 


von der Berliner Tanklager GmbH., den General- 
direktor Alberti von der Reichsſprit Gmbh. 


für die Heſſiſch⸗Thüringiſche Knappſchaft: 
nell in Clausthal, 

für die Niederſchl Hama t: Diber- 

Benannt reits ee e ja 1 95 5 


und Halberſtädter Knappſchaft: 


berbergrat Dr. 
Ebel in Ob. 


Halle a. S.: Stellvertreter Oberberg⸗ 


Birkner in München, 

für die Sächſiſche Knappſchaft: Oberbergamts⸗ 
rat Buchner in Freiburg i. Sa.; Stellvertreter 
Oberbergamtsrat Sarfert in Freiberg i. Sa. 


* 

Berlin, 18. April. Reichsarbeitsminiſter 
Seldte hat den früheren deutſchnationalen Reihs- 
tagsabgeordneten und Geſchäftsführer des Gart- 
mann⸗Bundes ſowie des Aerztevereinsbundes, 
Dr. Haedenlamp, in das Reichsarbeitsmini⸗ 
Dr. Handenkamp wird die 
Aufgabe haben, die ärztlichen Geſichtspunkte bei 
rage der Zulaſſung von 
Krankenkaſſenärzten wahrzumachen. 


[Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 13. April. Die Neuordnung der Fett- 
wirtſchaft und die dadurch bedingte Verknap⸗ 
pung bon Margarine macht es erforder- 
lich, dieſe vor allem den Bevölkerungsſchichten zur 
Verfügung zu elen, die gegenwärtig nicht in der 
Lage find, die für den Bezug deutſcher Fette 
erforderlichen Mebraufwendun gen z u 
machen. Um dies zu erreichen, ſoll der Ver⸗ 
brauch von Margarine, Kunſtſpeiſefetten uſw. vor 
allem dort eingeſchränkt werden, wo dieje, ohne zu 
einer fühlbaren Mehrbelaſtung der Verbraucher⸗ 
ſchaft zu führen, durch deutſche Fette erſetzt 
werden können. Dieſer Aufgabe dient eine 
in der nächſten Nummer des Reichsgeſetzblattes 
erſcheinende Verordnung des Reichsminiſters Dr. 
Hugenberg und des Reichsinnenminiſters 
über den Verkehr mit Erzeugniſſen der Marga⸗ 
rinefabriken und Oelmühlen. 


Dieje Verordnung beſtimmt, daß in Ga ſt⸗ 
wirtſchaften, Schankwirtſchaften oder Speiſe⸗ 
wirtſchaften jeder Art durch beſonde ren 


Aushang 


darauf hingewieſen werden muß, ob Margarine, 
Kunſtſpeiſefette, gehärtete Speiſeöle, Pflanzenfette 
oder gehärteter Tran bei der Herſtellung der 
Speiſen verwendet werden. 


Werden im Kleinhandel Bad- und Konditor- 
waren und Lebensmittel feilgehalten, die unter 
Verwendung der genannten Oele und Fette her⸗ 
geſtellt oder zubereitet wurden, ſo iſt dies eben⸗ 
falls durch A „ kenntlich zu machen. 
Gleiche Hinweiſe ſind auf den Speiſekarten, 
Preisſchildern oder Preisverzeichniſſen zu machen. 
Auf der Verpackung von Margarine uſw. iſt der 
Gehalt der einzelnen als Rohſtoffe verwen⸗ 
deten Oele und Fette in Hundertteilen anzugeben. 


Der ſozialdemokratiſche Reichstagsabgeordnete 
Dr Löwenſtein, der ſich im Auslande be⸗ 
finden foll, hat ſein Reichstagsmandat nieder⸗ 
gelegt. 
im Berliner Bezirk Neukölln, 


Dr. Löwenſtein war Stadtſchulrat[Frank bleibt als Reichskommiſſar Bahyeriſcher 


„Kreuz und Adler“ 
auch in Leſterreich 


Die unter dem Vorſitz des Vizekanzlers von 
Papen im Reich geſchaffene Organiſation 
nationaler Katholiken „Kreuz und Adler“ ſoll eine 
Schweſterorganiſation in Oeſterreich erhalten. Die 
Vorbereitungen zur Gründung dieſer Schweſter⸗ 
organiſation md ſoweit gediehen, daß der Bund 
„Kreuz und Adler“ demnächſt an die öſterreichiſche 
Oeffentlichkeit treten wird. Der Bund wird vor 
allem den Anſchluß an das Reich und die Zu⸗ 
„ mit den Nationalſozialiſten betrei⸗ 

en. 


Vizekanzler von Papen 
bei der Gründonnerstagmeſſe in Rom 


(Telegrophiſche Meldung) 


Nom, 13. April, Bei der Gründonnerstag⸗ 
meſſe, die der Papſt in aller Frühe und im 
engſten Kreiſe in ſeiner Privatkapelle las, um 
dem römiſchen Adel die Kommunion zu 
reichen, nahmen auch Vizekanzler von Papen 
und Bundeskanzler Dollfuß teil. 


dr. Frank wrd Neichskömmiſſar 


für die Erneuerung des Rechts 
(Telegraphiſche Meldung) 

München, 13. April. Der Reichsjuſtizminiſter 
hat dem Reichskanzler die Abſicht des Reichs⸗ 
juſtizminiſteriums übermittelt, dem Reichspräſi⸗ 
denten die Ernennung des Führers der national- 
ſozialiſtiſchen Juriſten, Dr. Frank, München, 
zum Reichskommiſſar für die Erneuerung der 
Rechtsordnung und für die Gleichſchaltung der 
Juſtiz in den Ländern vorzuſchlagen. Mit der 
Ernennung dürfte in Kürze zu rechnen fein. Dr. 


taatsminiſter der Juſtiz. 


ippel ift daher Rund hatte amerikaniſches Ben 
erdunkelungs ⸗ſſeine Kunden verkauft und das Reich um hohe Be⸗ 


t ſich auf den hinterziehung, Betrug, Vergehen gegen die De, 
Feheläffigen Falſch⸗ſpiſenverordnung 920 


und Beſtechung vorgeworfen. 
in unverzollt an 


träge aa t. Alberti ſoll davon gewußt und 
hohe Beſtechungsgelder empfangen haben, 
ebenſo weitere Beſchuldigte. Die Höhe der Be⸗ 
ſtechungsgelder bei Alberti allein wird auf 
150 000 RM beziffert. 


Fall drei 


betrifft den Direktor Muth von der Kreisſpar⸗ 
kaſſe in Neuwied, den Inſpektor Bertram, den 
Landrat Großmann und den Reichstagsabge⸗ 
ordneten Verhuelsdonk in ſeiner Eigenſchaft 
als Geſchäftsführer der Rhein- und Wieddruckerei. 
Hier wird Untreue und ſatzungswidrige hohe 
Kredithingabe an die genannte Druckerei ohne 
Sicherheiten als Vergehen angegeben. Es ſind 
zahlreiche Hausſuchungen und Beſchlagnahmen 
vorgenommen worden. 


Der vierte Fall ſteht im Zuſammenhang 
mit dem Ilfelder Krankenkaſſenprozeß und be⸗ 
trifft die Firma Gebrüder Gleißner in 
17 eneane. Es liegt Beſtechung vor. Die 


e | ahr. worden bei der Badiſchen Beamtenbank. pe 3 2 orſtandsmitglieder d Ilfeld fent 
Kosten notleidender Schichten ungerechtfertigt be⸗ ar Th m Personen ae i „bei. der Kölner Handwerkskammer ge en den Vorſtandsmitglieder der Str der Kranken aſſe 
reichert haben. Allerdings mag man es ihnen dent im en e nach e tataeniet Eſſer, räſident [find bereits zu längeren Freiheitsſtrafen perut- 


teilt worden. Die Firma Gebrüder Gleißner 
hatte von ihnen durch Beſtechungsgelder zahlreiche 
Bevorzugungen erfahren. 

Der fünfte Fall betrifft 
gegen die 


Zigarrettenfirma Gebrüder Reemtsma. 


Hier handelt es ſich um den Erlaß von Stener- 
[gaben anläßlich der Uebernahme der Bat- 
ee e ee durch den Reemtsma ⸗ 
Konzern. Es ſollen 

Firma Batſchari 
macht worden ſein. 


Im Falle ſechs ſind der Theaterdirektor Max 
Ellen vom Schillertheater in Altona, Senator 
Kirſch in Altona, der frühere 


Oberbürgermeiſter Max Brauer in 
Altona 


und der Intendant des Altonger Stadttheaters 


eine Unterſuchung 


dabei über die Lage der 
unrichtige Angaben ge⸗ 


\ x ö „inzwiſchen aus Mitgliedern der Oberbergämter für die Oberſchleſiſche Knappſchaft:]Fiſcher die Angeſchuldigten. Brauer und Kirſch 
Reid 1955 Sreigeng Hide e e ain eee e , Oberbergrat Schaefer in Breslau, follen von Ellen Beſtechungsgelder em 
{ ſchaften beftellt. Den Kommiſſaren wurden] für die Hallefche, Brandenburger, Mansfelder fangen und dafür dem Schiller⸗Theater ſtädtiſche 


Zuſchüſſe gewährt haben. Ferner werden ihnen 
ungere n Geldausgaben für 


ie Anklage gegen Gereke und Freigang erhoben. ſchüſſe, die für Streit über Verſicherungsverhält⸗ rat Oell rich in Halle a. ©, 7G 
Anklage geg Freig ir I. für bie Süddeutſche Knappſchaft: - Bergrat| Der ſiebente Fall betrifft den 


Induſtriellen Otto Wolff und ſeinen 
Teilhaber Otmar Strauß. 


Hier liegen ſehr umfangreiche Vorwürfe 
vor, die eingehend geprüft werden. 

Im achten Falle handelt es ſich um den frü⸗ 
heren Landrat Merz in Rothenburg (OL), der 
Staats- und Kreisgelder verurtreut haben foll, 
Ferner ſoll er aus einem ſchwarzen Fonds an 
feine ſozialdemokratiſchen Parteigenoſſen Pea 


ſtechungsgelder gezahlt haben. 
Der Gon tard: Standal, 


in dem angeſchuldigt find der Generaldirektor von 
Gontard und feine Sekretärin, Fräulein 
Grünwald, wird in abjehbarer Zeit der ges 
richtlichen Klärung zugeführt werden können. 
Es handelt ſich um Devbiſen vergehen und 
Steuerhinterziehungen größten Mus- 
maßes. 

Im zwölften Fall ſchwebt gegen den beur- 
laubten 


Oberbürgermeiſter Adenauer 


in Köln eine Unterſuchung wegen Betrugsver⸗ 
ſuches, und zwar ſoll Adenauer durch Vermittlung 
des Direktors Frühling von der DD⸗Bank in 
Köln verſucht haben, ein Zwölf⸗Millionen⸗Geſchäft 
mit der Preußenkaſſe durch Vermittlung der 
Bank zu tätigen. 


Auch der 
Fall des Juſtizrats Werthauer, 


den man ſchon mehrfach in den letzten Jahren zu 
klaren verſucht hat, pa i ohne Erfolg, ift erneut 
aufgegziffen worden. Werthauer wird jetzt beſon⸗ 
ders Beihilfe bei den Betrügerein der Betrüger⸗ 
familie Kutisker vorgeworfen. 


Selbſtmord des 
Generaldirektors Dr. Plagemann 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 13. April, Dex Vorſitzende des Vor ⸗ 
ſtandes der Deutſchen Eiſenhandelsaktiengeſell⸗ 
ſchaft Berlin und Direktor und Mitinhaber der 
Danziger Eiſenhandelsgeſellſchaft mit beſchränk⸗ 
ter Haftung, Generaldirektor der Polniſch⸗Dan⸗ 
ziger Eiſenkonzern⸗AGG., Dr Plagemann, hat 
ſich in ſeiner Berliner Wohnung mit Veronal 
vergiftet. Wirtſchaftliche Schwierig⸗ 
keiten ſollen ihn zu dieſem letzten Schritt ge⸗ 
trieben haben. ' 

Krefeld, 13. April. Der Beigeordnete der 
Stadt Krefeld. Dr. Beyer, hat ſich in feiner 
Wohnung erſchoſſen. Dr Beyer, der ſeit 1916 in 
Dienſten der Stadt Krefeld ſtand befand ſich 
noch im Amt. Der Grund zum Selbſtmord joll 
lediglich in zerrütteten Familienver⸗ 


hältniſſen zu ſuchen fein, 


... —— ²˙ r 


rr . 
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doch dazu berufen, die Tradition 


Flachs ist früher viel angebaut worden. Be- 
sonders während der rohstoffarmen Kriegszeit 
wuchs die Anbaufläche im Deutschen Reich von 
16 705 ha im Jahre 1913 auf 51.000 ka im Jahre 
1920, um im Jahre 1932 bis auf 4500 ha zurück- 
zugehen. Schuld an letzter Entwicklung ist der 
Wettbewerbder Baumwolle, der Jute 
und des russischen Flachses, vor allem 
aber de Zuckerrübenprämien, die 
zwangsläufig den Flachsbau zurlickdrängten. Der 
Raps- und Rübsenbau, der in der Vor- 
kriegwzeit als eine fruchtfolgemäßig vorzüglüche 
Kultur sehr geschätzt wurde, konnte gegenüber 
den billigen überseeischen Oelfrlichten umd auch 
gegenüber dem heimischen rentableren Getreide- 
bau in letzter Zeit nicht mehr bestehen. 
Daher hat jetzt die Reichsregierung 
zur Förderung des stark vernachlässigten Flachs- 
anbaues, der ja auf allen Bodenarten gedeiht, 
1 Million RM, in der Weise bereitgestellt, daß 
eine Absatzprämie von 4 RM. je dz Stroh- 
tlachs beim Verkauf von Flachs gewährt wird. 
Es kann also damit gerechnet werden, daß 
durch diese Maßnahmen der Erlös des 
Landwirts je ha angebauten Hachses um 
etwa 225 RM. auf einen Gesamtbruttoertrag von 
600 RM. gesteigert wird.. Bedenkt man, 
daß Flachs eine außerordentlich gute Vor- 
frucht für Weizen darstellt und die ein- 
zige deutsche Gespinstpflanze ist, die unsere 
bisherige Abhängigkeit vom Auslande in Textil- 
Rohstoffen erheblich zu vermindern vermag, 80 
erkennt man die Tragweite der neuen Stützungs- 
aktion; denn auf der einen Seite wird hier für 
den Landwirt ein rentabler Betriebs- 
zweig wieder ins Leben gerufen, auf 
der anderen Seite wird unsere Textilver- 
sorgung aus heimischer Kraft er- 
heblich vorwärts getrieben. 

Freilich erfordert die Anbautechnik in- 
sofern eine besondere Beachtung, als beim 
Flachs sehr häufig Pflanzenkrankheiten 
auftauchen, die Ertrag und Qualität erheblich 
beeinträchtigen. Diese Schädlingsbekämpfung 
ist in erster Linie durch Ceresan-Trockenbeizung 
des Saatgutes durchzuführen, Erwägt man den 
für den Bauern entstehenden betriebswirtschaft- 
lichen. Nutzeffekt des Flachsbaues und außerdem 
die dureh die beabsichtigte Wiedereinführung des 
Drillichanzuges beim Militär und beim Arbeits- 
dienst erhöhte Absatzmöglichkeit, die 
noch eine Ausdehnung durch die jetzt wieder 
erwachte Leinen-Kleidermode erfahren wird, 80 
dürfte in der jetzigen verstärkten Wiederauf- 
nahme von Flachsbau ein erheblicher Ankur- 
belungsfaktor liegen. Als Folgen dieser 
Maßnahmen werden eine Entlastung des Arbeits- 
marktes und eine Einnahmeerhöhung des Land- 
wirts erwartet, 

Als es in Deutschland noch Spinnstuben gab, 
blühte um jedes Gam, das da im Kreise der 
jungen Mädchen und Frauen gesponnen wurde, 
die blaue Blume der Romantik. Wenn auch 
dieser Traum inzwischen einer materialistischen 
Epoche gewichen ist, so ist der Flachs vielleicht 
des 
Vergangenen beim deutschen Bauer wie- 
der auferstehen zu lassen, um so alte und neue 
Zeit zu verkörpern: der Flachs, das Symbol 
der erdgebundenen Besharrlichkeit 
— das Leinen als Fertigprodukt einer hochent- 
wickelten, mit den allermodernsten Maschinen 
ausgestatteten Textilindustrie. Beide zusammen 
ergeben den besten Beweis für die Schick- 
sslsverbundenheit von Landwirt- 
schaft und Industrie. 


Ratastrophaler Rückgang 


der polnischen Zuckerindustrie 


Die polnische Zuckerindustrie wird die kom- 
mende Kampagne nur mehr mit 75 Prozent 
rer Fabriken aufnehmen. Sieben große 
Zuckerfabriken, die im vergangenen Jahre noch 
tätig waren, werden infolge des gewaltigen Rück- 


Handel 
DerFlachshau als Rettungsanker für den Landwirt pont 


ganges des Zuckerverbrauchs in Polen ihr 
Betrieb nicht mehr aufnehmen. Dazu kommt, 
daß die Inlandspreise gewaltig herabgedrückt 
sind und Verhandlungen mit den Rübenanbau- 
genossenschaften sich durch ihre Ergebnisse un- 
günstig auf den Geschäftsgang der Zuckerindu- 
Strie ausgewirkt haben. Die Zuckeraus- 
fuhr ist ebenfalls nur zu Preisen möglich, die 
einen Verdienst ausschließen. Alle diese Gründe 
sprechen dafür, daß auch noch weitere 
Fabriken in Polen eingestellt wer- 
den miissen. Besonders wird sich das auf die 
kleineren Betriebe auswirken, deren Produktion 
derart zurückgegangen ist, daß eine Weiter- 
führung nicht mehr rentabel erscheint. 


Die Produktion 
der deutschen Oelmühlenindusttie 


Erzeugungsrückgang um 20 Prozent 


Die Erzeugung der deutschen Oelmühlen- 
industrie steht in engstem Zusammenhang mit 
der Margarinein dustrie. Nachdem vor 
einigen Jahren erstmalig im Enqueteausschuß 
genauere Mitteilungen über die Oel mühle n- 
Produktion an pflanzlichen Oelen und Fet- 
ten gemacht worden wWzren, sind im Anschluß 
daran die Brzeugungszahlen der letzten Jahre in 
einer der letzten Veröffentlichungen des Stati- 
stischen Reichsamtes bekannt gegeben worden. 
Das Schaubild zeigt diese Produktionsziffern für 
Leindl, Erdnußöl, Sojaöl, Palmkernfett und 
Kokosfett, während dem Riböl und Sesamöl 
nur eine, untergeordnete Bedeutung zukommt. 
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Die Produktion der Oelmiihlenindustrie an 
Rohölen und Rohfetten ist seit Ausbruch der 
Wirtschaftskrise um rund 20 Prozent gesunken, 
nämlich von insgesamt 850 000 Tonnen im Jahre 
1929 auf 681 000 Tonnen im Jahre 1932. Von 
dieser Erzeugung gelangten im Jahre 1929 
207 000 Tonnen, im Jahre 1932 nur noch 72 000 
Tonnen zur Ausfuhr. Der Rückgang der 
Erzeugung der Oelmühlenindustrie ist also 
im erster Linie auf das Sinken der Ausfuhr und 
erst in zweiter Linie auf eine Verminderung des 
Inlandsabsatzee zurückzuführen. Bemerkens- 
wert sind die in den letzten Jahren eingetrete- 
nen Produktionsverschiebungen, 
nämlich der starke Rückgang der Erzeugung von 
Erdnußöl und umgekehrt das Anwachsen der 
Erzeugung von Sojaschrot und Leindl. 


Polens Hopfenausfuhr im Jahre 1932 


Im Jahre 1982, überschritt die Hopten- 
ausfuhr Polens mengenmäßig den rt 
des Jahres 1931, dem Werte nach sogar die Er- 

bnisse der beiden vorvergangenen Jahre, Aus- 
geführt wurden 1900 Tonnen Hopfen im Werte 
von 8 Millionen Zloty. Belgien war Haupt- 
abnehmer, dann kamen Frankreich, und - 
land. In geringeren Mengen wurde Hopfen nac 
Lettland, Schweden und Rumänien exportiert. 
Von polnischer Seite wird unterstrichen, daß 
Deutschland, das für den polnischen Hopfen bis- 
her Hauptabnehmer war und eine Vermittler- 
rolle gespielt hat, aus dem polnischen Hopfen- 
geschäft selt dem vergangenen Jahre fast gänz- 
lich ausgeschaltet worden ist. 


Berliner Börse 


Ueberwiegend Besserungen 
Berlin, 13. April. 


Feiertagen eröffnete in überraschend lebhafter Industrieobligationen gebessert. 


Die letzte Börse vor den] zu % Prozent, im gleichen Ausmaße 


schnell wieder ein, die Altbesitzanleihe war im 
Verlaufe fast 1 Prozent über gestern im Han- 
del. Reichsschuldbuchforderungen gewannen bis 
waren 
Von Aus- 


Haltung. Bei der Spekulation bestand unter dem|landsrenten fielen Lissaboner Stadtanleihe 


Eindruck des matten New York von gestem 
etwas Glattstellungsbedtrfnis, als sich aber 


herausstellte, daß von Kundschaftsseite bei den] Über gestrigen Schluß zur Notiz, 
Banken einige Kaufaufträge eingetroffen waren, markt war die Lage unverändert. 
hielt die Börse ebenfalls mit Abgaben zurück, | markt war die Tendenz allgemein fest. 


50 daß die Kurse bei Materialknappheit uber- 
wiegend Besserungen erfuhren, 


mit einer Steigerung von 1% Prozent auf. Ver- 
spätet kamen Niederlausitzer Kohle 5 Prozent 
Am Geld- 
Am Kassa- 
Die 
Besserungen gingen bei Autowerten, Brauereien 


Hinzu] und Zement-Papieren bis zu 474 Prozent. Thorls 


kam, daß aus der ‘Wirtschaft ebenfalls nur gün-] Oel hatten 5% Prozent gewonnen. Andererseits 


stige Nachrichten vorlagen, 
Lage der deutschen Maschinenindustrie gebessert, 


So hat sich die] Waren IG. Chemie und Ver. Berliner Mörtel je 


8 Prozent gedrückt, Hypothekenbankaktien ge- 


der Kall-Absatz eine weitere Steigerung erfah- Wannen bis zu 2 Prozent. An den übrigen Märk- 


ren, und auch die Meldungen aus der Auto-|ten blieb das Geschäft ruhig, die Schlußnotie- 


mobilindustrie regten an. In Nachwirkung des 
Farbenahbschlusses bestand für dieses 
Papier anhaltend Interesse. Auf eine Nachfrage 
von 6 Mille hielten Eintracht Braunkohlen ihren 
b Dividendenabschlag voll wieder ein. 

ortmunder Union notierten ausschl. Dividende 


rungen lagen häufig bis zu 1 Prozent, bei 
Spezialwerten wie Conti-Gummi, Bekula, Ma- 
schinenbau- Unternehmungen, Ilse, Deutsche Wat- 
fen, Schultheiß und Engelhardt 2 bis 3% Prozent 
öher. BMW. hatten sogar 5% Prozent gewon- 
nen. Nur ganz vereinzelt waren geringfügige 


entsprechend niedriger. Auf ein Angebot von Abschwächungen zu beobachten. 


4 Mille büßten Schubert & Balzer 4% Prozent 
eln. 
Das Geschäft nahm im Verlaufe unter Be- 


vorzugung von Spezial werten noch zu. In 


den Vordergrund rückten neben den Montan- 


papieren Conti-Gummi und besonders BMW.] Zeichen der 


Breslauer Produktenbörse 


Ruhig 


Breslau, 13. April Die neue Börse stand im 
bevorstehenden Feiertage. Die 


etztere gewannen in der ersten Börsenstunde|Preise für Brotgetreide lagen etwa 1 Mk. 
4 Prozent, wobei die Umsätze die 100 000-Grenze schwächer. Hafer und Gerste lagen ruhig 


überschritten haben sollen. 8 
ten markt lag überwiegend fester. Die Neu- 
beeitzamleihe holte einen kleinen Anfamgsverlust 


Auch der Ren- bei 


unveränderten Preisen. Der Futtermittel- 


— War stetig, und in prompter Ware besteht 


einige Nachfrage. 


Um 


ar 


Gewerbe + Industrie 


che Kohlenexportkonvention] Erhöhte Produktion von NE-Metallen | 


noch nicht verlängert 


In Kattowitz haben Verhandlungen statt- 
gefunden, die die Verlängerung der am 
31. März abgelaufenen Kohlenexportkon- 
vention zum Ziele hatten. In Kreisen der 
Kohlenindustrie vertritt- man die Ansicht, daß 
nach Herabsetzung der Kohlenpreise im Inland 
eine Zahlung von Beiträgen für den Exportaus- 
gleichsfonds nicht in Frage komme. Außerdem 
hat der Anusgleichsfonds bedeutende 
Sohulden an die Regierung, die die 
Exportzuschüsse anfangs vorschußweise gezahlt 
hat. Die Regierung stellt eich dagegen auf den 
Standpunkt, daß sie durch eine Herabsetzung 
der Frachttarife für Kohlen auf der Strecke 
Ostoberschlesien—Gdingen einen Ausgleich für 
die Herabsetzung der Inlandspreise geschaffen 
habe. Sie legt deshalb auf die Meinungsäuße- 
rung der Industrie keinen Wert und fordert 
von dieser uneingeschränkte Fort- 
führung der Ausfuhr. Sollte es nicht zu 
einer Einig über die Verlängerung der Export- 
kohlenkonvention kommen, ebenso auch nicht 
über den Ausgleichsfonds, dann wird eine ent- 
sprechende Regierungserklämmg auf Grund des 
Kohlenwirtschaftsgesetzes die Lage klären. 


Dus Ostergeschäft 
Im Lehensmittelhandel 


Zucker und Mehl, Sultaninen und 
Mandeln 


Das Ostergeschäft im deutschen Lebens- 
mittelhandel setzte diesmal zwar relativ 
spät ein, doch waren die Umsätze recht befrie- 
digend. Die Bestellungen wurden freilich bis 
zum letzten Augenblick hinausgezögert, wodurch 
eine ungünstige Spesenverteilung verursacht 
wird. In feinsten Auszugsmehlen und 
in Zuoker war das Geschäft sehr lebhaft. Die 
billigeren Qualitäten wurden durchaus nicht an 
die Spitze gestellt, Infolge des sich steigernden 
Wettbewerbekampfes zwischen den Produzenten- 
ländern war das Preisniveau für Sultaninen 
recht niedrig, zu den gedrückten Preisen zeigte 
eich starke Nachfrage. Während die russischen 
„Samarkand-Sultanien“ und die aus Persien der 
griechischen Ware und den Sultaninen aus 
Smyma als Favoriten des kaufenden Publikums 


stärker am die Selte traten, wurde kalifornische 


Ware vernachlässigt. Auch die Preise für 


Berliner Produktenbörse 


(1000 kg) 13. April 1933. 
Weizen 76 kg 14-196 Welzenmehlilig 23—27,00 
(Märk.) 1 — Tendenz: still 
3 er Roggenmehl 20,80—22,60 
Juli POT Tadema? still 
. Welzenklele 8,408.90 
Roggen (11/12kg) 154—156 | Tendenz: ruhig 
Ark) Mir  —  [moggenkleie 870-8, 
02 FON Tendenz: 0 
RR erbsen ,00—28, 
Tendenz: ruhig Nee 19,00— 21,00 


Gerste Brau; te 172—180 


Futtererbsen 13,00—15,00 
F 163—171 4. 


14.00—15,00 
11 


: s Leinkuchen 
e Trookenschnitzel 8,60 
Hafer Märk. 128—126 | Kartoffeln, un — 
— ro — 
9 85 — 5 be 1,15—1,30 
„Juli — — laue — 
Tendenz: ruhig Fabrikk. % Stärke 0,08 
Breslauer Produktenbörse 
— nn 
=- 13. April 1933. 
Getreide 1000 kg 
Weizen, hl-Gew. 76kg — [Futtermittel 100 kg 
(schles.) 74kg 103 | Weisenkleie EN 
72kg 190 Roggenkleie — 
92 5 187 | Gerstenklele — 
Roggen, schles. 71kg 155 | Tendenz: F 
11 
Hafer Mehl 100 kg 
e dale $ 180 | Weizenmehl (70%) 2514—26 
Somm te — | Roggenmehl 20½—21 
Inländisch.Gerste 65 kg 168 | Auszugmehl 5132 


Wintergerste 61/62 kg — Tendenz: geschäftslos 


Tendenz: geschäftslos 
Oelsaaten 100 kg I Kartoffeln 50 kg 
Winterraps — Speisekartoffeln, gelbe 1, 


Tendenz: Leinsamen 21 rote 1.20 


geschäftslos Senfsamen 32 weiße 1,10 


Hanfsamen — | Fabrikkart., f. % Stärke 7 Pf. 
Blaumohn 95 Tendenz: geschäftslos 
Londoner Metalle (Schlußkurse) 
ter: willig . 18.4. i . 4. 
Stand p. Kanes 299,18 —29%/8 5 ae Sicht 111 
29 /10—29508 ieller Preis 'fıs 8 

; a Monate 295 inoffiziell, Preis 11½—11/1 
Elektrolyt reis 3314—84! h ausl. Settl, Preis 10 
Best selected 3134-33 ] Zinks stetig 
Elektrowirebars 31, gewöhnl.prompt ; 
Zinn: unregeinkdig offizieller Preis 14314 
Stand. 75 Kasse |156%s—156%ı inoffiziell Preis. Lena 122 

8 Monate |1574,,—1574, | gew. entf. Sicht. 

Settl. Preis 156% offizieller Preis 15% 
Banka 1641) inoffiziell. Preis |151/s—15%1s 
Straits 1631/4 98115 Settl. Preis 1255 
Blei: ruhig old 21) 

Silber 18 
l t 5 
ER Preis 10% Silber-Lieferung 181/16 


inoffiziell. Preis — Zinn- Ostenpreis |- = 
Berlin, 13. April. Kupfer 40,75 B., 405 G., 
Blei 15,5 B., 145 G., Zink 205 B., 20,25 G. 
Berlin, 13. April. Elektrolytkupfer (wirebars), 
prompt, cif Hamburg, Bremen oder Rotterdam: 
Für 100 kg in Mark: 50,25. 


Posener Produktenbörse 


Posen, 13. April. Roggen O. 17,75—18; Tr. 
75 To. 18, Weizen O. 35—36, mahlfähige Gerste 


A 18,75 —44,25, B 1425-15, Hafer 11,50—12,00, | Devisen 


Die kalendertägliche Entwicklung der deut- 
schen Erzeugung von Kupfer (Raffinade- und 
Elektrolytkupfer) sowie von Blei (Hüttenweich- I 
blei) und Rohzink von Januar 1931 bis Fe 
bruar 1933 auf Grund von Angaben des „Ge. 
samtausschusses zur Wahrung der Interessen der 
deutschen Metällwirtschaft“ zeigt das folgende 
Schaubild. li 


to Deutschlands Erzeugung 
. von NE-Metallen, 


Ziko.. E T aea 


Seit Herbst vorigen Jahres ist — trotz der 
durch verschiedenerlei Umstände bedingten 
Schwankungen — eine Erzeugungsstei-l 
gerung festzustellen, die bei Blei im deutlich- if 
sten in die Erscheinung tritt. Auch bei Zink 
ist die Produktion im vergangenen Januar und 
Februar höher gewesen als in den gleichen Mo- 
naten des Vorjahres. 3 8 g 


Korinthen und Mandeln sind gewichen, 
doch war hier gleichfalls größere Nachfrage zul 
konstatieren. Ebenso hat der Buttermarkt Jf 
infolge des Ostergeschäftes eine deutliche Be- 
lebung erfahren, zumal die Margarinekontingen- 
tierung weite Käuferkreise zur Butter hintiber- 
geführt hat. Vor allem die Konditoren vers If 
arbeiten ungleich mehr Butter als früher. Den- 
noch sind infolge der heftigen Auslamdskonkur- 
renz die Butterpreise kaum gestiegen. Am 
besten ist das Geschäft natürlich wieder in 
Ostereiern und Schokoladenerzeugnissen sowie 
in Marzipan. Im übrigen mag es von Interesse 
sein zu erfahren, daß die zu Ostern nicht ver- 
kauften Oestereier. keineswegs einen Verlust- | 
bestand darstellen, vielmehr werden sie umge- 
schmelzen umd zur Herstellung anderer Schoko- 
ladeemeugnisse verwandt. 3 


Roggenmehl 65%. 27.50—28,50, Weizenmehl 65% 
54—56, Roggenkleie 8,25—9.00, Weizenkleie 9,00— 
10, grobe Weizenkleie 10,25—11,25, Raps 45—46, 
Viktoriaerbsen 21—23, Folgererbsen 35—40, Senf- 
kraut 42—48, Sommerwicken 1250—1350, Pe- 
luschken 12—13, Serradelle 11—12, blaue Lu- 
pinen 7,00—8.00, gelbe Lupinen 8,50—9,50, Speise- 
kartoffeln 1.90—2,00, Fabrikkartoffeln für 1-kg-% i 
0,11. Stimmung ruhig. — Die nächste Posener I 
Börse findet am 18. April etatt, 1 


A 

Berliner Devisennotierungen 

Für drahtlose ER et. 

Aussohlung auf deid | Braet | Gea | Baie? 
Buenos Aires 1 P. Pes. 0,838 0,842 0,888 | 0,842 f 
Canada 1 Can. Doll. 3,487 3,498 3,487 8.498 
Japan 1 Yen 0,894 0,896 0,889 0. 891 
Istambul 1 türk. Pfd. 2,008 2.012 2.008 2012 
London 1 Pfd. St. 14,33 14,37 14,33 14,87 h 
New York 1 Doll.] 4206| 4214 | -4208 | 4216 | 
Rio de Janeiro 1 Milr. 0,239 0,241 0,239 0241 0 
Amstd.-Rottd. 100 Gl.] 170,28 170,62 170,28 170,62 \ 
Athen 100 Drachm. 2,388 2,387 2,333 2887 
Brüssel-Antw. 100 Bl. 58.74 86 58,74 58.88 
Bukarest 100 Lei 2,488 2,492 2,488 2492 
Danzig 100 Gulden | 82,22 | 82,88 82.22 4 
Italien 100 Lire | 21,56 | 21,60 215% | 2160 i 
Jugoslawien 100 Din. 5,135 5,1 5.135 5,147 
Kowno 100 Litas 41.91 41,99 41,91 41,99 | 
Kopenhagen 100 Kr. | 63.909 ] 64,11 ‚94 * 
Lissabon 100 Eseudo 3,06 13.08 13,06 1308 f 
Oslo 100 78.38 78,52 7333 | 7347 
Paris 100 Fro 16,59 16,63 16,59 16,63 | 
Prag 100 Kr. 12,53 12,55 12.55 12,57 
Riga 100Latts | 73,18 | 73,32] 78,18 78,82 
Schweiz 100 Fre. 81,37 81.53 81,42 81,58 
Sofia 100 Leva 3,047 3,053 3,047 3,053 
Spanien 100 Peseten | 35,66 85.74 85,61 85,69 
Stoekholm 100 Kr. 75,86 76,03 75,87 76,08 
Wien 100 Schill. | 45.45 45,55 45,45 45,55 
Warschau 100 Złoty | 47,10 47,30 47,10 47.50 

* 
Valuten- Freiverkehr 
Berlin, den 13. April. Polnische Noten: Warschau 


47.10 — 47,30, Kattowitz 47,10 — 47.30, Posen 47,10 — 47,30, 
Gr. Zloty 46,85 — 47,25, Kl. Zloty — j 


ł 


Steuergutschein-Notierungen i 
19034 955% Berlin, den 13. April 
1935. 689% 1987 22 78% 

1936 „1 88½ 1088 76 

Warschauer Börse 

Bank Polski 74,50 
Lilpop 11,00 


Dollar privat 8,8925, New York. 8,89, New 
York Kabel 8,90. Belgien 124,40, Danzig 174,10 
174, Holland 360,10, London '30,37—30,39. Paris 
35,10, Prag 26,54, Schweiz 172,32, Italien 45,68, 
dtsch. Mark 211,50, Pos. Investitionsanl. 4% 102, 
Pos. Konversionsanleihe 5%. 43,25, Bauanleihe 
3% 41,80, Dollaranleihe 6% 56, 4% 56, Boden- 
kredite 4% 39;50—39. Tendenz in Aktien und 
i uneinheitlich. 


